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verändert, so er aber nicht anzeiget, soll er dem gericht 1 ..orts­
gulden schuldig seyn_

15. Item weiszen wir, .welcher der gemeinde etwas zu thun
schuldig wäre, soll das gericht ohnersucht der obrigkeit denselben
zu pfänden macht haben, alle pfändung 1 orthsgulden zu straff und
solle nach den 3 vierzehen tagen die verfallene pfändung zugela~8en

werden, wie bräuchlieh.
16. Item weisen wir, welcher bey der gemeinde ein verbott

verseumt, ist 6 albe zu straff schuldig.
17. ltem weiszen wir gerichtsleuth mit recht, wann ein gerichts­

mann uf dem gerichtstag wäre zwischen der Mosell und dem Rhein,
soll es den tag daheim seyn uf 1/. wein straf.

18. Item weiszen wir, welcher sein sau oder ander vieh im tag
nicht einthut und zu schaden gehen möchte, verbricht 1 ortbsgulden,
und zu nachts 10 albus, soll am kreutzmontag an und Martini
wieder ausgehen.

] 9. Item weiszen wir mit recht, welcher ein gerichtstag an­
setzen thut und denselben eigener person oder durch einen voll­
kommenen anwald verseumet oder aber nicht halden könt, soll er
demselbigen tür den dritten tag uferkünden, im fall solches nicht
beschicht, soll er den tagkosten zu erlegen schuldig seyn.

Nr. 4. Altripp.
Rechtspruch 1 und weiszthumb desz doda Altripp, welches mit

vorwissen und gutachten churfürstlicher Pfaltz amptleuthe zur Neu­
~tadt im monath junio ann. 1602 renoviret worden.

1. Zum ersten weisz das gericht und ältisten zum rechten,
dasz unser gn. churftirst und herr etc. pfaltzgraff etc. als ober­
gerichts und grundherr uber dorff und gemarcken, uber waldt,
wasser und waidt, grundt und boden, stein und stock, hagen und
jagen alhie zu Altripp fallen hat die gebürliche beeth und michel­
steuer, an der graszmudt aber gibt einer so viel als der ander, -der
alhie ein gemeinszman ist.

2. Zum andern weiszen sie von wegen unsz. gn. h. einem
schultheiszen flinff sch. h. rechter beeth und frey mit seinem eygnen
gutt, einem büttel viertzig heller, der die beeth einsamlet und uber­
lieffert an die orth, da man ihn hinbescheidt, ohne unsz. gn. h.
schaden und der gemein.

3. Zum dritten soll zu pfingsten ein jeder ausmärker vor dem
gericht erscheinen und soll sein gütter verstehen, soll bringen sein

1 Zwei I{opien auf Pergament und auf Papier.
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schutz und. zinsz von einem jeden morgen zween pfenning zu schutz
und zween pfenning zu zinsz; darnach doppelbeeth gegen einen
gemeinsman. So er nicht erscheint, soll er dem gericht schuldig
sein 5 Bch. h.

4. Zum vierten, wan zween uneins werden und sie ropffen
einander, 80 ists die gemein nit sculdig anzubringen, clagt aber
einer vom andem, 80 ist der schultheisz schuldig anzunehmen und
sie an orth und endt bringen, dahin sie gehören, ziehen sie aber
meszer ausz, und die spitzen kommen vor die scheiden, soll es die
gemein 8.nbringen; da ist unsz. gn. h. die freuel gefallen, stehet
darnach zu unsz. gn. h. ambtleuthen, die mögen sie hoch oder
nider halten.

5. Zum fünfften weiszt man von der atzung wegen jetzundt
das atzgeld , vor zeiten aber hat man zwey theil in holtz und in
hau deme, so die atzung gehalten hatt, auff das er unsz. gn. h.
dienern die stuben werme, die stall ~treue zu steur geben, der
dan nichts darvon rechnen sollen. Itam sie weiszen die rechte
strasz, niemandt uber das seine zu weiszen, und was einer mag
erhalten, was ihm schaden geschehen ist, mit der tren und einem
aidt soll ihms die gemeindt bezahlen.

6. Zum sechsten weiszt man von der kirchen wegen, dasz die
herrn desz thomcapituls zu Speyer oder praesentzmeister sollen die
kirchen halten in gewöhnlichem bau, glocke und strang, thurn und
mauern, in summa allen kirchengebresten, den pfarrhof und gantzen
widdumb einen pfarrern der dem volck gnugsam ist zu einem vor­
weyszer. Es soll auch ein pfarrherr, der bey UDSZ wohnt, ohn unsz.
gn. h. und der gemeindt schaden bey unsz. wohnen. Ein glöckner
solle alle zeichen zu gebürlicher zeit leutten und soll auch der
glöckner ein gemeinszman sein. Darnach sollen sie die gemelte
herrn von Speyer zwo pfundiger kertzen uir dem inwendigen altar,
zwo halbpfündiger uff die euszersten, die Bollen brennen zu allen
gebürlichen zeiten, solches sollen sie halten ohne unsz. gn. h. und
der gemein schaden.

7. Zum siebenden weiszt man von desz fahrs wegen, wer das
under banden hatt, so ein gemeinsman hieuber fährt, verdient er
lohn, ist er dem fergen schuldig~ verdient er keinen lohn, ist er
dem fergen nicht schuldig, soll ihn führen wie ein frembder.

8. Zum achten weiszt man zum rechten von der au wegen,
wer die under handen hatt, der soll ein schützen hie in der gemeindt
halten auf! das, wan man jemandt darinn ergreift, soll mans hieher
treiben hinder einen schultheiRzen, geschieht ein schadt, das sie es
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nicht leiden mögen, soll iHm der schultheisz leuth geben vom gericht
und von der gemeindt, was dieselbig schätzen, soll ihm bezahlt werden.
Es hat auch ein jeder gomeindsman einen auszländer darinn zu
pfenden und zu rügen; darumb hatt ein gemeindt den weidtgang;
es steth aber die ainung, einem gemeinszman nit höher zu geben,
als wan er in desz dorffs gutter gebrochen hette, ein auszmärker
mögen sie halten wie sie wollen..

9. Zum neunten weiszt man von dem Speyrer weg, das der 80

gütter da hatt, soll ein zaun darumb halten mit sieben edern 1, wo
dasselbig aber nicht geschieht, so gibt die gemeindt noch niemandt
nichts vor den schaden, dieselben begüteten aber mögen einander
halten, wie sie wollen.

10. Zum zehenden, welcher hie bauen will, dem gibt man
vychten holtz von Michelstag an bisz zu St. Peter stulfeyer genant,
umb fasznacht bollen und rüsten bisz zu St. Georgentag; es soll
aber dasselbig holtz verbaudt sein und auffgeschlagen zu St. Johannis
desz teuffers tag. Wo aber solches nicht geschicht, hatt er von
einem jeden stück 5 Bch. ~ verlohren zu St. Johannistag, umb
weynachten auch gemauert, gedeckt und geklebt sein, 80 es nicht
geschieht, hatt er abermahl 5 sch. ~ verlohren; und wo ihm 5 schuh
am holtz uberbleibt, ist er der gemeindt von einem jeden stück
5 sch. ~ verfallen.

11. Zum eylfften, 8011 keiner kein holtz, der in der gemeindt
ist, so uff der almen wächszt, verkauffen, er Boll es' hauen, binden
und alsdan, so es ihme feil, soll er es einem nachbarn im dorft'
geben, soll es auch nicht haben einem.auBzländischen zu verkauffen,
zu 8chencken, auch alle meuterey zu vermeiden bey der straff einer
gemeindt 5 ß. und unsz. gn. h. peen.

12. Zum zwölfften, soll das gericht alle ungebottene gerichts­
tage die bau in der gemeindt besehen, ob sie auch in schwellen
und dach gehalten, und so einer sträfflich erfunden wirdt, soll er
5 sehe verfallen sein.

13. Zum dreyzehenden und endtlichen, wirdt von altem üblichem
brauch her auch durch den rechtspruch gewieszen, da ein ausz­
meroker ein gut kaufft, so in Altripper gemareken gelegen, und kein
blutsfreund daszelb in vier wochen und zween tagen löszen könte
noch wolte, so hat die gemeindt oder ein gemeinszman alsdann nach
solcher zeit noch in vierzehen tagen hernach macht und fueg, die
loszung, wie recht ist, zu thun und daszselbig gutt zu löszen.

1 eterzaun = geflo(·11tencr Zn,un.
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Und deszen zu wahrem urkundt hat juncker vicedomb und herr
landtschreiber ihr ~bts8ecretneben desz dorffs A.ltripp insiegel hieran
thun hencken. Geben und geschehen uft' jahr und tag als obsteth.

Endte des weiszthumbs zu Altripp. Copirt den 19. Juni 1660
uff oberambts befehl.

Sonsten wegen habender gerechtigkeit ihro churfllrstl. durchl.
unsz. gn. h. gegen die benachbarte ist man alhier nichts bewu8zt.

Nr. 5. Schöft'enweisthum zu BliesC&stel (1421). 1

Es ist zu wissen, das die 21 scheffen uft' montag nach sant
Jacobstage anno dom. 1421 in Casteil gewesen synt und haint ge­
wyszen als hernae geschrieben steet.

1. Item zum ersten hain sie gewyst, also vor die 21 scheffen
sytzent und wanent also vorl endet der herrn gericht.

2. Item haint sie gewyst, das die zween herrn, nemblich unser
gnediger herr von Trier und der von Lewenstein macht haben alle
gesey' zu geben, kleyn und groisz, nist uszgenomen, und sol der
scholtesz und der hund 4) die von der herrn wegen geben, und
welcherley boessen und freuel dauon fallen, die synt der zweyer herrn
gemeyn, iglichem das halb.

3. Item haint sie gewyst, das die kleyn boasz synt 5 sch. und
die messerwonden 11 8 sch. und 1 hlr.

4. ltem haint sie gewyst, welchem Inann in das jargeding ge­
boden wirt, die inn dem gericht sitzet und nit der inn komet, der
sie 9 7 sch., es sy dan, das er oder 8yn herm gewyssen konden mit
brieft' oder kuntschafft, das er das nit thun sal.

5. Item hain sie gewyst, were es, das noit geschee an dem
huise zu Castel zu machen von zunen und blancken, so sullent alle,
die inn dem gericht sitzent, iglicher zwoe pfert faren und dazu
heHfen, und wer das nit dede, der ware die buesz als dick ime das
gebotten wurde, und man sall im das gebietten zu thun, er kont
dan gewysen, das er es nit tkun saI.

6. Item hain sie gewyst, wurde den herrn ire gut genommen,
wan den dan gebotten wurde, die in dem gericht sitzent, die Bullen
nachlauffen eyn tag und nacht, das gut zu beschueden, das best sie
moegen.

1 Zwei vidimirte Kopien aus dem königl. Archiv zu Coblenz im Per­
petuale Johannis 11 arch. Trev. VII. 1765. Die Lesarten der zweiten Abschrift
folgen in den Anmerkungen. Vergl. Grimm, Weisth. 11. 80.

I Ertfweiler: 2. • fem: 2. • gerichtes maasz; geseig: 2.
6 hunne, centenarius. 6 60: 2. 7 60, das ist die höchste busz: 2.
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7. Item haint sie gewyst, were es, das eyn undedig lllann be­
griffen wurde inn dem gericht die 21 scheffen sitzent, an welchem
ende das were, die Bollent den antwurtten, da er begriffen ist, dem
huysze ghen Castei, da sal man den dumell und stelen den vur den
scheffen zu Castei, e er vur die 21 scheffen korne, und sal dan das
huisz zu Castel denselben man antwurtten Aszwyler an· das hund­
gadern oder uff die frie hobstat zu Aszwyler, und sal der hund
den antwurtten an die Buchenstud, und sol ine der scholteis von
Ormszheim holen und den furen an das gestul, da das gericht sitzet,
und sal der hund die leiter besorgen und die von Omerszheym den
galgen und eyn eygenwidt 1 , lineks gedreett, und eyn hainbuchen
knebel; und das lest urtheil uber in' geben.

8. Item haint sie gewyst, das der von C~stel SWYll macht
haben zu geen und zu weyden mit ghen Habkirchen und untIer
dem molenrade drincken und auch mit ghen Blieszbtocken zu
weyden gaen.

9. Item haint sie gewyst, das sie fliehen und fliessen wasser
und weyde habent von den zweyenherrn, den das gericht zuhoert.

10. Item haint sie gewyst, wer es, das eyner in das gericht
queme oder da were und dain recht begert und gutt dain verlJben
wult, das soll er thun mit den amptluden, die zu dem gericht ge­
hoerent, und queme eyner zu dedingen dain, und quem es zu eYller
rachtong, und ward ..eyn broch daruff gesatzt, und ward die raehtong
gebrochen, so sall der broch den herrn ,werden und den raitluden,
wie es dan von den raitluden gemacht were.

11. Item haint sie gewyst; were es, das den luden in dem
gericht sitzent, wem die zugehoeren, ire gutt genomen wurde, so
sullent die herrn ire gutt laissen staen, das ine genommen wurde,
und das ander heitfen beschuden, das best sie moegent und sullent
nachziehen eyn tag und nacht. (Folgt die GrenzlJesehreilYung.)

Nr. 6. Bosenbach. 2

Anfenglich wan unser gn. h. der Reingrauen ambtleuth, zu Dahun
oder Grumbach das jarding zu Bosenbach halthen wollen, ist her~

kommen, das solches zu dreien virzehell tagen ihrer gnaden solches
zu Bosenbach uff der kantzell in den kirchen durch einen pfarher
verkunden lassen soll, wo solches nit geschieht, ist das gediehen 3

zu weissen nicht pflichtig oder schuldig, als dann so die ambtleuth
auff den tag, daran das jharding gehalten wirt, erscheinen und

1 Strang aus Eichenzweigen (Weisth. 11. SO).
8 Gemeinde.

Wa8ser8chleben, Reehtaquellen.

j 16. Jahrh.· Papier.

16
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hageren an das gediehen UDsers gn. h. Reingraffen gerechtigkeit und
obrigkeit zu BosenbRch zu weisen, RO fragt erstlieh das gediehen
ein ambtmann zu Grumbach, ob er von unsereR gn. h. der Rein..
grauen wegen, als inhaber des schlosz Grumbach das gediehen bei
ihren alten herkommen und rechten wölle bleiben la88en, sagt er
jha ohne alle auszrede, so wei8zt dU.R gC'diehen uns. gn. h. dene
Reihngraffen ihre gerechtigkeit, ober und herligkeit, wie von alters
auff sie bracht, Ragt er nicht stracks ja, sondern wolt neuerung
inziehen, so weisen sie nicht, dann solches von alters hel-kommen,
und im fall so die ambtleuth ja sagen, fragen sie, wen man erkenn
für einen oberherren im bezirck Bosenbach uber halsz und uber
halszbein, uber dieb und diebin. Antwortt des gediehen, das uns.
gn. h. die Reingr. als inhaber des hausz Grumbach oberhern seien
in dem bezirck gehn Bosenbach gehö.rig von der erde bisz an delI
himmel uber halRz und hahn~pein, uber dieb und diebin , darnach
wirdt der bezirck, der allcn nachparn kundtlich und wol wiszlich
ist, gewiesen.

Volgents weiszt das gediehen, das in solchem bezirck Bosen­
bacher bnnn!o; freibeithen von alters auff sey kommen seien, die sie
noch weisen als kein ba.nnwein, kein ungelt, kein banbackhausz,
kein bannweide, kein banwasser und dergleichen uber berg und
uber thall.

Zum andern fragen die herren oder ambtleuth, woher dem ge­
diehen solche freiheithen kommen und was unsere herren die Rein­
grauen dargegen haben. Andtwort das gediehen, das solche frei­
heithen von altem her auff sie bisz auff diese zeith bracht und
haben dagegen UDS. gn. h. die Reingr. im bezirck Bosenbach fallen
zehenden, zinsz, gulden und renthen.

. Zum drithen, so die hern oder ambtleuth zu Grumbach fragen,
was diejenige, so busziällig werden, verfallen sein, andtwort das
gediehen, das derjene, der ein gewalt in dem bezirck Bosenbach
übth und treibt, ist uns. gn_ h. 13 pfundt und ein hälbling ver­
fallen, mehr wer einen wundt schlecht, 30 schilling, und wer den
andern trucken schlecht, funffthalben schill.

Zum virthen, so sie fragen, wan ein miszthätig zu Bosenbach
. oder im selbigen bezirck befunden wirt, wer denselbigen angreiffen
und richten soll. Andtwort das gediehe, das uns. gn. h. die Reillgr.
einen schultheissen zu Bosenbach haben sollen, der von ihr. gn.
,vegen, wie von alters geboth und verboth thue, doch nit höher dan
über 30 sch. Derselb schultheis soll den miszthätigen zum ersten
angreiffen, und ob es sach were, das der schultheis ihnen nicht
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beweltigen kondt, so soll er den nechten, so er siehet urob hielff
anschreien, der soll ihme helffen, bisz er ihnen gesichert und sein
gewisz ist, und alsbalt seinen herren zue Grumbach bottschafft thuen,
die sollen den begriffnen miszthätigen holen und gehn Grumbach
ohne der gemein zu Bosenbach schaden liefferen, doch soll das ge­
diehen den herren helffen bisz vor die pfleegzein; wirdt alsdan der
gefangen zu Grulnbach straffbarlich erfunden, so sollen die herren
ihnen gehn Bosenbach Jieferen und straffen nach seinem verdinst,
ohne zuthun, entgeltnus und schaden des gediehens.

Und so die herren oder ambtleuth fragen wurden, wo die
scheffen genommen sollen werden, die uber den miszthetigell ur­
theilen sollen, andtwort das gediehen, seien die herren zu uer­
urtheilung der misthetigen scheffen nöthig, die mogen si~ mit ihnen
bringen.

Wasz die Reingr. vor gerechtigkeit im dorff Bosenbach haben,
wie hernach volgt: Erstlieh haben die Reingr. die hohe obrigkeit
itn dorff Bosenbach zu richten über halsz und bein. Doch wan
einem Reingrauischen schultheissen nichts geclagt wirdt, hat er
keinen alda zu greiffen, nach lauth ,ihrem weiszthumb und alters
herkomlnender gerechtigkyit, und wan es sich begebe, das einem
Rheingr. schultheissen eines miszthättigen halben geclagt wirdt, soll
er den hindersten und furdersten der. nachbaren zu sich nehmen
und den übelthether gehn Grumbach schicken, aber meine gn. h.
und herrn hertzogen Johannsen pfaltzgr. etc. eigene leuth ihme
schultheissen nit weitter zu helffen schuldig, dan vor die pfiegzein
des orts, und der Reingraff solche übelthether richten musz, sonder
des armen mans entgeltnus. Item wan einer einen alda schlecht
und halb toth bliebe liegen, wan solcher nur mit dem leben dauon
kombt, hat der Reingr. den schleger nit höher zu freueln, da.n
30 sch. hell., das ist 221/ 2 alb. Item wan einer einen mit trucken
feusten schlecht, ist einer dem Reingr. zum freuel verfallen fünft­
halben sch. h. Zum drithen, souiel das ungelt, die bach und weith
und banbackhausz, banmuele etc. belangt, weiszt man alles frei
nach lauth ihrem weiszthumb.

Zum fünfften fragt ein Reingr. schultheis, was. sein herren die
Reingr. des orts jerlich fallen haben, antwort der hueber, wan sein
herren die Reingr. sie wöllen bey ihrem alten herkommen handt­
haben, so wollen sies im sagen, andtwort der schultheis ja, alsdun
weist der hueber dem Reingr. im "dorff Bosenbach jerlichs fallen
hab, nemblich 14 malter 3 ferntzeln korns und 31/ 2 malter haberlls,
iteIn 20 cappaul1en und 12 hüner, item 20 alb. korngelt zu ob­
gellleltcm korne.

16*
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Zum sechsten hat der Reingr. ierlich zu Stauffenbach fallen
6 maler kornes jerlicher zins, feIt uf h. Georg Hannsan obrigkeit,
hebt .d. Reingr. schultheis zu Bosenbach. Item 24 alb. kornegelt
feIt auch zu Stauffenbach und 51/ 1 heun oder 51/ 1 alb. wie der arm
man will, ist auch des orts jerlich fellen.

Zum sebenden hat der Reingr. das drittheil am zehenden zu
Bosenbach, bringt zu gelneinen jahren 24 malter hrodfrucht, doch
biszweilen mehr oder weniger. Item 4 malter ... Item den drithen
thail am weinzehenden, wegt zu gemeine jharen uff zwo ohmen zu
Bosenbach, feIt dem Reingr. ltem soviel das jagen belangt, hat
der Reingr. auch.

Zum letzten soviel die Ieibeigenschatft meins gn. h. und h. hertzog
Joh. pfaltzgr. underthanen belangt, hat der Reingr. 8chultheis keinen
zu pfenden umb schulth, es bring im dan derjenig, so die pfendung
hegert, ein warzeichen von Lichtenbergischer obrigkeit, auch kein
~eboth oder verbott zu thuen, auch was solche underthanen gehn
Lichtenberg schuldig sein, es sey beeth, 8chatzung oder anders etc.,
hat ein Lichtenbergischer schultheis bey ihnen zu suchen und sie
zu pfenden ohnersucht des Reingr. schultheis, auch wan ein Lichten­
bergischer nit thet, das er ihnen 801, und ungehorsam ist, hat ibn
ein Lichtenbergischer schultheis zu greiffen und gehn Lichtenberg
zu schicken und sein die Lichtenbergischen dem Reingr. nichts mehr
schuldig zu gehorsamen, dann wie vorgemelt, und wan es dasselbig
hat, mus er zufrieden sein. Auch hat der Reingr. den freuel nit
zu heben, wie vorn gemelt, wan ihm nichts geclagt wirt, wan ihr
schultheis schon darbei stundt, das die that geschehe.
. Wo sie fragen wurden, wer den galgen und gerische uffrichten
soll? andtwort das gediehen, solche ding und was denen anlangt,
80llen alle durch die herren zu Grnmbach ohne des gediehens zu­
thuen gemacht, uffgericht und bestellt werden.

Zum fünfften, wo die herren oder ambtleuth fragen, wen zwen
mit einander zancken oder hadern oder einer dem andern an sein
ehre redet oder sonst scheltwort einander thethen~und der geschlagen
oder gescholtene solches in sich bisse oder sonst' anderer ursachen
halben nit anzeigte, wie man denselben halten soll? Auf! solches
andtwort das gediehen, die herren von Grumbach haben einen
schultheissen zu Bosenbach, was dem angezeigt wirt, das mag er
ruegen und seinem gn. h. oder ambtleuthen anzeigen und das ge­
diehen unbeschwert lassen, das sey also VOll althenl herkommen.
Und ob jeder"Teilen die herren nicht fragen würden, pflegt Dlans
ll.nzuschreiben und wie vor alters darauff zu andtworthen, und ,,~o
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das gediehen uff einige oder mehr fragen nicht bedacht weren, haben
sie vierzehen tag, wie von alters affter jardingtage uffschuel (? auf­
schub) zu nehmen, wie sie solches in allwege , wo ungewonliche
fragen furgelegt wurden oder geschehen, solches das gediehen zu
thuen macht hat.

Nr. 7. Diedesfeld. 1

Diesz sint die artikel und recht, die man spricht an eynem
vollen gericht zu Dydesfeld unserm gnedigen herrn von Spier und
den domhern desz capittels. .

Zum ersten spl~icht ei~ scholtisz :Zu dem gericht, sagent mir,
wasz rechts myn gnediger helT und die herrn vom cap'pittel uft
diszen tag gegen einander haben. So antwort eyner usz dem ge­
gericht oder yemans von iren wegen: Unszer gnediger herr von
Spier hat uff diszen tag' disz gericht zu besetzen, er oder sin ge­
weltiger amptlnan, und wau er dasz gethut und in duncket, dasz er
lang genunck sy gesessen yderman zu synem. rechten, so mag er
uffsten und gen in eynes feyln wurts husz und mag dar heyschen
tragen solichs als der wurt hat gekocht, und wan man die urten 2

machet, so sol er ledig sin, und darzu zwen, die er heyschett oder
,velet. Dargegen haben huber und gerichtslude recht, sint wethafftig
lude du, der drye sint, so ßollent die huber uszer den dryen welen,
welchen sie wollen, und nit den, den in der amptman gyt, dasz sie
desden wolfeyler werden in der urten, und die wetten die do fallen
utr demselben tag, so man das hubgericht hat, und in den 14 tagen
darnach zu dem afftergericht, derselben wetten sint zweyteil unszers
gnedigen herrn von SI>ier und eyn teil der thomherrn; aber alle
freueln suszt durch das jar sind zweyteil der thomherrn und eynteil
unszers gnedigen herrn von Spier, darumb ist er eyn schirmer desz
dorffs und gerichtes. Item spricht der scholtisz: Nu frag mir fur­
basz nach freueln und eynung und allen andern artickeln, die do
sint eyner gemeynde zu rugen und eym herrn zu bessern, es sy
welcher her disz wil, sillt dan freueln oder eynung do, so mussen
sie es rugen off ir eyde. Darnach spricht der scholtisz: Sage mir,
was fryheit hat diszer hoff? Er antwortet und sprichet: Zum ersten
spricht man, diszer hoff hat fryheit und recht. Kumpt ein man in
diszen hoff und claget an eynen man, er sy ritter oder knech~, pfaß
oder Ieye, er sy wer er woll, er soll antworten; ist es aber, dasz

1 Beglaubigte Kopie (auf Papier) einer andel"D Kopie auf Pergament; ein
weiteres Exemplar des 'Veisthums aus dem 15. Jahrh. ist in detnselben Archiv.

I Zeche.
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er nit antworten wil, so sol der ancleger in begryfen by dem geren 1

und sol in denl richter heuoHen, alsz dasz er gehaben werde, und
wolt er furbasze mutwillen und wolt deIn anklager nit antworten
nach siner anHprache, so sol der richter zuruft·cn huhcroll und gerichts­
luden, dasz er geha.ben werde. Wurde Cl" do zwyschen geschlagen
oder gcstoRsen, du vorlure uyelnant umb, und sol dannoch eym an­
kleger allt,vortell. !)iszo fryheit hu,t diszer boft' VOll UllS. gu. h. von
Spier weg(ll1. ~~udcr,verbe hat der boff die fryheit, hat ein Ulan gut
in diszer marck ligen, kOlllpt ein nU\ll und sprieht Hin daszelbe gut,
so sol er eynem richter also liep reden, dasz er -es ime verkunt zu
verantworten VOll dOlllt;clbell tag ubcl' 14 tag, ist dasz feITe, so sol
er ym dcster me gcbeu, dasz es Jnle vcrkunt werde, ist es aber
nahe, so darffe er yIne dester myuner geben, also dasz es yme ver­
kUllt ,vcrdo. !(olnpt dan der man here, desz das gut ist, so kan
er im SYll gut ledig Inachen luit dCln rcchten, dasz gundet Inan

yIue wol, kompt er aher uit here, so sol man den ankleger usz
aehtullg thun, das gericht dUlu~ket und wiset, dasz recht sy. And?r­
werbe hat die gCluPYllde recht zU einer beche (?), die sol nyemauts
uRzschlagen von rorbürnen an bisz uudwendig desz dorffs an ein
ende, dasz heyszet der bintherich; schll1ge sye aber yemants uszer
der beeh by tage, der het verloren IX ~, und by nacht 1 liber
heller. Und wer es sach, dasz yemants ~chade geschehe von brands
wegen und wassers hie gebrest, unlb das dasz sye einer hett usz­
geschlagen, der solt dem, der geschädigt ,ver, sillen schaden gelten
und darzu der gelueynde ir eynullg geben, ,vall Inan es uff in mocht
bringen oder bewysell mit der warbeyt. Auch han wir keyneu
.farren, so soll die gemeynde zwen keuft'cn und solleu die herrn
dieselben halten in guttel" gefure ou der gClneynde schaden, und
wer es sach, dasz eyner oder sye bede gebrestenhafftig wurden oder
hencken wirdent, so sol man ein oder sie bede yglichen schlagen uft"
den bru\vel salb dryt, bisz dasz sie dem hirten wol gefolgen Dlogell.
Darumb so haben die heren dasz waszer drye tag in der wochen,
schlug dasz yemant usz, der breche die eynung, als obgeschriben
stete Eber und widder sollen die heren keuffen der gemeYllde nach
llotdorfft und auch halten in guter gefure on der gemeYllde schaden,
darumb haben sie das zweyteil au dem cleyn zehenden im dorff
und durch die marckt. Die wiessen, die in diszer marckt ligen,
sollent auch onverbotten sin von sant Michelstag &u bisz sallt Gorgen­
tag, es wer dan sach, dasz die gemeynde das neher stell oder iren
willen darzu gebe.

- - -- ---
1 Rockzipfel.
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~r. 8. Edenkoben 1 (1593).
Dies seindt die nachgeschriebene recht, so die gerichtschöffen

zu Edenkoben alle jahr uff dinstagt nach Jacobi uns. gn. herren
pfaltzgrauffell Friderich bei Rein, des helligen reulischen reichs
ertzdruchsäszen und churiürsten hertzig in Beyren und iren fursten
gnadtell uff iren eydt weisen und sprechen, es wer dan ein feuwer­
dag, alsdann soll es geschehen uff den nächsten dinstdagt darnaeh.

Zum ersten sprechen sie waser und weidt der gemein zu Edt'n­
koben in uns. gn. h. pfaltzgr. churfürsten gericht, das des arnl uud
reich genieszen möge.

Zum 2. weisen sie auch 'uff gemelten dagt, das uns. gn. h.
einen schulthes daseIben zu setzen und zu entsetzen habe, wall und
wie ir churf. gn. ,vollen, auch gut dunck, darzu das sie einen
püdttel zu setzen haben, doch das solches mit der schöffen des
gerichts will geschehe.

Zum 3. weisen sie, das die gemein gemeinlichs zu E. zu den
dreyen vollen gerichten sein sollen an dem· gericht zu E. ungebotens
dings, und alda hören recht sprechen, und soll iderman denl anderen
gutt und recht thun, in 14 dagten den vollen, wer an den anderen
zu sprechen hat, und wer es, das jemandt von der gemein, er wer
,ver der wolt, nicht an den gerichten erschien, es wer zu ,velchen
gerichten das were, der hatt ein wett verbrochen uns. gn. h. . . . .

. zehen sch. h., 'es hett dan höchstgedachter uns. gn. h. oder dero
schulthes demselbigen einige erlaubens gebQn, 80 aber einer UIl­

erlaubt und ungehorsam und die 10 sch. h. nicht geben wolt, dem­
selben mag uns. gn. h. oder dero schultheis VOll jener churf. gn.
,vegen nachdingen zu dreyen 14 dagen bies uff 30 sch. h. und jene
darinr angreiffen.

ZUUl 4. ,veisen sie, wer es das ein schöft' zu ~. todt abgieng
oder hinwegkäme, so sollen die andern schöffen einen ausz der ge­
mein, welchen sie nuz und gut dunck sein, köisen und \völlen, und
ob sich derselbig erwehlte das weidter und nit annemen wolt, 80

soll und mag vor hochgenandter uns. gn. h. . . , . mit ihren den­
selbigell darzu zwingen und halten, er sey, welches hern er wölle,
und der musz es auch thun oder das gericht darumb raumen.

Zum' 5. weisen sie, das die wett und frewel daselbsten an dem
gericht vor hochgemelts uns. gn. churf. u. h. . . . . sein, und der
frewel wer ein bricht, ist 6 pfuut ein heller, und wolt einer vor..
komen umb den freweln, 80 mag uns. gu. h. oder ihrer churf. gIl.

1 Abschrift.
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schultheisz VOll dero wegen demselbigen selben nachdingen bisz uff
12 pf., ,volt ehr dem nicht gehorsam sein, so U18.g man ime aber
llu,chdingell bisz uff 18 pe. 3 heller und ine darnach umb dusselbige
alles angreiffen und VOll ime nelnen, und hatt sie nymandt darumb zu
straffen, und soll dasselbig ausdungen thun zu dreyen virzehen dagen.

Zum 6. weisen sie, das die u.lt bedt sey 3 pf. 1 hell., die darz~

gehört uns. gn. h.•.•. und sollen darzu geben alle, die in dem
dorff gesessen sein, sie sein edel oder unedel und dessen nymaudt
frey sein und wan mau jabl-s uff obgemelttcll dinstagt die recht
also spricht, so mu.~ die gemein zu dem schultheiszen gehen und
ime die bedt helffen legen, wolte aber die gemein nicht dal'bey sein,
so soll der schulthes aus dcr gemein 2 zu ime nemen, uns. gn.
churf. . . . , . die beth also setzen und ime gewinnen one allen
deren schaden.

Zum 7. weisen sie, das die zehenten klein und grosz in dem
vorgemelte gericht uns. gn. h. sein, es sey von korn, wein, frucht,
vihe, pfert, lemer, schwein oder was daselbell wirt und wächst, das
zehendt geben soll, auszgellolllen der wittwen götter, darvon git man
kein zehendt.

Zum 8. weisen sie, das man uns. gu. h. alle jahr geben soll
VOll jedem hauBz zwey hiener, eins zur erndt, das ander zur fast­
nacht, oder für das erndthun 3 holler und für das fastnachthun
6 heller und die schöffen sollen derselben biener frey sein.

ZUln 9. weisen sie, das die bach, der gang des wasers in vor­
gemelten gericht 6 schuh weit sUrll han und der miller von Veningen
in der mi~len hat recht, das ehr die bach fegen mag und das erdriche
legen auf ein Beidt 3 schuh weit und mag uf der andern seidten
gehen 3 schuhe weit, das also zusamen wer 12 schuhe, und der
mag das fegen also thun von meines gn. h. . . . . gericht an biesz
an die nechst will an Edenkoben , und wer es, das jemandt ime
das waser auswies in der wochen, so es werckdacht were, und nit
fliesen liesz, der hat verbrochen zehen sch. h., er mag komen gehen

. E. an einem son~agt upd ine rüegen und die einung soll man ver­
drincken und mau soll dem miller den andrunck geben, wolt aber
die gemein oder derjenige, so die einung gebrochen, nicht gehorsam
sein und dem miller das verziehen, so mag ers vor iren seinem
heren klagen, der mag iue straffen hoch oder nider, wie er will,
und" es so sall auch nielnandt riegen, den der miller selbsten; be­
gebe sichs aber, das der miller einen nit kennte, der also einwlge
bröch und das waser aUBzwiesz, so Inag er einen wasen auszhauwen
von der" wieszep. und die wieszell denn der gemein weisen, die

------- ......' _-...
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sollen denn ime zu der rügung gehen dem, des die wies ist, be­
holffen sein in' der maszen als vorgesehriben stött, aber sonst
alU sondagt oder sonst gebandten {eurdaehten, so mag man am
sambdagt oder feierabendt zur non· woll das waser aU8zweisen und
nemen bisz an sondtagt oder gebandten ·feuerdagt zur non, und also
die wiesen weseren von einer non zu der anderen, und daran soll
man nit freuel, auch hat der miller das recht, das man ime das
wasser in der erudte vom vorscheidt ahn, dem man dut in der
heren hoff zu Venillgell, 14 dagt naeh einandter feur und werck­
dagt soll lauffen lasen und llit auszweiszen in vorgemelte gericht,
'und wer es, das jemandt ime ausz\viesze in denselben 14 dagten,
der hat auch verbrochen 10 sch. und mag die riegen und dieselbige
rüegung verdrincken, wie vorgeschrieben ist.

Zum 10. weisen' sie, das der schulteis und die schöffen daselbsten
zu .. den dreyen vollen gerichten ausgehen und besehen sollen, wer
da etwas verzent, vergraben, verbaut oder verstückt hett, dann auf
den wegen das ers nit tun Bolt, heisen ine das abthun, darzu ime
der schultes solches zu thun gebitten soll in 14 dagten darnacht,
als ime das gebotten ist, der hat auch 10 sch. verbrochen, thut er
das nit, so hat er verbrochen ein freuel uns. gn. h..... und der
gemein 10 sch.

Zum 11. weisen sie auch und sprechen zu recht uir iren eidt,
so einer wer, wer gleich der wer, ".elches heren der wer in be­
melten gericht zu E., dem etwas iberlast geschehe oder er sonsten
verkürtzet wirdt, in welchen ,veg das wer, derselbige soll das keinem
heren oder amptman klagen oder hielf begeren, er sey dan vor bey
uns. gn. churf. . . . . . gewesen und schirm oder hilf hcgert habe
von iren churf. gn., mögen sie dan nicht geschirmet werden, so soll
der erlaubenusz bitten, ander seinen heren anzurufen, und ob einer
ungehorsaul wer und ohne erlaubellusz sich understunde zu helfen
oder zu klagen, der hat gefreuelt gleicherweis , als hette er einen
frewelich in den hals geschmiszen.

Zum 12. weisen sie, das man nimandt auser Edenkoben gericht ·
führen oder nemen soll, er sey dan verurtheilt vor gericht daseIben,
wer es aber, das jemandt solchen gewalt thet in demselben gericht
und einen darau8z neme unverurtheilt, den mag uns. gu. h.....
hoch oder nidter straffen nach irer churf. gn. gefallen.

Zum 13. weisen sie und sprechen, das das weggericbt zu E.
allein uns. gn. h.....' zusteudig sey, und das alle vorgeschriebene
stücke ufT irc churf. gn. komen, von altcr bero gewisen worden
seindt, und ist auch dasselb gericht Heilbrücken zu einem rechen
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seelgeredt wordtell 'VOIl den hern, die hei8011 die Breidtensteiner, und
da sie gericht gaben, da daten sie die schöffen, 80 zu derselbiger
zeit waren, schweren, dieselbigoll recht ewiglich zu halten.

Zum 14. \VeiSell sie, das UIlS. sn. h. das v3selvihe lllit namen
taren, eber und widtcr der gemein zu E. soll halten, und das es
solch vihe soy, dt\ran Ilienut,udt vcrsaUDlbt.

Zum 15. weisen sie neben der kirchmauwen itzund der pfar­
kirehen zu E. ein rechen kargweg bisz auf den meder (?) ftir sich
innen und hinter sich \viderumb herausz.

ZUln 16. wei~ell die schöften allen delljhenigen, so feylkauft"t
treibeu zu E., das sie ihr gerecht masz sollen haben, die ein ge­
richt gecucht hu,bo, ein llliller sein gantz und halb simern und ein
itnel, iteln ein becker ein silDern , ein wirt sein ganz und halb
masz, aucb schoben, kandt uud sein gezepfte krüg, darzu sein
hieltzerll masz für seinen fasz, dosgleichcn ein jeglich mezger zu E.
sein wag pfund und halbpfulld, auch ein weber sein pfundt, und
alle die, so das gewil'ht brauchen zu kauft'en und zu verkauffen und
sollen solche obgescbriben masz und pfundt alle jahr in midtel
vollen gericht hesichtigt, be\verth und gceicht werden von neuwen,
,vo deIn das gewicht zur selbigell zeit verlegt ist, wer aber am

selbigen seumig wirt, der oder die seindt von stundt ahn uns. gn.
h. . . . . . wetthafftig, es were denn, das der oder dieselben recht
und redlich ursacben hetten, und sollen doch nicht desto wenger in
den nächsten 14 dagten derselbigen Dlasz und pfundt, so sie sich
gebrauchen, geeueht ,verden.

Zum 17. weisen die schöffEJ'n allen denjenigen , so einem oder
mehr gemeinman zu E. not al1gicnge, derselb oder dieselben megen
inweder ein halb fudter weins vcrschencken, haben der oder die­
selben der krügt nicht, die megen solche umb einen nachbauern
endtlöhnen, doch das sie zuvor geeicht sein, wolten aber die oder
der solches von nöten weiter schencken, so sollen die schöffen, wie
obgeschriebell, die masz uff ein newes eüchen lasen, wie zu E.
recht ist.

Zum 18. weisen die sehöften, ob regen oder sonst waser, das
uit gemeinlieh flusz hett, kentte, dasselbig waser sallte und möge
ein jeglicher gemeinman, so desen bedürffig, sich zu seiner llott.horf
gebrauchen, doch je einer mit dem anderen nach beligkeit theilen,
und wall ein solch waszer verfieuszt, so soll man die ,vege allent­
halben widterumb vergleichen, welcher solches ~ieht thett, der ver­
bruch der gemein lOseh. h., so ers abermals nit also thette, verfellt
er widter 10 sch., und wenn dieselben 10 sch. h. noch unbezalt
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ausstunden , alsdann soll der oder die, so übertretten hetten, uns.
gn. h. . . • . 6 pfundt h., als ob ehr einen frewlich an den halsz
geschlagen hett, verfallen sein.

Zum 19. soll niemandt die bach auskcren uff seine wiesen oder
sonsten, sie Inögen datlll ,viderumb in den bachstatten gereichen,
darztl soll niemandt iiber keinen geloeinen ,veg aus der bach wesseren,
wer dan davan brichig, der ver,virkt der gemein 10 Hch. h., thet er
das nit, so brich er aberlnals so viII, beschehe solches abermahls
nit, 80 verbricht er uns. gll. b..... 6 pfwldt h., doch so er desen
von einem schöffen anbracht ,virdt.

Auch 1 habon die schöffen gesllrochell von dem lechten, die
uns. gn. h. VOll Speurer daselbst habe.

Zum ersten hatt er recht uber alle ullferdige leuth, die den
haltz verwirkt hau, es ~ey umb stellen, rauben, IDordtenbrenen,
koitzern oder was den dodt verwirckt hat, das halsz und haupt
antrift, und wer es, das jelnalldt den alldern tatet und VOll leibe
thet, so soll der schultheisz dasclbst darzu t11U11, ob er dellsclbigcn,
so den todtschla.g gethan, bebeimbschell köntlte, mechte er den
nicht haben, so soll er und die gemein zu E. demselbigen sein
hausz und wasz er daselbstcll hat, ob er ein hausz daselbsten hat,
besetzen, und dann dem nechsten amptman, den uns. gn. h. VOll

Speurer hat,' das endtbüten und verkünden, das er als gein E. käme,
und dann soll man ein gericht machen und soll derselb nmptman
und schultheis bey inen sitzeIl ulld ,vas die schöffen des gerichts
,veisen, wie man damit thUll soll von des mordt wegen, das sollen
uns. gn. h. von Sp. amptleut thun und nit darüber greiffen und
wann der aIuptman oder der bot, den sie nach ehnle gesandt haben,
wider heimkornpt, so soll der schulthes und die gemein der besatzung
und kummers ledig sein und wollen sie des toden malls freundt,
der da also blieben, beschreicheren, so soll das gericht uns. gn. h.
VOll 8p. aUlptman und denl cleger gehorsam sein, mit der clage zu
thun nach des gerichts zu E. rechten, als das von alters hero uf
die schöffen komen ist und soll man den schöffen ir recht thUll
auch darumb, als das herkomen ist; wer es aber, das einer be-
Jcumbt oder beziegen wer oder würdt, das er gestollen oder solche
sachen gethall hett, daru'Dlb er' des todt schuldig. wer, den Dlögen
uns. gn. h. von Sp. amptleut wol angl'eiffen und halten, und den
vor dasselbig gericht stellen, und soll der amptman und schulthes

1 Diess SchöffcJlweistlllun ist ausscrdcm noch cllth~,lten in dClnsclben
Archiv auf zwei Papierblättern (16. J ahrh.).
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bey em sitzen und mag ein jeglicher nach seines heren recht fragen
und was das gericht daselbstell crkcndt, waM Dlan demselben thun
oder weil der \'crfallf.'n sey, dem soll das fallett, und soll auch nie­
malldt auft' denl gericht führen, er sei denn verurtheilt und darüber
gewiesen, wie mall im thun soll oder was cr verschuldet habe, er
habe gestoUeu) todtgeschlagen gethan oder sonsten was das ist, das
den leib Rndrifft. (llier bricJtl die .A.bsohrift ab, in der artdhrn stellt
noch ltblge,uks):

Item 1 sie weysellt auch, das eyn biscboff zu Spyer Boll seyn
eyn schirmer übcr den walt und hat recht ßlit eyncm \vagen ausz
dem schlo8z zu Kirnweilcr brellnholtz in demselben walde zn holen,
und was der gereynden 2 verhütten ist, das ist inl auch verhotten,
und darumb synt syn l,ne uufell in demselben walde.

Item 3 sie wysen auch, das eyn bischoff zu Spyer eyn here sy
über die fisch im wasser und das wildt inl walde, den fogeIl in der
lufft, darumb ist er eyn oberherr und eyn schirmer der gereynden. 2

Nr. 9. Einselthom. ~

Uf dillstag nach judica aun. dOID. 1484 hat der strenge herr
Hans von Wachcnheim und der veste J. Dietz von Wachenheim
seyn bruder die hyrnach geschrieben ordnung in der gemeind zu
Einszelthumb gelnacht in beyseill Pcter des fauths zu Zellen und
desz pfarrers daselbst und mit der gantzen gemein zu E. wissen
uud willen, und soll auch fürter zu ewigen tagen gehalten werden
unwiedcrruflich als hernach folgt: * ,

Itelll zum ersten hat der obgenant helT Hansz und J. Dietz
sein bruder mit wissen und willen der gemein gemacht und gekorn
die steinsetzer, als herlluch folget . . . . .

Dieses hernach geschriebene ist die ordnung der vierer.
Item wenn die vierer ein rachtung thun wollen, so solle der ambt­
Inan darbey seyn, und handhaben die satzung VOll der gerichtherren
,vegen, und wenn der vierer einer abgehet, so solle man von stulld
einen anderen an desselben statt kesen.

1 Am Rande steht hier: NB. diszer punct ist strittig, würdt gar nicht
gesprochen.

I Vergl. Weisth. 4, 8. 49; Grimm, Wb. B. h. v.; HaltauB 8. v. Hof­
geringe.

8 Am Rande steht: NB. diszer punct wurdt vom gericht zu Edenkoben
gar nicht gesprochen.

, Auszug aus einer Darstellung der dortigen Rechtsverhiiltnisse, ~in Buch
geschrieben im 17. Jahrh.
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Item, welln die vierer einem die satzung verkünden, so ist der
lohn von einem inwahner zween pf. und von einem ausmärcker
vier pf.

Item, wenn die vierer einen piänden oder rachtung thun,. so
ist der lohn 6 ~, und wenn einer die satzung uszerfolgt hat in
3 tagen und 6 wochen, so soll der amptmann unter christen oder
juden versetzen, die mag er führen oder tragen lassen und dasz
haubtgeldt mit sambt dem costen uf die pfande entlehnen und dem
cläger oder schuldmann von stund bezahlung thun, und wenn man
die pfänder über land führt; so ist der lohn von der mail 16 ~,

und wenn die pfänder zu tragen sind, so ist der lohn 12 ~, das
mag der amptmann selbst thun oder mit einem glaublichen knecht.

. Item, wenn einer dem andern der schult leukelbar ist, so soll
er vor den vieren zu den heyl. schwehren, dasz er die schuldt nit
schuldig sey, doch mag der ander sein schuld bezeugen, so soll
dasselb vorgehen, ehe denn der aidt geschieht.

Item käme ein auszländischer man oder weib gen E. und wären
einen da schuldig, er wäre da wohnhafft oder nit, schuld oder
werths antrefend, den möcht ein jeder bekilmmern und halt.en mit
der vierer einem oder mit einem gemeinsmann. Und alszdann sollen
die vierer $atzungsmenner mit sambt dem ambtmann richter drüber
seyn, und demselben nach erkenntnusz der schuld nachkommen,
alsz in der satzung geordnet ist. Wär aber ein man oder weib
der schuld nit geständig, 80 soll von den vierern darumb ja oder
nein daiür thun und zu den heyl. schwähren, und deme von stund
nachkommen, immassen vor in der satzung geschrieben und geordnet
ist, uf das ein frembder man oder weib nit lang aufgehalten werde.

ltem, wo es uber kurtz oder lang noth sein würde in der
gantzen gemeinden oder desz dorfs nutz einigerley gebrestes ent­
stünde, es werde antrefen die eich, kornmasz, untergänge halb des
dorfs oder straszen, wege und stege ufrecht zu halten, von bescheid
eines ambtmanns und der vierer, dasz soll die gemeind allzeit ge­
horsam zu thnn seyn. Und wasz der meinsten menge mit sambt
des ambtmanns und der vierer wille ist, dem Boll von stundt ahn
nachgekommen werden, angesehen der gemeind und des dorffs nutz
darin zu prüffen, und welcher sich darwider setzen oder sperrf'll
wolt und ungehorsam wär, derselbe soll den gerichtsherren von
stund verfallen seyn 2 pfund hl. und der gemein d6rfs nutzung
1 pfund hl. und daran kein gnad geschehen. .

Hierauf folgt "das alt kommen recht antrefend den becker",
8odann:
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Der .gemeind ~~i1l8zelthumh weiszthumb, so dillStag l1ach
Catharina ann. 1530 von fauth und gerichten, vierern und einer
gantzen g<'meind der <'uds ufgE'richt und l1ach~ehends durch den
edlen und vesten Ludwig von Nt'uberg, derzeith churf. piältz. burg­
grafen zu Altzey und herren J.Judwig De8chler landschreihern du­
Relhsten hestettigt, also lautend:

Erstlieh, das in dieszem dorf ist alle frohn uns. go. h. pfaltz­
burggraffen, churfürsten, und raiaz dergleichen, und solche thun
sollen alle die ihrer churf. go. angehören oder nit angehören, oder
sie hören an, wenn sie wollen, die hio seszhafft seyn.

Am sndern, gieht die gemeind im alle jahr zu St. Martinstag
40 malter schiren haherll uns. go. h. pfaltzgr. . . . ., uf dasz sie
ihl'o churf. gn. handhaben bey altem herkommen.

Am dritten gehen die nachbahrn, so uns. gn. h. angehören,
27 gulden leibsbrod, auch soviel fasznachthftner, dergleichen~ ,velche
hrodt und hüner, ein keller zum diemstein empfähet.

Am vierten, so Rprechen und weisen die vierer samht {ler
gantzen gemeind also, dasz uns. gn. h. zu E. ufm berg bisz ahn
die straasz herab gebot und verbott über halsz, hein, frevel und
alle ungnadt habe, solches stehe uns. gn. h. obgemelt allein zu,
also haben die voreltern bisz uf sie gewiszen und sie weisen es
heut ur diszmahl und hinitlhro auch also . . . . .

Wie es Init kaufen und verkaufen liegender güter ge­
haI ten wird t. Verkaufft einer ein liegend guth zu E. einem so
ihm gahr nit oder vom weithen verwand, und kombt einer inner­
halb 14 tagen, so dem verkäufer neher mit sipschafft zugethan,
und erlegt dem vorigen käufer sein aURzgeben gottspfenning und
gebühr!. weinkauf, je von 100 H. 3 ~, so Jnng er in den kauf stehen
und alszo dasz verkaufl'te guth an sich bringen, desgl. wenn einer
ein gut in E. gemarcken liegen hat und ein aU8zländischen verkaufft,
und er verkäufer kein verwanden zu E. wohnen hätte, der solch
guth zu lössen begehrt, hat ein jeder gemeinsmann solch guth an­
gedeuter massen abzutreiben gut fug und macht.

Ordnung, wie esz mit den wassergängen zn haI ten.
Es ist zu wissen, dasz die gemein zu E. ist zweyträchtig gewest.,
antrefend den wassergang und ist geschehen in dem jahr, da man
schreibt 1486. Das ist die gemein mit ihrem gerichtsherl'n J. Hanszen
zu Wachenheim zu rath woruen und haben ein solchen bescheidt
geben, dasz ein jeglicher gemeinsmann sich des wassers solle ge­
brauchen ohn desz andern groszen schadten. Item wär es ~sach,

das einer ein waSRer hätt, dasz uf ihm selber spring und es jahl"
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und tag uf im selber kanu behalten, deme soll niemandt drein tragen;
wenn er es nit behalten mag, soll er es einem andern gönnen.

Gebrauch und alt herkommen recht antrefend den
müller von ann. 1478. Wann ein hauszmann zu E. von der ge..
lneine hat zu .hohlen ein malter korn oder weniger, so soll der
JuUller das korn, ob es als fern gelegen wäre, 2 Dleilen wegsz hohlen
und davon ein recht malter gehen und nehmen, alsz hätte der lnüller
das korn im dürft' gehohlt, und wäre es sach, das der müller ulub­
sonst führe, so soll der arm mann dem müller sein gewöhnlich
malter geben, alsz hätte der müller das korn bracht und gemahlen.
Item hätte der müller uf seiner mühlen weiszguth und thät deDI
armen mann noth mahlens, so soll de.r müller das weiszguth von
der mühlen thun und dem armen mann sein guth mahlen ohn
hindernisz ohn alle gefehrde. Item der müller solle der gemeinde
einen knecht halten, wann er soll zu mahlen hohlen, der das korn
~ebolen und tragen könne. Itenl der müller soll haben ein essel
und einen sack, uf das der {t,rm mann ungehindert werde im mahlen.
Item wär es sach, das der müller dem armen manne -sein korn hat
gemahlen, und hat nit ein genügen an dem mehl, 80 solle der müller
das mehl messen und soll ihm geben von 1 malter 6 firntzel mehl
gestrichen, von einem halben malt. korns 3 firntzel gestrichen.
IJnd ob das nit geschehe, das dem armen mann sein genügen llit
,vurdt, so mag der arm mann greiffell an den sack vor sein genüge,
hätte er nit genug mit dem sack, mag er greiffen den eszel, dann
nlRo lang halten, hisz ihm ein genügen geschieht.

Zum 1 fünfften weg und stigel1 2 betrefend .. ~ .
Zum sechsten wachsende zäun und hecken beriibrend.
Zum siebenten, wie es mit gericht!. clagen zu halten

seye. Weilen es sich unterweilen begiebt, das etwan einer dem
andern ur hausz, hoff und liegend güther kIIl.gen thut und mit wasz
condition solches beschehen thut, noch nit geordnet gewesen, ist
hierauf durch ein gantze gemeindt an andern umbstossenden dörfern
erforschet und üblich befunden und darauf geordnet, dasz es folgender­
InasseD soll gehalten werden: Also das ein jedter dem andern uf
unterpfandt, es sey hausz, hoff oder sonst liegende güther zu clagen
hahe, und je ein clag 14 tag nach der andern beschehen, deren 3 in
G wochen beschehen sollen; wann dann solche 3 clagen in 6 wochen
ergangen' und von dem beclagten die schuld nicht ahgelegt, soll
eHiger an dem dritten tag hernach durch fauth ulltl vierern solch

I Scheint die Fortsetzung zu sein des S. 254 abgebrochenen Weisthulns.
2 Brett zum (Teber~teigen einer Hecke.
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auszerclagt güther eingettetzt werden solcher gestalt, das er kläger
solches aU8zerkiagt guth ein jahr und ein tag im baw und besserung
handhabe, und wann der beklagt oder die seine kommen in solcher
zoith und bringen dem cläger hauptsumm, ausstandt in einer und
den aufgeloffenen kosten in der ander hand, soll und musz solches
der kläger annehmen und solches aUBzerklagt guths, dal-in er ge­
setzet gewessen, sich enteussern, milssig stehen und dem beklagten
wiederumb einreumen. Ist einer klagen belohnung ein alb. und die
einsatzung ein viertel weins.

Zum achten einzug belangend. Welcher sich wird unter
die gemeind E. begeben und einziehen, derselbe ist uns. gn. h.
zween gulden, der gemein ein gulden und einen ledern eimer alsz­
baldt zu erlegen schuldig. Derselbe soll sich auch mit laidern
(leitern) gleich andern nachbahrn gefast machen und halten.

Zum neundten. Welcher gilther in der gemeinde hat, so llit
uf straaszen oder weg stossen, dem weist man ~inen gang uf der
nächsten forch zu dem seinen, desgl. mit der fuhr, das die pferdt
in der forch und jedes radt neben der forch ein theil begreife~ aut
das nit einer allein den schaden trage, und welcher hierin br~chig

erfunden würdte, soll den schaden kehren und der gemeind ein
pfund hell. verfallen sein.

Zum zehenden. -So auch einer oder der mehr den andern
überführe mit bauen oder. allen andern hierin ermelten pnncten,
das dardurch ein weisung oder untergang durch fauth und fierer
beschehe, soll derjenig so bruchig erfunden (wie von alters her
bräuchlich) ein viertel weins fauth und fierern zu lohn schuldig seyn.
Wo aber ein untergang durch eine gantze gemein beschieht, solle
der versprecher 8 pfund hell. verfallen seyn.

Zum eilfften. Weil auch etwan zwey spalt lennen (?) grabens
halber fliriält und von alters bräuchlich, auch an anstossenden orthen
üblich, uf den wittumbsgütern den nächsten tag bey dem dorf zu
graben, sie seyen besambt oder nicht, solle auch forthin .also ge­
halten werden.

Aus den weiteJrßn Artikeln führe ich noch folgende an:
Zum neunzehenden. So etwan auch ein ackerfahrer mit an­

wandungen einer dem andern mit den' pferden in die saamen triet
und schaden thut, soll gäntzlich unterlassen werden, und die. pferdt
.~pllen nit ferner in desz andern guth, so gesäet ist, tretten, denn
wasz die zween forther fusz begreiffen. Und welcher hierinnen
brüchig erfundten, der solle den schaden bezahlen und jedesmahls
ein pfundt hell. der gemein4 zur straff verfallen seyn.
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Zum zwantzigsten. Es soll auch keiner dem andern in der
erndte muthwilliger weisz durch sein früchten fahren oder selbe
zutretten bey straff jedesmahls der gemein ein orteimer w.

Zum einundzwantzigsten. Item soll auch keiner dem andern
mit flügen, egen oder anderm über saamen schleiffen, und welcher
das überführe, der solle jedesmahls der gemeinde verfallen sein ein
pfundt heller.

Zum zweyundzwantzigsten. Welcher, er Bey gleich wer er
wolle, gesindt in garten, weingarthen oder anders wohin sich be­
geben würdte, ObB, trauben und anderst zu rauben, so offt befundten,
so offt sollen solche gerühet werden; und würde ab einer oder mehr
in solcher nächtlicher weisze erfunden, der solle jedesmahls mit dem
ploch caXcerirt und demnach der gemeind z'wey pfundt hell. un­
nachlässig verfallen seyn . . . .

Zum vierundzwantzigsten. Demnach auch etwan viel ge­
zäncks und zweyspalt unter der nachbahrschafft vorfallen mit hawen
(bawen), da einer. dem andern etliche fenster und taglöcher in seine
hoffraith zu machen gesind, solle aber keinem zugelassen werden;
sondern die fenster und taglöcher zu dem seinen zustellen und
machen, er thäte es den mit erlaubnusz dessen, so es berühren thut.

Nr. 10. Bubenheim.

Erneuerung, der dem stift St. Martin zu Worms in Bubenheim
zustehenden güter und rechte, geschehen durch schultheisz und
schöffen daselbst am 12. April 1535.'1 •

Einleitung über die Vwranlassung d8r EmeueJrung J 80dann folgt die
Ven-handlung.

Zum ersten haben die obgenanten der herrn St. Martinstiffts zu
W ormbsz gesandten gefragt, wen sie mit recht weiszen und erkennen
für ihre in dorft' und gemarcken zu Bubenheim rechte ohnmittel
oberkeit und herrs'chafft, die daselbst gebott, verbott und ordtnung
dem gericht und der gemein zu thun, setzen, machen und zu geben?
Haben hierauff schultheisz und gericht daselbst zu Bubenheim ge­
antworttet, dasz sie die würdigen. herren dechan, capitul und per­
sonen gemeiner präsentz St. Martinstiffts zu Wormbsz und ihre
nachkommenden und sonst niemandts mehr weiszen und erkennen
als ihre rechte einige ohnmittel obergerichts herrn und rechten
natürlichen vogten und erbherrn , denen sie zu allen oberkeiten

1 Im KTeisRTchiv befindet sich das Original und eine Abschrift des
16. Jahrh.

Vi alle rsc h 1eben, Becht8quelleo. 17
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gebotten, verbotten und satzungen hohen und Diedem gehorsam
verbunden, gewertig, getrew und hold zu sein, auch mit allen und
jeden rechten, nutzung, zinszen, gülten, frondinsten und allen andern
gerechtigkeiten, nichts auszgenohmen, als sie auch bisz anhero inen
und iren vorfaren dem closter Arnstein gehorsam verbunden und
gewärtig und mit aydt gelübt und trew verbunden geweszen seint,
inhalt ihres gerichtsbuchs.

Zum andern haben genante der heren St. Martinstiffts gesandten
gefragt, wer daselbst zu Bubenheim die ilbelthäter, ungehorsamen
und übertretter der gebott, verbott, ordtnung und satzung genanter
heren zu straffen, freuel zu besetzen und abzunehmen, dorffgült,
hauptrecht, beeth, freyzinsz und fasznachthüner zu fordem und zu
nehmen haben, und wie und welcher masz sie dasz besthaupt zu
geben schuldig? Hirauff obgenante schultheisz und schöffen erkant,
dasz die obgenante heren . . . auaz ihrer herrschaJften, oberkeiten
und gerechtigkeit sie zu Bubenheim habend, solches alles, wie in
disem fragstftck begriffen, allein und niemants mehr zu thun habe,
und darbey erklert, welcher hübener im dorff Bub. von todtswegen
abgehet, davon soll ein besthaupt verfallen sein den obgenanten
dorffherrn, und stirbt darnach sein fraw, davon soll auch ein best­
haupt gefallen sein, stirbt aber die fraw vor dem man, soll ihrent­
halben kein besthaupt gefallen.

Zum dritten haben die obgen. gesandten gefragt, wer ein
schultheiszen zu B. zu setzen und zu entsetzen habe und wem ein
schultheisz schwören soll? Hirauff das gericht geantworttet, dasz
obgedachte ihre herrn ein solches zu thnn haben und soll einer der
7 schöffen sein, welchen herrn ein schultheisz auch schwören mU8Z,

dasz er ihnen getrewen dinst wolle thun, sie vor ihrem schaden
warnen, ihren frommen und nutz vorzukehren, sie in ihren herrlich­
keiten, freyheiten und rechten zu handhaben und zu versprechen,
und wo noth, den herrn anzubringen, von ihnen rath und entscheidt
zn nehmen und weiters zu halten und zu thun, inhalt des gerichtsbuchs.

Zum vierten haben die gesandten gefragt, wer die schöffen und
buedel zu setzen und zu entsetzen habe? Hirauff dasz gericht
geantworttet, dasz solches die genant. herrn sampt den schöffen zu
thun haben, und musz ein schöffen schwören den herrn zu St. Mart.
obgen., alle und jede ihre freyheit und gerechtigkeit zu B. getrewlich
zu weiszen und uffrichtig zu halten und alle freuel und verbrüch
vorzubringen und einem jeden, wasz staats der were, nach allem
vermögen und krefftiger verständenusz getrewlich recht zu sprechen,
inhalt des gerichtsbuchs.
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Zum fllnfften' haben die gesandten gefragt, wem ein jeder so
zu B. in gemeins'chafft uffgenohmen wird, und wasz er schwören
musz? Hirauff das gericht geantworttet, er musz schwören dem
schultheiszen von wegen der dorffsherm, die herrn dechant, ca.pitul ...
und alle ihre nachkommende rtir sein rechte ober- und gerichtsherrn
und niemand anders zu haben und ihnen alsz seinen rechten erb­
herrn und natürliche vogten zu allen gebotten und verbotten, hohen
und niedern gehorsam verbunden und gewertig zu sein mit allen
und jeden rechten, freyheiten, nutzungen, zinszen, dinsten und ge­
fellen, alsz sein vorfahrn bisz anher gedachten herm zu 8t. Martin
und ihren vorfarn dem closter Arnstein auch gehorsam verbunden
und gewertig gewest seint, auch den gen. herrn ihrem stifft und
den ihren nimmer einigen schaden oder widerstand zu thun noch
schaffen gethan werden, sondern ihnen und ihrem stifft getrew und
holdt zu sein, sie vor ihrem schaden zu warnen, bei ihren rechten
und freyheiten nach aller vermöglichkeit zu handhaben und beista.nd
zu thun, alle geiährde und argelist gentzlich auszgescheiden.

Zum sechsten haben die gesandten gefragt, wesz ein ausz­
marcker, der in der gemarck zu B. beguettet ist, so er erfordert zu
thun schuldig ist? Hirauff dasz gericht geantw., wer beguettet ist
in der gemarcken zu B., er sitze wo er wolle, der soll ein hübner
sein oder einen setzen von seinen kindern oder ein andern, der alt
genug sey mit wissen und willen des gerichts, und ein jeglicher, der
hübner wird, giebt dem gericht 2 virtel weins und ein turnes.

Zum siebenten fragten die gesandten,. wem sie wasser, wayd,
flscherey, jägerey im dorff und gemarck B. zuweiszen? Antwort
dasz gericht, den obgen. llnS. dorffherrn, doch wasser und wayd der
gemeindt zu gebrauchen ohn schaden der herrn, inhalt des gerichts­
buchs und nit zu fischen ohn erlaubnusz des herrn.

Zum achten fragten die gesandten, wem sie oberkeit, gerechtig­
keit und eygenthumb der mühlen und des backhausz zuweiszen?
Antwort d~~8 gericht und weiszet, dasz herrscbafft und eigenthumb
der mühlen und backhausz obged. stifftsherrn zu, und saint beyde
frey und ist die gemein davon gedrungen, vermög des gerichts­
buchs.

Zum neunten fragten die gesandten, wasz freybeit obged.
sti1fts und dorffsherrn guetter und ihre hoffleuth hetten? Antwort
dasz gericht und weist genanter herrn guetter und freyheit alle und
jede, die sie oder andere von ihrentwegen unter handen haben im
dorff und gemarck zu B. und sonst darzu gehorenden von allen
frondinsten, atzungen und beschwehrnusz allermänniglichen froy und

17*
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eigen und solches von alters her geruhlich herbracht und uff sie
kommen ist.

Zum zehenden fragten die gesandten, wem der zehent grosz
und klein in dorft' und gemarck zu B. zu empfahen, pfarrer und
glöckner zu setzen und zu entsetzen, oberkeit und herschaft über
die kirch und kirchengeschworen, dero rechenschafft zu erfordern
und zu hören zustehet? Antwort dasz gericht, dasz solches alles
allein obgedachten herrn zu St. Martin zustehet und Bonst niemandts
anders.

Zum elfften fragten die gesandten, so diesze weiszung uff ob­
geschriebene fragstilck durch sie den schultheiszen und dasz gericht
beschehen, also durch diszen offnen notarium in einem offnen instrn­
ment in glaublicher form, wie die beschehen, begriffen, ob sie die­
seIbigen mit ihres gerichts eigen anhangenden ingesiegel wollen
bekrefftigen? Antwort des gerichts, sie erkenneten sich desz zu
thun schuldig. Uff solches die gesandten die weiszung vom gericht,
wie sich ihrer pflichten nach wol geziembt und gebührt, beschehen,
angenohmen u. s. w.

Nr. 11. Eszwiller.

Weistum l unsers gerichts und gantzen gediehens 2 Eszwiller
dals, was wir uns. gn. h. Reingraffen etc. zu geben und zu thun
schuldig seyn, dabei auch unsere altherkommende friheyt, wie und
wobei. uns s~ine gnad bliben lassen 8011, wie dasselbig unsere vor­
älteren uff UDS bracht haben.

Zum ersten, wan ein scholtes das jargeding halten will, so
sol ers 14 tag zuvor verkündigen, uff dasz ein jdiger erschein uff
straf der busz uff solchen tag, wie verkünt ist, demnach das gethiehen
erscheint, sitzt der scholtes nidder, nympt die 7 scheffen zu sich
und behögt das gericht und fragt zum ersten, wen wir erkennen vor
ein obersten herren des gerichts im -Eszwiller thaI. Zu~ andern,
was ein jeder hindersesser demselben herrn zu thun und zu geben
schuldig sei. Zum dritten, wem wir das wilppert und bergwerck
weisen. Zum vierdten, wo sich begeb, dasz miszethedige leut in
dem gericht weren, wer sie greiffen und wer sie verurtheyln 8011,
auch wo ein feldgericht von nöten wer, als galgen, leytter, radt,
steyl, holtz etc., wer das machen soll. Zum fünpften fragt er, wer
falsch masz drücken oder nasz gebe, wasz der verbrochen habe.
Zum sechsten, wer marckstein oder bekunth gemarcken freuenlieh

1 Drei Abschriften aus dem 16. Jahrh. I Gemeinde.
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verrückt oder verändert, was solcher verbrochen habe. Zum sie­
benten, wer beklagt oder bekümmert gut ausz dem gericht in
ein anders fört, was der verbrochen habe. Solichs sind die vor·
nemlichsten hauptfragen, ,velche wir zu verantworten schuldig sein.
Wan solche fragen g.eschehell sein und der scholtes sein rede be­
schlossen hat, so begern die scheffen erlaubung, stehn uff und gehn
zu denl gethiehen in einen radt, wan sie seind den tag alle gleich
und weisent mit recht. So das gethiehen sich dan bedacht hat,
kommen sie und thut einer das wort vor sie alle und geben ant­
wort, spricht also: Scholtesz, ich frag euch, ob ir uns bei unserm
alten herkomenden freiheyt und gebräuch (wie unsere vorältern uff
uns bracht haben) wollent bleiben lassen. Spricht der scholtesz
nein, so weist ym das gethiehen nichts, saget er aber ja, so weist
man ym auff alle seine vorgethane fragen wie nachstet: Scholteisz,
demnach ir ja gesagt habent, so wollen wir weiszen alles das, das
unser voraltern auff uns bracht haben und bisz hieher auch also
gebraucht ist worden und daran keiner abbroch thun, und was wir
handweisen, das weisen wir mit recht.

Zum ersten. Wir weisen, wer ein her zu Kyrbergk ist, das
ist ytzt uns. gn. h. Reingraffe etc., den weisen wir vor ein obersten
hern des gerichts des E. thaIs über diebbe und über diebin , über
halsz und über halszbein, keiner höher zu gebiethen dan er, einem
jeden hern seins rechten unverlustigk. Zum andern. Wer in disem
gericht seszhafftig ist, mertz und may feur und Ham helt, . der ist
uns. gn. h. Reingr. schuldig alle jar ein malter haberns und ein
hun, es sei dan sach, das einer hat alte herkomende freiheyt, wie
auch etlich im gericht sitzen; darumb soll er uns beschirmen den
dach, es sei dan, das sein eygner leip feindtschaft habe. Auch ist
ein jeder hindersässer schuldig 3 jungheller, d. h. maybede, darumb
sol er geniessen wasser, weyde, kaweweyde, nach aller syner not­
türfft on 'eins .andern schaden. Zum dritten. Wir weisen auch
uns. gn. h. R. alle wildt hoch und nider, dabei weisen wir auch,
wo ein hindersässer oder gethiehensman oder sein hauszgesinde über
feIt irem geschefft oder sunst irer arbeyt nachgingen und bei ynen
hetten hund oder geschütz und geb yne gott glücke, das ynen ein
hasz wirde, tregt denselben heym und iszt yne in seinem hausz, so
ist er nymandt nichts schuldigk drumb, verkaufft er yn aber, so ist
er den herren verfallen 30 sch. Zum vierden. Wir weisen uns.
gn. h. R. einen herren über das bergkwerck. Zum fünfften. Wo
sich begeb, dasz miszteddige leut in dem gericht weren, die ein
scholtes oder yemallt VOll der hern wegen greiffen wolt, spricht er
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die hindersesser Rn, an welchem ort das ist in dem gericht (da sich
solehs begibt), so sollen sie ym heUfen greüfen und schaffen bisz
zum end des gerichts, darnach wil er solche leut oder misztheddige
menschen weitter versorgen, sol dencken, das er leut hab. Und
wen uns. gn. h. R. solche misztheddige leut richten wollen, so sollen
die 7 scheffen dieselbigen verurtheyln, und wo von nötten ware ein
feitgericht , galgen, leytter, steil, holb etc., das sol das gethiehen
machen und dar schaffen auff iren kosten. Zum sechsten. Ob einer
falsch masz geb, drucken oder nasz, den weisen wir in der hern
handt. Zum sibenden. Wan einer marckstein oder bekünth ge­
marcken freffenlich verrückt oder verändert, den weisen wir auch
in der hern handt. Zum achten weisen wir, dasz uns. gn. h. R.
zu gebietten hat in disem gericht uff 30 sch. hell. und nit hocher~

es wer den sach, das einer ein gewalt sach verbrech, also das einer
beklagt oder bekümmert gut ausz disem gericht in ein anders fört
oder einer ein andern in seim eygnen hausz weltiget und derg!.,
der hat verbrochen 13 lib. hell. und ein helbeling. 1 Wir weisen auch~

wan einer eynen bluten schlecht, so hat er verbrochen 30 sehe h.,
schlecht einer ein andern drucken, das nit blut, 80 hat er verbrochen
fünffthalben schill.

Dises obgeschriben ist die herligkeyt und freiheyt, die uns.
gn. h. R. in dem gericht hat. Nun dargegen weisen wir auch
wiederumb mit recht wie obstet alt herkommende freiheyt, die uns
uns. gn. h. R. zu halten schuldig ist, 80 von unsern voraltern uft
uns kommen und bisz hieher gehalten worden ist. Wir weisen in
dem bezirek des gantzen gerichts keinen zol, kein ungelt, keinen
banwein, kein banwasser, kein banmüel, kein banbackhausz, keinen
banwalt, kein frone etc. und uns nit weitter zu treiben, wan uns.
vorältern auft' uns bracht und getryben worden synt, wie dan wiszlich
und bisz hieher gebraucht ist. Wan nun das jargeding also gehalten,
uns. gn. h. R. sein herlichkeyt, auch den hindersässen ire freiheyt
geweyszt wirt, hat dan ein seholtes weitter geriebtshendel umb
schult oder anders, 80 lest er das gethiehen heym gehn, behelt die
scheffen bei yme und helt gericht. 2

1 In einem andern Exemplar wird hinzugesetzt: "thut ein pfundt hell.
15 alb., der helbing I/I pfenn."

I In dem andern Exemplar wird hinzugeitigt: "wan aber kein gericht­
hAndel vorhanden ist, so ist uns. gn. h. R. dem gericht die tagcosten schuldig."
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In eintJr ausführlidu!Jren "Goppey des Esxweiler thals Weisthumll'
vo,,'/, J. 1579 (Notariatswrkunde) folgt hier weiw:

Nebenfragen. Weitter weiszen und erkennen wir auch, wie
das vorig, mit recht etliche nebenfragen, welche von alters und noch
(wie sie auszweiszen) also seint gehaltten worden, wie folgt: Erstlich,
wieviel gericht ihn dem Eszweiller dal seindt, auch was fur jeden
verhandelt und verthettigt würdt und werden soll. Erklärung
dieser fragen. Es seindt in dem getihen des Eszweiller dals
villerley gericht, deren jedes gang und gebe und an im selbs voll­
mechtig ist, sein bann und zwang hatt, auch sein gesetz, brauch
und ordnung, wie weit sich dasselbig erstreckt und was dauor ver­
richt und verhandelt werden soll und seindt dasz dieselbigen :

Von schöffengericht. Das erst under den vieren ist das
reingrauisch schöffengericht, vor welchen nichts anders, dan uns.
gn. h. R.. herligkeit und gerechtigkeit venicht und verhandelt würdtt

als nemblich zum ersten alle peinliche hendell, so man nenth dasz
halszgericht, als wan jemandt das leben verwürckt hett, stehet der
hohen obrigkeitt zu straffen und zu verurtheillen. Zum andern
alle schmehewortt und beschuldigung bösser thatten, als so einer
von einem andern freuenlieh an seinen ehren und guetten leymundt
angetast, geschmitzt oder geschmeeht würdt, soll er zu beschützung
und bewahrung seiner ehren dasselbig entlieh dem rheingr. gericht­
schultheiszen fürbringen, sein ehr zu veranttworten, von inem rechts
hegeren , der soll im auch diesz schöffengericht rechts verhelffen.
Zum dritten, was schulden belangt, als so einer an gebürlicher
schuldt von einem andern nit bezalt werden könth, begerth er vom
gerichts8chultheiszen rechts, musz er im ein gerichtstag anstellen und
dem gegentheil zu recht gepieten, und bevorab, wan dasz jargeding
zu halten verkundt würdt, plegt man gemeinlichen solche bösze
schuldner im gedachts jargeding zue stellen, derselbig beclagte musz
dan in 14 tagen entweder dem cläger entrichten und bezalen und
den gerichtstag abkünden, oder aber des rechtstags und gericht!.
uncostens wartten. Zum viertten, alles wasz fahrende haab be­
trifft oder anlangt, würdt auch vor diesem gericht verhandelt, als
so einer einem andern ihn fahrend haabe poniren oder erben wollt,
soll es vor diesem gericht verhandelt und vertragen werden, gebürth
auch niemandts anders dan eben desz gemelten gerichtsschultheiszen
gebott und verbott darüber zu thun.

Erklärung, was fahrende haab seye. Fahrende haab ist
aller hauszrath, wie der sein mag, es ware etwas ihn einem hausz
verhefftet, angenegelt oder verbawet, das acht Inan vor baw und
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nit für fahrende haab, item aDerley vieh, auch o,11erley getraidt Ulid

atzung ihn einem hau8z; uff dem velde aber, wan ein frucht ge­
schnitten oder gemehet, ist noch nicht fahrend haab, wan sie aber
gebunden und geschickt ist, uffzuladen, so ist es fahrend hab. Der
wein, wan er abgelaszen und ihn genu8z versamlet würdt, ist er
fahrend hab, 80 lang er aber am stock stehet, ist liegende erbe.
Das hew, obs Bchon abgemehet ist, würdt nit für fahrende hab
erkallt, wie baldt es aber uffgehaufft und gesamlet würdt, ist es
fahrend haab. Das holtz, ob es schon abgehawen und gefeIlt ist,
würth es nit für fahr. h. erkanth, wie baldt cs aber auszgeschneist
und gerüst it;t zu laden, so ist es fahr. haab. Zum fünfften.
Werden auch rur dem schöffengericht verhandelt und verthedigt alle
gewultsachen, wasz aber ein gewalttsaoh Bey und wieviel derselbig,
würdt hienach partes dreys erklert und erzeleht:

Von gewalttsachen. Erstlieh, wer beclagt oder bekummert
~uett, es sey schuldt oder fahrende hab, so durch die hohe obrig­
keytt ihn verbott gesteltt und verhaft ist, ausz diesem gericht ihn
ein anders fürth oder wer solche schulden oder fahrende haabe (so
bekümnlert ist) hinder im hette und ohn erlaubuus der rheingr.
oberkeytt unserer gerichtsherren einem andern gibt oder volgen
lässt, der oder diese haben ein gewaldtsach verwürckt und ver­
prochen, nemblich 13 pfundt und ein helbling. Zum andern, so
einer umb schuldt, buszen, freuelI, costen oder schaden, es geschehe
gleich durch den gerichtschulthessen, hubschulthessen, cantzl. herren
oder ein heimburger , in gemeinder rechte gepfändet würt und die
pfender ausz eygener freuenlicher gewalt wolt wehren oder ufhalten,
der hat auch ein gewaltsach verbrochen. Zum dritten, so einer
ein andern in seinem hausze oder eigenthumb weltiget oder schlüge
oder ausz !reuelem gemüth nur souiel unfuhr und gewalts ihn eins
andern hausz triebe, dasz er pin stuel oder dergl. umbstiesse, so
weist und erkent man auch damit ein gewaldtsach verproehen sein.
Zum viertten, so einer über ein geweist und gesprochen urtheil
etwas übt oder handelt und zu verachtung des rechtens demselbigen
nit geloben wolt (es were dan, dasz er solches nach appellirter
handtlung fürter mit recht wieder erlangt hett) , der verbricht dar­
durch ein ge'valdtsach, es geschehe gleich an welchem rechten es
wolle, und wan es schon am allerundersten und geringsten, nemb­
lichen im gemeinden rechten ware. Wie das schöffengericht
besetzt ist und werden soll. Zum letzten, wann man dw·eh
absterben oder Bonsten mangel hett an schöffen, einem oder mehr,
~o sollen die andern, 80 noch fUl'handen oder ihm leben, denselben
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oder dieselbigen welen und solche dann dem schulthessen dar- .
stellen, der solle ihne aidtpßiehten und bestettigen und nach der
gereehtigkeitt zu eiffern uff dasz trewliehst vermanen.

Vom huebergericht. Das ander ist der lehenherren huber­
gericht, vor welchem man alle gerechtigkeit der lehenherren, auch
alle liegende güetter, als hausz, hof, gebew, wiszen, äcker, wein­
gardt, wälde und velde verhandelt und verthedigt, ihngestalt in­
massen und gestalt wie hienach volgt. Es sindt in dem bezirck
und gericht des Eszweiller dals 14 lehenherren , deren aller grundt
und boden dieses gantzen gerichts erb und eigen ist, und solchen
boden oder erbe den inwonern umb gebürliche und stehende gülten,
zinsze und zehenden erblichen übergeben und verlauhen haben und
seindt dies dieselbigen : Der ers t und ober~te lehenherr under den
14 seindt vor zeitten gewesen die alten Münssteiner junekhern,
v{aren in dem gericht seszhafftig, welcher herlieh- und gerechtigkeitt
nunmehr den Cratzen von Seharffenstein zueständig ist. Der ander
und höchste nach dem Cratzen oder Münsstein ist die probstey
Offenbaeh gewesen, ,velche nunmehr ein sehaffnerey und dem fürsten
von Zweybrüeken zustendig ist. Der dritte lehenherr seindt vor
zeitten die Alttenstangen junckhern geweszen, der gültten und ge­
rechtigkeitt nunmehr dem fürsten von Lautterecken zustendig seindt.
Der vierte ist etwan die probstey St. Remigsberg geweszen, ist
nunmehr gedachtem fürsten von Laut. zustendig. Der fünffte lehen­
herr ist compterey von herren Soltzbach geweszen, deren gerechtig­
keitt nunmehr dem Rheingrauen von Kirburg kauffs wegen zustendig
ist. Der sechste lehenherr ist etwall die probstey Enckellbaeh
geweszen, so nunmehr aueh kauffs wegen wolgedaehtem Rheingr.
von K. zugehörig ist. Der siebendt seindt die Mauchheimer
junckhern und nach ihnen die Gentersberger, so jetzund Wolf}
Benszerm von Lembszheim und denen von der Leyhen zustendig ist.
Der achte seindt die Muekenheimer junckher geweszen, ist nunmehr
ihre gerechtigkeit dem Boszen von Waldeck zustendig. Der neunte
seindt die Blicken von Lichtenberg und Lautterecken. Der zehendt
seindt die Hornecken von Weinheim bey Bingen etwan geweszen,
deren gerechtigkeitt nunmehr kauffs wegen den Picken erben zu
Eissenbach und den Preuels erben von Oberweiller zustendig ist
und haben die Picken erben die Hornecker huben zu Hoehenbach
allein und dagegen die Preuel zu Esz\veiller allein, seindt doch
gemeine lehenherren. Der eilffte lehenher ist die aptey von Theo­
logen oder Tholey. Der zwölffte die heiligen lehenherren, so zum
halben theil der pa.storey S. Julianae und zum andern halbigell
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theil die pfarr oder predicatur Hilltzweiller zustendig ist. Der
dreizehendt, die heil. jungfraw St. Julianae, so auch zu der­
selbigen pastorey gehörig ist. Der vierzehendt der eigenhub zue
Oberweiller, den hubern und besitzern gemelter huben zustendig,
under welchen hubern der flirst von Zweybrucken. Under diesen
allen seindt die Cratzen von Scharffenstein die obersten lehenherren,
haben zu gepietten und zu pfenden in diesem gericht uff 15 schill. hl.,
halb so hoch und viel, als der ober- oder gerichtsherr. Der ander
und nechst nach dem Cratzen ist der fl1rst von Zweybr. von wegen
der schaffnerey Offenbach, hat gebietten und zu pfenden uir acht­
halben Beh. hl., halb so hoch als der Cratz. Die andern 12 seindt
an buszen und freueln gleich, hat ihnen jeder zu gebietten und zu
pfenden uff fUnffthalben sch. hl. Diese 14 lehenherren haben ein
gemein hubergericht, welches ohn aller anderer obrigkeitt hilff oder
forderung an ihm selber vollkommen geng und gebe ist, sein ord­
nung, bann und zwang hatt nach aller notturfft des rechten, daruor
alles, wasz liegendt guetter belangt, verrichtet und verhandelt würdt
mit solcher ordnung wie folgt. Wie das hubergericht besetzt
wurdt. Erstlieh, wan gerichtshendel umb liegende guetter für­
handen sein oder so jemandts ist, der einem andern in liegende
gütter ponieren oder erben will, der musz es dem lehenherren oder
dessen schultheszen, binder welchem solche spennige guetter liegen,
anzeigen und von ime rechts begeren , derselbig lehenherr oder
schultheisz erwölt dan 7 hüber und erbare menner, so unparthey­
lieh ihne beduncken, geschickt und düchtig dazue sein und eigene
guetter von den 14 lehenherren haben, demselbigen müssen sie bey
verlust solcher guetter gehorsammen und sich ine solcher session
brauchen lassen, bede dem geringsten wie dem obersten und grösten
lehenherren, er sey begüttet vor welchem lehenherren er wolle.
~~lsdann würdt ein rechtmässiger gerichtlich proces gebraucht eines
gantzen kriegs und handels vom anfang bisz zum ende auszgeftirth
und gevollendet ohn einigen intrag anderer obrigkeitt, hatt auch ftir
sich selbst, es sey der gröst oder kleinst lehenher, gewalt und
macht, einem mit recht gesprochen urtheil vollstreckung zu thun
und die ungehorsammen uff sein buszen oder freuel zu straffen,
auch umb costen, ihn solcher rechtferttigung uffgehet (wo es von
nötten) zu pfenden, beyde zu hausz oder zu felde, das haben die
andern 3 gericht desz Eszweiler dals auch zu thuen. Nota, ob nun
jemandt solch pfenden widerlegen und ableinen wolt, weil oben alle
8chuldt und fahrend hab der hohen obrigkeitt zu uerrichten zu­
geweist würdt, hat es diesen bescheidt, das ein jeder under dem
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gemeinen man und sonsten (der nit selbst gewaldt, bann oder ZWRllCk

batt) sich der hohen obrigkeitt gebrauchen Boll, ein lehenherr aber
auch der cantzelher, deszgl. der heimburger oder herdtmeister im
gemeinden rechten, weiln ihr jeder fur sich und nach seiner ordnung
gewaldt haben ein gerichtl. proces anzufahen und mit recht ausz­
zuführen, haben8 auch gewaldt und recht, ihre strafbarn und un­
gehorsammen umb ihre gesatzte buszen , deszgl. umb costen und
schaden zu pfenden, ohn hilff oder intrag der hohen obrigkeitt, wie
auch solches bisz hieher alwegen ist gebraucht ,vorden. Von der
appell~l,tion im huberrechten. Wenn nun ein endturtheill VOln

hubergericht gesprochen würdt und die verlierende partey an solchem
ul'theil nit genugig sein wollt, hatt sie fürtter zu appellieren gehn
Hirszawen ihn den vollhoff vor 120 huber, denen alle handlung,
ciag und anttwortt, ansagung und urtheil zum vleissigsten fürgelessen
und eröffnet werden soll und dan ein jeder insonderheit verhört
werden, bei seiner pflicht, ehren und trewen, niemandt zu lieb oder
zu leidt, unuerholen zu sagen, welchen er bedunckt uuder den
partheyen recht zu haben und solches ausz seinem eigenen sinn

. und beduncken ahn eines andern eingeben, bekennen und welcher
partey dann der meisten stimmen beifallen, derselbig soll auch die
hauptsl\Ch mit urtheil und recht zuerkanth werden, vor solche mühe
soll jedem huber under den 120 zwo masz weins und 2 pfennwerts
brods zue tageosten gebüren. So dftn die verlierendt partei an das
vollhubers urtheil auch nicht gesettiget sein wolt, hat sie solch
gesprochen urtheil gehn Kirn an das rheingrauisch hoffgericht zue
appelliren. Zum letzten, wan ein lehenherr mangel an seinen
zinszen hat, oder sonsten jemandts spann oder zanck umb zinsz zu
geben haben, so gehört dem underhuber, ihn welchem dorf! der
mangel sich begibt flirgebracht, denen gebürts dan darüber zu er­
kennen und den handel der partheyen zu entscheiden. Im fall aber
der verlierende theil an des underhubers urtheil sich beschwert be­
finde, hat ers macht zu appelliren gehn Hirscbawen an den ober­
hüber der 10 dorffschafften des Eszweiler dats, zue welchem ober­
hüber der underhüber zu Offenbach gehört und mit zu weiszen
schuldig ist; alda würdt ein endturtheil mit recht gesprochen, von
welchem zu appelliren keiner parteyen vergunth noch gestath würdt,
und diese urtheil, bede des ober- und underhubers müssen umbsonst
und ohne allen costen geschehen.

Vom cantzelgericht. Das dritte gericht desz Eszweiler thais
ist das geistlich recht, würdt dasz cantzelgericht genanth, welches
dem fürsten von Zweybrucken von wegen der erbcassenvogtey des
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closters Offenbach und der collatorei Hirszawen und Hintzweiller
zugehörig ist, vor welchem gericht alles so kirchenguetter und
gefalle belangt, verhandelt wUrt, auch alle kirchellrechnungen verhört
und besetzt werden. Item wie die kirchen, auch die kirchhöue,
deszgl. die pfarhöue oder pfarheuszer und anders derg!. erhaltten,
und wen iedes gebawet werden solle, gebut1i diesem gericht mit
recht zu weiszen. Item allerley euch, drucken oder na~z, auch
ehlen und gewicht soll und ,vürdt bey diesem gericht gefunden und
uffenthalten, soll auch niemandts anders, dnn die verordente kirchen­
pfleger zu eichen haben, dan man dann zu frucht und wein, ehle
und gewicht sondere und gewisse stauff hat, welche zue Hirszawen
uffenthaltten und gesucht werden sollen und SODsten keinen andern
orth. Item es gehört auch diesem gericht und dem cantzelherr~ll

zu verwaltten alle kirchenzucht und regiment mit anstellung und
ordnung des gottesdiensts und predigampts, prediger uff und ab­
zusetzen, zu präsentieren, examiniren, visitieren, kirchengeschworne
zu weIhen und dieselbigen mit gelübde und aide anzunemen als
schöffen und besitzer des geistlichen rechtens, deszgl. alle kirchen­
pfleger und brudermeister zu wälhen und zu bestettigen, auch
censoren zu ordnen, die begangene laster anzuregen, zu straffen,
auszzuschlieszen und nach bekanter sünde in die christlich gemeindt
uff gethaner busze wider uffzunemen. Item alle ehesachen zu ver­
thedigen, als über ehelich~ flicht und gelübde zu handlen, auch über
trennung und spaltung der ehen, deszgl. den ehebruch und verwürckung
ehelicher trewen, gebUrt diesem gericht zu rügen und dem cantzelherren
nach fürstlicher ordnung zu straffen. Item über den gebresten des ausz­
satz zu erkennen und diejenigen so damit behafftet auszzuschlieszell.

Vom gemeinen rechten oder gericht. Das vierte gericht
ist dasz gemeinden recht, darinnen ein jede gemeindt in dem
E. dhal über (unlBsbares JVort) und andern gemeinde hendel zu
richten und mit recht zu sprechen hat. Es hat auch ein jede
gemeinde in dem E. dhal mit recht ihre wege, stege, heim­
reitten, fuszpfäde, viehedrUfften, stiegel und kommeling selbs ausz­
zugehen, zu weiszen und zu steinen nach aller ihrer notturfft und
gelegenheitt ohne allen intrag allermenniglichs, deszgl. umb viehen­
weyden, hüette und rugen nach jeder gemeinden gebrauch und altem
herkommen. ItelD über die landtstrassen, das dieselbigen gemacht
und gehandhabt werden, hatt die hohe obrigkeit und gerichtsherr
zu gebieten, da ist ein jede gemeinde, soweit ihr gemarck reicht,
dieselbigen schuldig zu steinen und zu machen uff straff 30 sch. hlr.
Die heimreitten aber, so man zu den liegenden guettern haben
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und brauchen mU8Z, soll ein jede gemeinde in ihrer gemarcken ausz­
gehen, und wo von nöthen auch steinen, dargegen sollen diejenigen,
so dieselbigen zu ire guetter gebrauchen wollen, auch gemeiner handt
machen und handthaben uff gebott und straf der gemeinden. Item
die viehedruften sollen die gemeinden, wie die landtstra.ssen machen.
Item über die kommeling haben die lehenherren zu gepieten und
sollen die erben, 80 daran stossen, dieselbe machen. Von der
appellation im gemeinden rechten. So jemandt ein clag oder
fordernng gegen einer gemeinden fürzunemen hett, oder aber so ein
gemeinde zwischen parteyen ein urtheil gehoben und der verlierende
theil an solcher urtheil ein beschwerung hett, haben solche zue
appellieren vor zwo die nechsten anstossenden gemeinden, dieselbigen
von beiden partheyen dazue erpeten, sollen sich auch dazue ge­
brauchen lassen. Und welche partey an demselbigen urtheyl, so
die zwo gemeinden geben, auch nit genügig sein wolt, hat sie vor
dasz gantz gethihen zu appelliren, und wasz durch dasselbig erkannt
und gesprochen würdt, dabey muss bleiben, und gebürt keinem
weiter zu appelliren, und diese urtheil alle, von understen bisz zum
obersten, müssen umbsonst und ohne alle costen geschehen. Es hat
auch ein gemeinde in der andern im gantzen gethihen ihre über­
tretter umb buszen, atzung, costen. und schaden zu pfenden ohn
allen intrag einiger obrigkeit, und hat ein jede gemeinde zweyerle)"
buszen, darauf sie zu gebieten und zu straffen hat, nemblich ihn
geringen fellen uff fünfthalben sch. hlr., dasz nenth man ein tag­
busze, in wichtigen hendel aber uff achthalben sch. hlr., das nent
und heist man nachbusze. Zum letzten; demnach die inwoner
desz E. dals vierley obrigkeiten mit der leibeigenschaft angehörig,
deren obrigkeitt und herschaften etlich sehr weit geseszen seindt,
ist keiner schuldig, wan ~iner ein anderen mit recht für zue nemen
hat, dasz er ihne zuuor hinder seiner leibobrigkeitt guettlich er­
fordern und ersuchen müs~e, es sey dan, dasz beide der cläger und
beklagte eines herren leibeigen sein, sondern hat sich ohn weitter
mühe desz rechten zu gebrauchen, wie auch von alter geschehen ist.
So hat auch ein jede obrigkeitt ihre underthanen im E. dal, im
fall sie sicJ:1 gegen derselbigen ihrer obrigkeitt vergrieften, in solchen
sachen selbs zu freueln und zu pfenden, auch gefenglich· einzuziehen,
ohn intrag der hohen obrigkeitt, und gebürth der hohen obrigkeitt
nit, einigen hindersässen gefenglich anzunemen, er hab dann dasz
leben verwürckt oder sonstige peinliche thaten, so droben in ihrer
herligkeitt und weiszthums vermeldt begangen. Vom weidtgang.
Mit der raudweiden soll ein jede gemeinde sich ziemblicher maszen
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ihrer gemarcken und zehenden behelffen und kein die andere mit
ihrem viehe zu weit und wider die billigkeyt zu übertreiben, die
schmalweyde aber, soviel daRz eckern und veldtobs belangt, hat
ein gemeind bey der andern mit den schweinen zu suchen und zu
genieszen, so weit dasz gantz gericht desz E. dals ist, aber nit zu
leszen und heimzutragen, es sey dann uff eines eigenen guettern, auch
keinem andern sein obs und eycheln abschlagen oder schütten, 80

er dasselbig mit den schweinen besucht, sondern nur dasjenig, 80

selbs abreuszt und der windt abschlegt, uffetzen und genieszen bey
straf und poen gemeiner buszen. Von bienen oder immen. Wann
einem ein junger bien hinwegfährt und er demsel~igen mit kund­
schaft und schell gleich nachvolgt, hat er sich desselbigen (so er
kan) wider anzuuemen und einzufassen, er setzt sich uff irsz eigen­
thumb er wolle, 80 ferr es ohn desselben schaden geschehen kann.
Wen aber ein bien in einem wald oder baum gefunden würdt, da
niemandt weisz, woher er kohmen oder wesz derselbig geweszen seye,
ist er dessen, des der baum ist, darinne er wonet. Von 8chä tz
finden. Wan einer ein verborgen schatz in seinem erbe oder eigen­
thumb findet und keinen rechten erben dazue weisz, mag er den­
selbigen behalten und ist niemandts nichts schuldig darumb. W 0

das gethihen zusammen kommen soll. Wann man das gantz
gethihen verhauffen und zusammen kommen will lassen, soll das­
selbig an keinem orth, dan zu Hientzwiller geschehen, denn daselbst
ist es eben in der mitte im gericht oder gethihen·, ist auch von
alters also gebraucht worden, es 8ey dan im jargeding, mag es die
obrigkeit (wann sie solches halten will) im gericht verhauffen und
zusammen kommen lassen, wo sie' will. Wer nun dasz gethihen
brauchen will, der lest demselbigen uff 4en dreyen cantzeln im ge­
richt zu 14 tagen aneti bequemlichen orth eintpieten, da kompt man
dann ohne weitere mühe uff beatimpten tag zusammen.

Nr. 12. Joxweiler 1 Gerichtsweisthum (vor 1539).
Disz ist dasz recht, dasz uns. gn. herrschafft zu Falckhenstein

in disem nachgeschribenen J oxweiler bezirck vor hin obrigkheit und
gerechtigkheit oder herrligkheit hat, auch wasz den andern junckhem
nach dem gemeinlich der eine wie dem andern zugehörig ist, MSZ

war Joxweiler gericht geth.
1. Zum ersten weiszt dasz gericht zu J. mit recht, dasz da

sein sollen 7 schöffen, die der herrschaft Falckenstein ihr recht

1 Jakobsweil, sm Südfusse des Donnersberges ; vidimierte Kopie vom
J. 1655.
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weiszen. Der 7 schöffen mag einer ein schuldheisz sein, und wo der
schöffen einer sein gut übergibt oder verkaufft, damit geth er von
dem gericht ab und zue, also ferr, dasz er khein gefährt darin
braucht. Die 7 schöffen sollen den genanten obergerichtsherrn
3 jargeding halten vor gemelter maszen, dasz erst uff den nächsten
dienstag nach sanct Martinstag des heiligen bischoffs, <len andern
mahltag den nächsten dienstag nach osterdienstag , der dritt mahl­
tag am nächsten dienstag nach sanct johannistag des heil. täuffers,
und alsz dan nach dem weiszthumb oder so dickh man des nöthig
ist, filrter jederman rechts verhelffen, wer es ansucht, darfür sollen
die schöffen nicht mehr nemen, dan wasz recht und von alter her
gebrauch ist.

(Grem,wesehreibung). 2. Noch mehr weiszt dasz gericht zu Jox­
weiler zue recht, die herrschaft zu Falckenstein in diesem gericht
und bezirck einig und erkent sie vor ihren obersten faut und gerichts­
herrn über frevel und buszen darin allein zu bünden und zu ent­
bünden, zue richten über halls, dieb und diebin und alle strafbare
sachen zu gebiethen und zu verbiethen und den andern gemeinen
junckhern ihr einem wie dem andern alsz weit jeglicher recht hat,
wie nachfolgt.

3. Item zue schroden wanth 1 und gemein blutige wunden ver­
brechen zween neue sch. hlr. gen Falckenstein, auch wan jemandt ein
gewaldt von einem clagt, das ist ein helbing und neun pfund hlr.,
den sollen des obgenannten gerichtsherrn knecht pfänden, von dem
da geclagt ist, dunckt diesen, dasz' unbillig von ihme geclagt seye,
so mag der den cleger annemen mit recht in Joxweiler gericht.

4. Item die gemein soll machen den herrn und junckherrn
zwelf hauffen hew, und wan dasz grasz geschropt l wirdt, so soll der
oberherren schuldtheisz der gemeinden leuthen und heiszen das
hew machen, darbei sollen die herrn der gemeine einen knecht
stellen, der da helff das hew machen, auff dasz es nicht verderbe
und die arme leuth kein schuldt davon haben, und wan das hew
also gemacht ist, so sollen sie der gemeinden geben 12 broth, deren
man ohngefährlich 40 aU8zer einem malter macht, darzue sollen die
herren geben 12 keesz, der man einen heiszt einen zweymenschen
keesz.

5. Auch weiszt das gericht mit recht, wan jemants seye, was
person es wolle, hünder einem ring steckhe jahr und tag und
braucht waszer und waidt, der gibt der herrschafft Falckenstein ein
malter habern und ein huen, er sitz uff welchem grundt er wolle.

1 zerrissenes Kleid. t Die andere Kopie hat: gesehubt =. aufgehäuft.
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6. Item wir weiszen auch gemalter UDS. gn. herrsch. zue F.
steur, frondt und dienst zu thun in der zeit, so dick dasz von
irentwegen gesendet wirdt, sitzt abel' einer uff der gemeinen junck­
hern obrigkheit, der ist einem jeden zue seinem theil, einem wie
dem andern, nit weiter dan einen tag verpflicht, wie von alters her­
bracht mit sonnenschein ab und zue zu gehen.

7. Item wir weiszen zue recht, welcher sein Martinszinsz jhär­
liehs uff sanct Martins des heil. bischoft's tag nicht auszricht, dem­
selbigen soll das gericht sein gueter öffnen und in der herrschaft
handt stellen.

8. Es soll auch kein hübner sein böse gueter ohn das guthe
vor die zinsz nit laszen ligen, also dasz er wolt das guthe behalten
und das bösz den herren übergeben.

9. Das gericht weiszt zue der gemein recht, dasz ein jeglicher
gemeinszman mag mahlen und backen, wa er will oder kan. Es
mag auch ein jeglicher gemeinszman wein 8chencken oder geben
umbs gelt, so ferr er gerecht masz gibt, doch wie das alles der ober­
herr jederzeit zue ordnen, zu setzen und zu entsetzen hat.

10. Mehr weiszt das gericht zue recht, blieb ein hübener zue
den dreyen jargedingstagen einen ausz, der verleuhrt ein viertel wein,
die busz ist des gerichts, blieb aber ein schöffen aU8Z, den hat das
gericht zu strafen, doch jeden theil auszgenommen herrn- oder
leibsnoth.

11. Wir weiszen auch zu recht, verkaufft ein mann ligendt guth
einem unerben, das verändert guth das gibt dem gericht 2 viertel
wein und vor 2 pfenn. broth und dem schuldtheiszen 8 pfenn., ein
erb aber gibt nur ein viertel wein, ein pfenn. broth und 4 pfenn.
dem 8chuldtheiszen.

12. Item ktlden 1 zween mit einander und gibt einer dem andern
nichtz nach, so gibts kein änderung, gibt aber einer ein heller oder
werth, so ist er die änderung mit recht schuldig. Und wan einer
gekauft hat und der handstreich geschehen ist, 80 i"st dem gericllt
sein' recht gefallen und der käufer gewehrt. Were aber einer davon
nit benuegig, so mag ihn der schuldtheisz ferner mit handt und
halm in stethen, mit vorbehalt den erben abtribs, wie ländlich, da
soll kein gefahr in gebraucht werden.

13. Ferner weiszt dasz gericht mit recht, wan einer den andern
in dem seinen überlaufft oder schlägt ihn, das "ist ein gewalt, den
weiszen wir dem oberherrn zue gnaden und ungnaden.

1 Die andere Abschrift hat: kauden (?).'
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Nooh eimr BeschreilYnng der Wege 'Und Triften folgt am Schlusse:

Nota die frohn Veitten von Oberstein betreffend.

Auff Mitwoch nach Margretha ann. 1539 ist Viax vom Ober­
stein zue Falckenstein vor dem oberamptman Pleickhart Landschaden
von Steinach erschinen sambt etlichen ausz der gemeind zue Jox­
weiler, clagt genanter Veith, die gemeind wer ihm schuldig zu frohnen,
wolten ihm sein hew nit gehn Offstein führen, das wolt er von ihnen
haben oder sie straffen, greiffen, thürnen und plöckhen etc. Dar­
gegen die armen clagten, wie er sie überfallen, ihrer etliche ge..
schlagen und ihnen höchlich gedroht, baten, sie bey recht und altem
herbringen zue handthaben, sie hetten ein gerichtsweiszthumb, wasz
solches Veitten vonl Stein zugebe, das wolten sie ihm thun, des
versehens, er werde sie nit weiter treiben. Also seindt die armen
beschieden, solch gerichtsbuch und weiszthumb folgenden donners­
tags zue morgen zue bringen, wie geschehen. Also ist Veiten solch
weiszthumb und besser die puncten die frond betreffendt zue Falcken­
stein vorgelesen worden; hat Veit ja gewolt, die armen sollen ihm
e~lich hew gehn Offstein zu führen schuldig sein, dargegen die armen
gewolt nein, dan sie hetten nie weiters gefahren, dan einer ein fahrt
gehn Bürstatt, da sein voreltern und vatter säszhafft, das wollen sie
noch thun und baten wie vor sie darbey zu handhaben. Also ist
die sach ernanten donnerstags mit wissen vertragen und von beeden
theilen zugesagt, versprochen und vertragen, wie nachfolgt: Welche
von Joxweiler ihme Veitten vor nit gefahren, die sollen ihme diesz­
mahls, so gut einer gemähnt ist, ein wagenfart mit hew gehn Off..
stein thun, und fürter soll sie Veith laszen bleiben und sie ihme
entgegen halten, lauth des vorgeleszenen wciszthuIDS oder dorfbuehs,
dasz bey seinen cräfften bleiben soll. Aetum ut supra.

Nr. 13. Godramsteiner ThaI. 1

Bericht des gantzen tals alsz Godramstein, Siboldingen und
Bürckhweiller.

Erstlich alle wiltfang des gaotzen thaIs hat churf. Pfaltz allein;
wirdt sonsten keiner frembden herschafft gestattet. Desgl. alle
bastartfähl.

Forsz auder alle. reiszvolge, musterung, reiszwagen und fron­
dienst ist keiner anderer hersehaften unszers gedenekens nichts
dann churf. Pfaltz im thaI oder auch aU8zerhalb gefolgt worden.

1 P~pierab8chrift (1 7 J ahrh.).
'Va S 8 e rl chi c ben, Rechtsquellen. 18
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Zum dritten atzung anlangen thuet, weisz man nichts, dasz
die gemeinden deszwegen be~ehwcrt oder auch denen jehe etwas
zugemut worden.

Zum viertten, schatzung, bet und steuer hat churf. Pfaltz ut
des thaIs underihanen oder ingesessenen allein zu erheben; auszer­
halb 15 pfundt pfenn. gibt das gantze thaI zu handhabung des
dhals freiheiten hertzog Hanszen pfaltzgrauen zu Zweybrucken und
dem grauen von Leyningell wegen desz hausz Falekenburgks, so
järlich uf Steffani antrieht, und werden solche 15 II ~ die konigs­
bet genandt, welches wir von unszern voreltern, sie auch von den
ihrigen berichtet, dasz beide herRchaften fUrsten, grauen und hern
kays. M. zu erhaltung unszerer freiheiten zu lehen thun tragen.

Hagens noch jagens wirdt keiner frembden herschafft im dhal
gestatt von chllrf. Pfaltz.

Wasz freuel buszen und andere <1erogl. oberherligkeiten hadt
niemandts dan churf. Pfaltz herbracht. Was aber die benachbarten
oder weidtgeseszenen vom adel vor guetter in der gemarcken ligendt,
davon wirclt ehurf. Pfaltz die gebürende beedt, sonsten keine weider
dienstbärkheit geweist. Es hat gleichwol die herschafft Scharffeneck,
so die grauen von Leonstein jetzo under handen, etliche guetter in
Godramsteiner gemarckung, haben die underthanen daselbst zum
deil erblich umb ein zinsz bestanden, welcher zinsz järlichen von
dero befelhaber uf einen bestimpten tag, als freidags nach S. Mar­
tini selbsten ingesammelt. Uf solche guetter hat churf. Pfaltz bet,
schatzung und alle dienstbarkeit zu erheben, und tragen vor gelnelte
grauen· von Leonstein solches von churf. Pfaltz zu lehen.

Item es hat ein underthan zu G., .Melcher Müller genandt,
ein malmül mit einem gang, so zuuor ein ohlenmuhl geweszen under
handen, sintemal ime bewilligt ein malmul darausz zu Dlachen, musz
er järlichs dem schulmeister zu G. ein achtel und den armen im
hospital Germerscheim zwei achtel korns reichen. Deszgleichen hat
das closter Holnbach uf solcher muHen und einer wiszen hinden
dran gelegen 2 fJ. pfenn. zu erheben. Sonst alle dinstbarkeit hat
churf. Pfalz darauf zu geniszen. Fernersch das closter Hombach
betreffendt hat solches closter einen hof zu G., wird der fronhof
genandt, darzu etliche morgen wiszen, wingert und ecker gehörig"
welchen. hof und guetter ein hoffman jerlich bedindt; darauf churf.
Pfaltz sich keiner dienstbahrkeit ~n erfreyen. Zugleich auch sein
mehr guetter an wiszen, wing. und ecker, welche etliche under­
thanen erblich umb ein zinsz an sich erkaufft, darauf wirdt churf.
Pfaltz alle dienstbabrkeit geleistet. Item gedachteI' hoff hat· noch
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mehr guetter in G., welche etliche underthanen daselbsten under
lianden und um einen sackzins bestanden, dauon wir eh. Pfaltz
gleichsam das hoffmansguet kein dienstbarkeit geleistet. Desgl. so
hat obgemelts closter Hornbach eine mahlmühl mit. drey gengen zu
G. uf der Queich ligendt; darausz der müller jerlich jetztgedachtem
closter ein genande achtel frucht zu malpfacht thuet reichen und
hat gedacht hochlöbliche ch. Pfal~z gleichsam einem andem in..
gesessenen uf dem müller alle dienstbarkeit zu erheben.

Item wem zehenden im gantzen thaI besagende, würdt durchs
closter Hornbach selbst drei theil und durch eh. Pfaltz den vierten
thei! uf iren costen gesamelt. Wa8 den fruchtzehendt in der G.
gemarken anlangen thut, hat das closter H. allein und ch. Pfaltz
nichts dauon zu erheben, wirdet auch durch gemelt closters befel­
haber uf iren costen ingesammelt. Dargegen helt das closter den
pfarrer mit besoldung 2 fuder weins, 32 achtel korn und 15 H.
gelt, neben etliche heller zinszen sampt oly und uf ungefer 11 achtel
korn, so pfarrer selbst insammeln mUBZ zu versehen. Deszgl. musz
das closter den kirchenbahn in der kirchen über dem khur, wie
auch den pfarhof erhalten. Item den gemeinen" zehendt an frucht
und wein wirdt jahrs von der gemein zu G. uf steig hingeben,
welche durch vergleicherung mit dem closter uf die gemein er..
,vaehszen , dargegen musz gedachte gemein halten das auerwerekh
(Uhrwerk?) und besolden den gloekhner.

Den abzugk betreffende ist bisz dahero nachfolgend gestalt
gehalten worden. Soviel Wurttenberg anlangen thut, wird von der­
selben underthanen, do etwas von in zu Pfaltz bei uns verkauft,
nichts ufgehalten, deszgl. geschieht Pfaltz underthanen gegen denselb.
Von Zweybrueckhen wirt der zehende pfenn. von unsz im thaI er..
haben, deszgl. werden sie von unsz gehalten. Wasz dasz bistum
Speyer anlangt, werden vom hundert gulden fünff VOll ·unsz im thal
eingefordert, also entrichten wirsch wider.

Disze nachgeschrivene puncten und gewönliche herkommen ge­
rechtigkeiten seind biszhero im thaI auszgewiszen und gehalten
worden auszerhalb etliche puncten wie nachvolgt, BO mit dem closter.
Hornbach dahin verglichen, welches nachgehends uff die gemeinde
erwachszen. Erstli~h weiszet der schöffen und dasz gericht zu G.,
dasz churf. Pfaltz Bei ein oberster her im gantzen thaI und wer
dasz von irer churf. gn. wegen inhat.

Item erweiszet auch hochgedachtem unsz. gn. churf. und n.
zwang, bahn und mahen, wasser und weidt und zu richten mit dem
schwert und mit dem strang, das sol der arme man hindersesz

18*
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dagegen geniszen wa~zer und weidt, darum gibt der arme hinder­
SRSZ bedt und leist alle dienstbarkeit.

Item weiszet das gericht, das von iren voreltern auf sie sey
herkommen, gebraucht und ufrecht gehalten, dasz alle inwoner im
gantzen thaI frey lödig sein, als banweith, heuptrecht, landacht,
baurecht und biszhero alles erlassen.

Item weiszet auch das gericht, dasz ein jeglicher inwoner des
thaIs hab macht, ein kindt hinweg zu geben ungehindert aller hern,
auch eins wider zu holen unverhindert aller herschafften und haben
einen freyen zugk ausz und ein.

Souiel die leibeigen zu G. anlanget, welche frembder herschaft
gehl)rig, hat Zweybrue('khen, deR~l. daR bistum Speyer etliche da­
selh~ten deren gleichwol sehr wenig, welche iren leibzinsz jahrlieh
entrichten, sonsten sein sie mit aller dienstbarkeit churf. Pfaltz
verbunden.

Weisthunl von dem gerich t einem hern und abtt
zu Hornbach.

Itelll weiszet dasz gericht zu G., dasz ein abt zu Hornbach
hab mneht einen gerichtsschulteiszen zu setzen und zu entsetzen
alH dik und viI er wil und so churf. Pfaltz ein genugen am selbigen
schultei8zen hat, der also von eines abts wegen gesatzt ist. wol
und gut, ,viI er aher nicht, so mag uns. gn. h. churf. und h. ein
scbulteiszen darbey setzen, doch dasz der schöffen vor dein pfaltz­
grauischell schulteiszen kein urteil spreche Nunmehr aber ist diszer
puneten dohin verglichen, dasz churf. Pfaltz ein gerichtsschulteiszen
nach irrer churf. gn. gefallen zu setzen und zu entsetzen, der auch
das gericht zu verbannen, urtel zu sprechen, zu beuellen, und dasz
closter hinfuro nichts weidter damit zu schaffen hat.

Weistum eines gerichts zu Goddramstein.

Item weiszet, dasz ein gerichtsfreuel 6 pfundt heller und ein
eintziger heller ist, und umb den eintzigen heller sol ein seckel
kauft werden, dasz man das freuelgelt darin thuet, das gepurt einem
pfaltzgrauischen schulteiszen dasz driette dei!.

Item ein wett ist 10 ~ch. hlr., dauon gepurt dem pfaltzgrauischen
schulteiszen das driette theil.

Item ein insatzung ist 2 sch., dauon hat der gerichtsschulteisz
15 ~, und von den 15 ~ sol haben ein pfaltzgrauischer schulteisz
das drit~e dei! und zwen schöffen, vor den die satzung geschiehet, 9~.

Itelu weiszet ein rachtung 2 sch., sol jeder parteyen schulteis
und schöffen auch theilen gleichwie die wett.
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Itenl weiszet auch, von welchem theil der gerichtsschulteisz
abstet und nachlesz, soll der schöffen auch· nachlassen.

Wasz einem aptt zu Hornbach zu halten gepurt.

Item weiszet, dasz ein abt zu H. sol halten alle gewicht, mess
und mosz, .deszgl. alle euch und pfundt nach aller notturft. nichts

. auszgenommen, das sol man finden im fronhof, so uft mans bedarf
und 80 oft esz nit gerecht erfunden, so soll ein apt zu H. ver­
schaffen dasz uf seinen costen Init z\veyen scheffen des gerichts zu -der
Neuenstatt an der Hartt geholt werde. Nota. Diszer posten ist mit
dem apt dahin verglichen, dasz hinfüro die 3 gemeinden im thaI
alle mesz, mosz holen und halten müszen, dagegen seint 15 dorffe,
\veIche iren oberhoff zu Godramstein zu suchen, auch alle ire mesz
und mosz doselbsten uf iren costen holen mussen.

Item weiszet das gericht, dasz ein apt zu H. sol halten alle
faszel hie zu G. genug und die dorff oben herab, als Siboldingen
und Birckhweiller, die sol in des apts grosz wiszen hinder dem ban­
garten nach notturft in die hert.

Item den eber Bol man finden insz apts fronhofe zu G. Item
wider und boekh sol ein apt genugsam under die hart bestellen.
Item isz sol ein apt zu H. bestellen jederm dorff oben herab ein
leimengrub nach aller llotturft.

Item deli lemmerzehendt im gantzen thaI hat das closter H.
in zu sammeln.

Den wiszen oder f[tu (heu?) zehendt wird durch die dreyen
gemeinen urob ein gelt vom closter erkaufft und von den gemeinden
selbsten eingethan.

Nr. 14. Jarding zu Kyrchheiol 1 gehalten uft' mondag nach Vincencii
das was neinlieh sant Paulus abendt conuersionis 1508.

Miner gnedigen frauwen von Herbitzheim anwalt oder geschickten
thun die fragen und belaiden und fragen den scheffen von myner
gll. frauwen wegen.

Fragen die scheffen und hoifl', ob man den hoiff by altem her­
kommen bliben laszen wolle, spricht man von myner frau,ven wegen
ja und auch dan des voigts wegen.

Jardingung. Wes das jarding sie· von rechtswegen uff hude?
Der scheffen wyszt mit recht, es sie myner frauwen von Herbitzheim.

1 Bei Breitfurt im BliesthaI. Original auf Pa!Jier. G r i m m, Weisth. II. 44 fr.
ist ein Auszug aus diesem Original. Die in der Handschrift hervortretende
Häufung des Konsonanten n ist hier weggelassen.
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Wer in daH jarding von rechtMwegen schuldig ist zu komen?
Wyszt scheffen und hoHl, myn here der voigt und were ein heller
zinsz gibt.

Ob der voigt nit kODle und hua dane gehotten were, wer dana
Rchuldig sie zu komen? Der schefl'en wyszt, wann myn here der
voigt nit komc, HO solle man acht tag uffhalten und erfaren, worumb
er u8zbliben.

Weil man gewyssen hat, wer ein heller ziu8z gebe, sie schuldig das
jarding zu suchen, obe eYller nit kerne, wye Inan den zwingen solle?
Der scheffen wyszt, der nleyger woge die zwingen mit der buszen
die nit erschieneu.

Was die busse sie, damit man sie z\vingen solle? Der scheffen
wyszt: zwell sehe

Wem die zwen seh. von rechts wegen zusteen? Der sehe w.,
sie sein des meygers VOll wegen m. gn. fr.

Wo über myn frauwe 8ie~ I)er sehe w.: über banne und über
manne, über wag und über ßigen und fiiessenes. (lliet·auf folgt Be­
schreilntng des 'Jbannebezirgk'(.)

Weres sache, ob ein font in der gemeynsehafft funden wurde,
ob jemant were, dann myn frauwe teyll darall habe? Der sehe w.,
beide heren. 1

Ob etwas funden wurde uszerhalb der gemeynschafft, das myner
frauwen uJleyn gewyssen, wem das zusteen solle? Wyszt man,
myner frauwen alleyn.

übe ein fundt funden würde und myn frauwe den nit haben
moeht, wer ire darzu helffen solle, sie den zu bezwingen? Der
sehe w., sie solle anne schryen den voigt, der solle ir helffen.

Obe der voigt so seumig were und myner frauwen nit hülffe,
obe myn frauwe hant llloge schlagen an des bruchigen gut, obe er
der in vorgemelten beris ligen hette? Der sehe w., als lange myne
frauwe zwingen moge, so solle sie zwingen, so sie nit mehr mag,
so solle myn here der voigt zwingen.

Ob myn here der voigt ir nit hülffe, obe myn frauwe inle das
sie auch ime holfi uftbalten moge mit recht~ Der sch.. w. mit dem
hoifl', er habe vor gewysseI1, myn here der voigt solle das hant­
haben, ob er das nit dede, womit Inan ine dann zwingen soll, sient
sie nit wisse, nemen das in gemude.

Wieuiele huben myn frauwe hie habe? Der sehe w. 13, der
ist ein verloren.

1 d. h. den "frauwen" und dem hern von Breidfurt.
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~'ragt, wieuiel panngbeins und noch vorhanden sient Der sehe .
W., sie haben es gerecht} das noch 9 huben und ein halb ßlalter'
habern vorhanden sin.

Was ein hube lands habe? W. d. sch. und hoiff, ein hube habe
32 morgen lands.

Was man dauon schuldig sie? Der sch. w., von iglicher huben
2 malter habern, 2 sch., 4 hüner.

Wer die gülte von den huben zwingen solle? Der seht 'V.,
myner gn. fr~uwen meyger.

Welich zeit ers zwyngen solle v. r. w.? Der sch. W., der
meyger habe ein jarding, d. h. das rechte jarding. Wer ime schuldig
sie, solle das by ime fordern, wo er das nit hette, solle er ungefart
bliben bisz zu dieszem jardinge, wo er soliehs daraffter nit dethe,
ist er die busze 2 sch., die horen dem meyger zu.

Wo man maszen und gesey hollen sol, ob man des noit haben
würde? Der sch. 'v., myn gn. fr. hab ein meyger, by dCIn sol man
es finden.

Wo is der meyger nit hette, 'vo man is hollen solle? "D. sch. \V.,

man solle is holen hinder myner gn. fr.
Ob einer solich gesaye bedürffe und begern würde, übe er auch

etwas dauon schuldig sie? D. sch. W., is sie nit anne, ..man sie
etwas dauon schuldig, und was, dasz ist inen itzont nit kondig.

Ob jemant ungerecht gesey hette, wer das zu strafen hette
mit recht? D. sch. u. h. w., Inyn fr. habe das zu thun.

Wye hoch man da:s zu strafen habe mit recht? D. sch. w.,
2 Bch. hlr.

Were ein mergenman in dieszem hoiff geseszen und got über
ine gebude, wes myner fr. zw hauptreeht dauon gebure? D. sch. W.,
das besthaupt.

Wo eyner also verstürbe, obe jemant hant hette zu schlagen
an das gut, zuuor das besthaupt gehoben sie? D. sch. W., myn fr.
solle das besthaupt zuuor heben.

Wer es sache, das also ein frauwe ein besthaupt verkauft oder
verschluge zuvor, ob sie das macht habe? D. sch. W., neyn, sie
habe is nit zu thun.

Wer es sache, das ein mergenman in dieszem hoHl" were und
hin wegk wolt ziehen, wye das bescheen solle? D. sehe w., er solle
by den meyger panne rechen und bezallen und ziehen in den nesten
mergenhoiff.

übe man auch frondag schuldig sie myn fr.? D. sch. w. ja
und sagt also, ein malter frucht und ein sehe pfenn. von den huhen
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sie daruor u,ogeschlagen vor die fronde, das man witer darumb gebe,
dann man schuldig ist.

Ein einbrodig mensch, wann das verstorbe, sin gut ist myn. fra
()b ein frembde man keme und gut by ime hette und stürbe,

weIn das zugehort? D. sch. W., mYller gIlt fr., dauon sol sie ime
sin s(~hult bezalen und sin recht thun, das überig jar und dag halten
uff naher erben.

Wye manig amptman mJll fr. hude setz mit irer fryehen hant?
I). sl'h. w., 3, nemlich ein nleyger und 2 scheffen.

\\~elich8 der oberst anlptman sio? Der scheffen w., der meyger.
Was der mcyger zu richten und zu entrichten h~\be V. r. w.?

D. sch. W., allerhant dinge one die funffer handt dinge.
Was die fUllft'ding sein: diep, morder, notzucht, nachbrenner,

eyner, der sin eugen hern verredt.
Der sehe ha,t gewyssen, der voigt hab die füniI dinge zu richten.
Ob eyner dem voigt clagt und der fünfte ding nit were, were

das zu strafen hette? wyszt, myn fra hab soliehs zu strafen. Wie
hoche? zwen sch., w. d. sch. u. h.

Was myn fra eynem meyger schuldig sie, den sie hude setzt
mit iren fryehen hant? D. sch. U. h. w., 10 malter frucht, 1 hube
lands mit allen iren rechten.

übe der meyger myn fr. auch etwas schuldig sie v. r. w.?
I). sch. U. h. w., ja, er sie ir schuldig ir zinsz und schult zu
zwingen.

übe derselbig meyger, den sie hude setzt .mit irer frJehen hant,
auch jemant sonst etwas schuldig sie ine zu geben von siner
meygeriel1? D. sch. w. mit d. h., ja, er sie mym hern dem voigt
schuldig, nemlich zu fassellacht 12 oleys, zu fassenaeh ein dinstvisch
als gut 1 seh,~, zu ostern ein jungen bocke als gut als 18 t3, und
100 eyer, zu pfingsten ein jungen harnel als gut als 3 sch., zu
wynachten zwen omen wins, ein schwyu als gut als 5 sch. ~.

Wohin man soliehs dem voigt zustendig lieberen solle? D. sch. Wo,

in das nest husz, das myn her der voigt habe.
Ob eyne myszhel were ime hoiff von Kyrcheim zuschen hoiffs

leuden also, das man margstein setzen solle, wer v. r. W. daby sin
solle? D. seht Wo, ime beris da der voigt nit inne habe, das habe
myn fra mit iren gerichten zu thun, und in der gemeynschafft haben
myn fra und myn bere von Nassauwe als siner gnaden eigenthomb
und nit von der voigthien wegen solichs mit einander zu thune.

Ob ein mergenman usz dem hoiff hinwegk zuhet hinder ei'n
ancler hern und got iiber in gebude, das er versturbe, ob myn fr.
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nachzufolgen und ir besthaupt zu fordern het? D. sehe w., ja, sie
habe darnaeb zu fragen.

Ob eJn man in sant MergenhoetI gesessen und, myn fr. eugen
sich auch moge eins andern hern oder heylygen eugen maehen?
D. sch. u. h. w., nein, er hab das nit zu thun.

Ob ein frembd man, frauwe, knabe oder meyden' gein Kyrchen
in hoiff kamen und in eelichem state daselhst seszhafftig sein wurden,
wyc lang die da iune sein sollen, das myn fr. die behalten moge
als ein mergenkind? I). sch. w., wann eyens also dahin kompt
und jar und dag in elichem stadte scszhafftig da blipt ane uach­
uolgende here, so sie is dann ein mergellkindt und myn fr. mogc
das dann also behalten.

Ob jemant mehr dann myn gn. fr. zu fragen habe an dieszem
jardinge? Der sehe w. ja, mYIl here der voigt hahe der etwas zu
fragen, das moge er thun und darnach moge der scheffen und hoiff
fragen.

Des voigts fragen. Ob myn fr. etwas verkaufen, verlihell
oder versetzen wolt oder wurde in dieszem hoiff, wem sie solichs
zuuor anhitten solle? D. sch. w., myn fr. habe zeltenden, wan sie
die verlihen wolle, so solle sie die dem voigt vor anbitten, darnach
dem meyger, darnaeh den scheffen und dem gantzen hoifl'.

Was mym hern dem voigt dauon gebure, devil er als ein voigt
"IDYll fr. schuren, schützen, schyrmen und hanthaben solle vor ge­
walt? D. sch. u. h. w., er hab soliehs vor gewyssen, wes ime der
meyger thun solle und die flinfferhandt sachen zustoendt, das habe
sin gnade dauon.

Wie ein meyger den voigt entpfangen solle, wanne er herkumpt
zum jarding? D. sehe u. h. w., der meyger und hoiffslude haben
myn heren und frauwe bisz allhere gütlich, deDlutig und fruntlich
entpfangen also das sie mit guttem wyllen abgescheiden sein und
nit witter gefragt. Das w~llell sie sieh noch halten, bitten, das man
soliehs noch daby lassen, ist daby bliben. Myn frauwe gibt dem
voigt und den scheffen den koisten und dem hoiff ein stiere.

Nr. 15. Oft'enbach. 1

Churf. Pfaltz etc. ist allhie zu Offenbach von alter hero be­
rechtigt und hat daselbsten an regalien und anderem wie volget:

1. Alle manns und weibspersonen, so über Rhein, berg und thaI
aURZ reiehes statten, bistumb Speyr und dessen eigen dorfen, da

1 Zwischen Landau und GerIDcl"s;hcim; aufgcnommen 1599. Vergl. Wcisth.
V.688.
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sie au(~h zuuor S}Joyrisch leibeigen weren und in diesz llo\f Offenbacb
heuszlich einziehen wöllen, seind ohn alle mittel churf.· Pfaltz leib­
eigen und werden vom 8chulthesz daselbst ufgefangen, geben ein
fanggüldeD und werden nachmals kÖlligsleut 1 genant, vermög könig­
lichen privilegien, C8 seind derselben wenig oder viel, manspersonen
gebcll zusamcn an gelt 2 ß. königsbeeth, sie sitzen uf Pfaltz oder
Speyr. seiten, in Pfaltz landschreiberei zu Germersheim. Soviel
aber die königsche weibspersonen anlangt, musz jede an beth, die
nennCllS ihre königsbeede, auch besonders endtrichten, und musz
jedes weib alle jux 2 gld. leibzins oder ein hundelt pf. gen
t1ermersheim bezalen und erlegen, solche königsleutt, deren itzmals
an manspcrSOllCIl über 50 seilldt, müssen Pfalz etc. in raiszvolg,
musterung und zügen gehorSl\lli leisten und thun erbhuldigung.

2. Churf. Pf. königsleuth manspersonen, oder da ein königsweib
ein wittib "erc, müssen sich churf. Pf. allein erschätzen und ver­
steuern, und but bischof zu Speyr nichts dran.

S. Churf. Pf. hat zu seinen leibeigenen leutten ins herzogthumb
Zweybrück, hin~egen Zweybrück zu seinen leibeigenen in die Pfaltz
und allhier die nachfolg.

4. Churf. Pfaltz hat disz orts uf deroselben seit dorfs uf jedem
hausz 2 fasznachtshüner jerlich fallen, uf Martini aber schultheisz
Pfaltz etc. 4, schöffen, biittel, kindtbeterin und unbewohnte heuser
werden frey gehalten. Und hat bischof gleichfals uf seiner seit
dorfs fallen.

5. Die Speyrische leibeigene, 80 uf der Speyrischen seiten ge­
sessen, thun bischofen erbhuldigung in diesem dorff. Nota. Dieser
fall tregt sich nunmehr selten zu, denn alle diejenige, so itzmals
frembd einziehen, da sie auch zuuor Speyrisch leibeigen gewesen,
und kommen in dasz dorf Offenbach, seind sie Pfaltz und werden
königsleutth genandt, also sehr wenig Speyrisch und Zweybrückische
mehr zu finden seindt, so huldigen dann, wasz vor diesem von
sItters da gewohnell.

6. Churf. Pfaltz hat, wie sonsten, in der gemeinschafft Landeck
die bastartsfäll allein, und werden dieselbigen durch churf. Pfaltz
oberamptleut uf habenden befelch ufgesetzt und eingezogen.

7. Churpfaltz hat gleichfals raisz und volg nit allein wie gemelt
bei den königsleuthen, sondern auch zu iren leibeigenen uf der
Speyrischen seiten und dan bei den Speyrischen leibeigenen, so ur
Pf. seiten wohnen,volg, raisz und musterung, mit der wehr zue
besetzen in raisz und ausz zu n.emen.

1 Vergl. Weisth. V. 599.
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8. Es werden auch der c~urf. Pfaltz leibeigene kind, so uf
Pfaltz und Speyrischen seiten hinderlassen, wie auch den königsehen
von schultheiszen disz orts vormünder gezogen und die rechnung
von Pf. fauth zu Landeck abgehört.

9. Wasz aber Speyrische leibeigene kind, so von alter hero
alhie zu Offenbach gebohren, gleichfals vom schultheiszen be­
vormundt und die rechnung vom Speyr. ampttman zu Landeck
abgehört.

10. Pfaltz leibeigene und königs, auch Zwoybrückische leib­
eigene ledige mallspersonen ,verdeu VOll churf. Pf. gemustert, mit
wehr besetzt, in raisz genommen und auszgezogen.

11. Den raiszwagen betreffende. Derselbig würdt churf. Pf.
alhie zu Offenbach mit den Bornheimer, Inszheimer und Oberhoch­
stätter mit aller bereitschaft gestelt, da jede gemein, wasz sie daran
zu stellen schuldig, beschrieben haben, gestalt etc. und selbigcr
costen ausz jedes orths der gemeilld rechnung genommen und bezahlt.

12. Churf. Pf. hat disz orts und in der gemeindschafit dasz
geleidt, zoll, strassenfreuelI, so sich ausserhalb der bannzeun zu­
tragen, allein zu vertheidigen und zue straffen, im herbringen, und
bischofen darall nichts gefolgt.

13. Die ungenossen disz orts stebn durchaus churf. Pf. allein
zu, alsz nemlich, so ein Pfaltz. leibeigener ein Speyr. oder Zwey­
brückische leibeigene zur ehe nimbt, wie auch, da ein Speyr. oder
andere leibeigen man ein Pfältzisch weib neme, die müssen un­
genossen beim ampt Germersheim theidigen und werden durch
heuerfauthen (?) verrechnet.

14. Den fron im dorf Offenbach betreffende, müssen die under­
thanen, so uf Pf. seiten sitzen, wie auch die im newen dorff churf.
Pf. etc., diejenige aber, 80 uf der Speyr. seiten gesessen, fronen
dem bischofen von Speyr.

15. Es hat churf. Pf. alhie zu Offenbach die Usterthalische,
Clingenmünster und Hörder hofguetter alhie, etlich Pfaltz. und
Speyrischen underthanen in gemein erblich verkaufft, also dasz die­
jenigen, so uf Speyrischen seiten gesessen und an solchen guettern
haben, vermög brief und siegel, churf. Pf. jederzeit zu fronen schuldig
und vorbehalten worden.

16. Den atz belangendt würdt heiden chur- und fürsten ein
genandt und standig gelt darfür bezalt 1. beider amptleuth rechnung.

17. Die schatzung disz orths (auszerhalb der königsleuth, welche
Pf., wie vorgemelt, allein gebührt) hat bischoff zu Speyr das halbig
theil, welche von Pf. uff und abgelegt, im herbringen.
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18. !)ie gelt korn und haberbrodt und 200 gebundt stroh,
welches stRlld.ig und beiden chur- und ftlrsten in gemein jedem dasz
h3lbig geliefert und bezahlt.

19. I)ie freuell und bustien anlallgendt (ausserhalb, wie vor­
Remcldt, strassellfreuell) würdt von beiden chur- und fürsten ampt­
leuth in gemein Yertheidigt und. in 2 gleiche theil gemacht.

20. Die wettRn stehen dem schultheissen und gericht zu, ist
im lllt(\u herbringen.

21. Die t\bzug otler llu,chsteuel' werden nach altem herbringen,
\vasz VOll hiullen diejenige in nndere freolbde herschaft pringen,
solche nbzüg durch beide chur- und fürsten amptleuth getheidigt
und gleich getheilt.

22. Des kleineu ,veidtwercks ausserhalb der wildfuhr haben
sich churf. Pf~ amptleuth zue gebrauchen und würdt den Speyrischen
nit ~est&ttet, und ob sich woldell Speyrische amptman uf Magde­
burg 1, Conradt VOll Hatstein, der dieser zeit, und mit stellung hasen­
garn angcmaszet, so seind im solche garn von Pf. vor ungefer
20 jarn genommen und nit wider zugestelt worden. Da aber der
bischof von Speyr selbsten dieser ort personlich über landt durchs
ackerfeldt ziehen thete, hat er ein hasen vom strickh zu hetzen
macht und gerechtigkeit.

23. Churf. Pf. und Speyer haben alhie zu Offenbach ein
schultheisscn, welchen Pf. ambtleuth wählen, setzen und ziehen, da
er gezogen würde, solcber nachmals VOll Pfaltz fauth zu Landecken
in beisein Speyr. amptleuthen einer gemein praesentirt, den stab
von Pf. fauth behe:ldigct und nachmals in gemeine pflicht genommen.

24. Das fischen in dem Queich ist Pfaltz allein zustendig.
25. Diejenige, so disz orts gefcnglich angenommen, werden

churf. Pf. fauth zu Landeck in beider chur- und fürsten gefengnusz
daselbsten überschickt, diejenigen aber, so in Pfaltz wildfuhr thet­
lichen betretten, gen Germersheim in haft überliefert, Pf. allein
zustendig.

26. Die ein- und abzüg von new einkommenden frembden,
so in diese gemein angenommen werden, darmit würdt es alhie zu
O. also gehalten. Nemlich da 2 eheleuth von auszlendisch orten
alhie angenomen und einziehen, dieselbigen geben einer gemein 6 tl.
zu einzug, da aber das ein im dorf hürtig und gesessen, dasz ander
aber auszlendisch, die geben der genlein nichts, wasz aber der
herschafft gebürend theil einzugk betrifft, die werden bei der freuel-

1 Wobl l\Iadellburg.
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theidigung flirbracht, und alszdann von den amptleuthen, wasz solche
der herschafft geben sollen, besetzt, und hat die gemein vor sich
die gemelte 6 H., ist also herbracht. Nota. Dieweil alle diejenigen,
so alhier gen O. ziehen und new einkommen, werden königsleuth
genandt, also dasz umb vermelte 6 ß. einzug ein abschewen (?) ge­
behren kan, alsz mUBZ man in den privilegien nachschlagen, wasz sie
in diesem vor gerechtsame haben, ob sie etwan mehr freiheit alsz
andere, sonst dürfte Pfaltz etc. durch des einzugs willen solche
leuth abgehalten werden.

27. Die Pfaltz leibeigene underthanen uf der Speyrischen seiten,
wie auch die. Speyrischen leibeigene uf der Pfaltz seiten thun churf.
Pfaltz sambt den königsehen erbhaldung.

28. Churf. Pf. hat alhie zu O. 'bei allen abgestorbenen personen,
Pfaltz und Speyrischen, man und weibern eheleutten, die hauptrecht
allein fallen, und werden dieselbigen zu Germersheim durch Pfaltz
amptleuth vertheidigt und eingezogen.

29. Es hat Pf. frümesz alhie uf 21/ 2 morgen ackers, ufrn
Bildtberg· geuandt, daruf etliche gemeinsleut alhie gebawen, und Pf.
alsz dessen grund und boden zuuor eig:enthumblich zuegestanden,
mit fron und dinsten, sambt andern daruf geschlagen jerlichen boden­
zinsz zustendig seind.

30. Neben solchen newgebawten heusern seind nun etzlich ausser­
halb der bannzeun zu solchen gebawen worden, welches man das
Newdorf nennet, die gleich andern ortten der gemeinschafft Lan­
decken herkommen, dasz alle diejenige newe grundbaw, so aUSSel"­
halb der Pfaltz- und Speyrisch. seiten und der bannzeun gebawen
werden, churf. Pf. zustendig, also haben bisz anhero die underthanen
und eingesessene diesz orts dieses newen dorfs churf. Pf. gehorsams,
fron und dienst, wie obgemeldt, geleistet, und obwohl der Speyrisch
amptman uf Magdeburg zu etlich mahlen beuohlen, neben Pf. Speyer
fron und dienst zu leisten, so ist doch solches bisz noch uf dise
stund bei Pf. blieben und Speyer kein fron geleistet worden, in be­
trachtung, dasz nachmals, da man Bolte bischofen seinen begehren
theil davon geben, grund und boden, und wasz Pf. jerlich daruf in­
kommen hette, Pf. ab und beschofen zueginge. Item sO" ist churf.
Pf. sonderlich berechtiget, wie obgemelt, die nunmehr verbawte
heuser der fruelneszguetter zuuorderst an sich neben der new er­
bautten anzuziehen.

31. Churf. Pf. hat diesz orts ein pfarrer zu setzen und zue end­
setzen, aber der thUDlbstift zu Speyer hat die collatur wegen ha~enden

dritten theil zehendts.
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82. I)en gr08zen zehenden an wein und früchten belangende,
daran hat churf. Pf. stift ClingemUnster 2, und der thumbstift Speyer
den 3teD theil, und nachdem aber von alterhero der weinzehenden
zum klf'inen zehenden gehöri~ gewesen, aber neulich in anno 93
vormelter weinzehendten in ~oszen zehenden Rezogen worden, und
haben sie die thomherrn am weinzehenden desz weni~ten nie nichts
~ellommeD noch geha.bt, 80ndern bei dem kleinen zehenden diesz
orts dem pfarrer den driti~ theil zugestanden; da aber wie gemelt
durch Pf. verordnete solcher weinzehendten in grossen zehenden ge­
zogen worden, so wirt dem pfarrer an wein nichts mehr geben, son­
dern die thumbherm nemen seinen gehabten 8- theil itzo ein; desz
beschwerdt sich ein pfarrer und ein gemein, und könnt ires erachtens
diese llewerung wol wider abgesteldt und in alten stande gebracht
werden, oder aber, da es dem pfarrer nicht solte altem herkommen
nach wider zugestelt werden, Pfaltz solchen driten theil weinzehenden
an sich ziehen, und solches so ein newerung und dem pfaITer an
der competentz abgeht, wider zugestelt werden.

33. Den kleinen zehenden,. al8z rüben, kraudt, fiachs, hanff,
zwibeln, erbsen, linsen, wicken, leinen, gensz, hew, milch, färlin,
kelben, doch gibt man von vieh und gänsen von jedem 2 ~ zu
zehenden. Daran nimpt der stifft Münster 2, und ein pfarrer alhie
zu O. das dritigtheil zu seiner competentz.

34. Den fasel, nemlich 4 farren, 2 eber und 2 schsfböckh
seindt die zehendtsherrn wegen des kleinen zehendts zu halten
schuldig. Und hat die gemein disen zehenden disz gg. jars nmb den
Bchafner zu Clingemftnster 10 jarlang bestanden, und geben ime
vor stiffts 2 theil, jerlich 45 H., 4 mIr zwibeln, 2 wagen hew in die
kellerei Landaw und 1 wagen hew dem pfarrer zu Inschein und
einem pfarrer &,lhie zu O. vor sein dritigen theil 86 fl. und hineben
ein gemeind vorgeschriebenen fasseI, die bestandt jar aushalten.

35. Ein pfarrer alhie hat zu seiner compete~z dasz gewonlich
pfarrguet, an vorgemeltem kleinen zehenten seinen dritentheil neben
andern pfarrgefällen, wie von alten, vom gemeinen grossen zehendten
4 mIt. korn, und geben die thumbherrn weiter von irem dritten­
theil fruchtzehenden zu addition 10 mIr. korn, beide chur- und fürsten
von den gemeinen kirchengefellen jerlich 9 H., so die juraten liefern.

36. Die pfarrbehausung sein die thombherrn von Speyer durch­
ausz mit newen baw und verbesserung zu halten schuldig, und von
alter also herkommen. '

37. Churf. Pf. hat diesz orts ein schulmeister und ein glockner,
welches dieser zeit durch eine person versehen, zu setzen und zu
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endsetzen. Die behausung, so schulmeister und glöckner bewohnt,
ist Pf. allein zustendig, und hat zu seiner belonung 11 ß. an geldt,
so ime jerlich aU8Z den kirchengefällcn disz orts gereicht, 8 mIr.
korn, 6 mIr. spelz vom groszen zehelldten, und dan uf ungefehr
15 mor~en gartten und wiesen den kleinen zehendten zue geniessen.

38. Nota. Es liegen etlich wiesen im Offenbacher walde dieser
gemaI'cken, von welchen die Bornheimer die beedt und den hew­
zehendten aufheben mit fürwenuung, dasz sie solchen dem Speyersch.
amptman uf Magdeburg reichen thun, dieweil aber solche wiesen in
Offenbacher gemarcken gelegen und in der gemein nutz und weldt
gehörig, beschwert sich ein gemein desselbigen, können' nit erkun­
digen, wie es damit beschaffen sein möcht.

39. Der kirchen jerlieh gefell stehen beiden Chur- und fÜl·sten
jedem das halbig theil zu.

40.. Die kirch in baw und wesen, dachwerckh zu halten, ist ein
herbringen, dasz der stift Clingemünster das langwerk, der thomstift
dasz chor, die juraten disz orts wegen beider chur- und fürsten,
das ingebew, ein gemein den thurn oder helm in baw und besserung
zu halten schuldig.

41. Churf. Pf. stift Clingenmünster, Ussersthal und Hördt haben
disz orts 8 ackerguetter6 Item das gut genandt der Trapperberg,
an zweien stücken gelegen auch gen Hördt und Pf. frümesz, seind
vor 4 jaren erblich in die gemein mit vorbehalt aller gerechtigkeit
und beschwerde, zehenden, 1. erbbestandts verkaufft und jerlichen
erbzins u. s. w.

Folgt was andere dis orts haben:
43. Der spithal zu Landaw hat alhie ein erbverliehell hofguett,

so etlich gemeinsleutt under ha'nden, tregt jerlich u. s. w. Disz gutt
gibt beiden chur- und fürsten 8chatzung und seindt in noch für­
stender 10 jerigen schatzung jerlich mit 20 fl. jedes ziel 10 ß. zu
geben belegt und in die Offenbacher beedt jerlich 2 {J. ~

44. Die edlen von Dalburg haben jerlich aihie zu O. 11 cappen
bodenzinsz in die kellerei Cropsperg fallen.

45. Es hat diesz orts zu O. uf der Queich 3 malmühlen mit
3 heusern und besondern wohnungen, seind eigenthumblich und
geben churf. Pf. jerlichs zu wasserzinsz 71/ 2 mIr. habern, von jedem
gang 21/ 2 mIr. und 153 eyer in die kellerei Germersheim und sein
churf. Pf. mit frondinst verwandt, und diser 3 geben die 2 hin­
dersten mühlen 1 mIr. korn dem pfaffenstifft zu Landaw und musz
jede mühle 3 sehe 4 ~ in die Offenbacher beedt und gebürende
schatzung, wie andere disz orts gemeinsleutt belegung.
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Der gemein Offenbach gewaldt betreffend.
An solchen hat churf. Pf., wie bei andern disz orts benach­

barten dorfschaften die wildfuhl· und ein gemeinden von alter her­
brachten weidtgang, holtz und aichelrecht; es haben auch beider,
chur- und fürsten amptleuth zu Landeck zu eckern zeit jeder zwei
schwein einzulegen ein herbringen. Geschehen und fürbracht durch
8chultheis Jacob Schneider, Heinrich I\:nollen, Hannsz Spittler, De­
bu,ld Stibig, Debalt Artzbeiner u. s. w. den 2. Augusti anno 99.

Churfürstenth. Pfaltz lehenthumh Gossersweiller ampts zur
kellerei Lalldeck gehörig hat lutchgeschriebene ~erechtsame in vol­
genden doden.

AIsz nach weilandt des wolgeboren herrn herrrn J acoben grafen
und herrn zu Pitsch ableben in ann. 70 das vom stifft Clingen­
münster getragen lehen demselben widerumb heimgefallen und
folgelldts churf. Pf. damit belehnet wOI-den, und die dörflin, nemlich
Goszersweiller, Stein, Sültz, Volckersweiller und Lugs darzn gehörig,
alsz hat churf. Pf. je denselbigen den viertten theil hoher und nidel'
oherkeit und der edel von Fleckenstein die übrige 3 thei!.

Au,,~ den folgenden A,,·tilreln hehe ich nun' die be;merkensweJr!hesten
herl'O'r:

Alle man und weibspersonen, so über Rhein, berg und thaI,
ausz reichstatten und andern orten, so kein nachvolg haben oder
gestatten, und in vorberürte dörflin zu gemeinsleutten aufgenommen,
die werden churf. Pf. als wildfeng, sie ziehen uf Pf. oder Flecken­
steillisch· seit, angezogen, und da sie uf Fleckensteinisch seiten
wohnen, geben dieselbigen chur. Pf. jerlich 2 schi leibzins, da aber
801c11e wildfeng uf Pf. seiten sitzen, werden sie desz leibzinsz über­
haben, und leisten dargen Pf. den fron und andern gehorsam.

. . .. Item churf. Pf. hat ausserhalb lehenthumbs, wegen stiffts
ClillgellffiüDster ein schultheissen Gossersweiler ampts zu setzen und
zu endsetzen, der halt daher den gerichtsstab , und würdt dasz ge­
richt ausz den dörfern Goss., Stein und Sultz mit 7 schöffen von
beiderseits underthanen besetzt, und gehören ermelte dörffer ampt­
lieh under einen gerichtszwang und stab, und thut schultheisz churf.
Pf. und dem stifft bei sein Fleckeusteinischen befelchhabers gewen­
liehe pflicht . . . .

Zu Vohlach hat es ein besonder hubgericht, welches alle die­
jenige, so in selbiger gemarcken begüttet, jerlich 3 mal zue besuchen
schuldig, und negsten donnerstag nach Martini dem stifft Clingen­
münster die bestimbte korn und haberzinsz, darin. fallent, endrichten,
und würt der hubschultheisz vom stifft Clingenmünster gesetzt und
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nunmehr durch den schultheissen zu Goss. der stab auch gehalten
und versehen.

Desgl. hat es zu Stein auch 'ein hubgericht und sein gleichfalls
die begüttete hüber denselben jahrs .3 mahl uf bestimmpte tag zu
besuchen schuldig, under welchem sie u~ Catharinae dem -stifft die
hubzins , hellergelt und habern vormittag endrichten müssen, und
würdt gleichfals dieser zeit, wie zu Goss. und Wohlach, der stab wegen
stiffts Münster durch den schultheissen zu Goss. gehaltten, und doch
solche gericht gleich Goss. im namen Pf. und Fleckenstein verbannet.

Zu Volckersweiller hat es ein eigen und besonder gericht mit
5 schöffen, darunder das dörflin Lug gehörig ist, derer werden
2 von Pf. und 3 von den Fleckensteinischen underthanen und in
dieser gemarcken begütteten personen genomen und gezogen, und
ist nuhnmehr bei 72 jaren hero der stab derendts durch den schult­
beissen zu Goss. gehalten worden, aber verschienen 97 jahrs durch
den edlen vesten Philipsen von Fleckenstein strittig gemacht, welcher
ein eigen schultheissen daselbsten zu Volckersweiler zu setzen under­
standen begehrt hat, den schultheissen zu Goss. dasselbig über das
vieljerig herbringen weiter nit gestatten wöllen und abträg umb disz
und anders mehr abgefordert; also dasz seithero vermelts 97 jahrs
daselbst kein gericht gehalten und allerhandt gerichtliche geschefften
mit steinsatz , undergänger und derg!. sachen erliegen und nichts
gehandelt würt, und täglich klagen fürfallen, und dieses eingrifs und
a.nders halben vor 2 jaren durch junckern fauth zu Landeck . und
schultheissen uf empfangenen befelch zu churf. Pf. cantzlei ausfür­
lich bericht worden ist. ,

So hat auch seithero der von Fleckenstein wider das alt her-
bringen ein eigenen büdtel, welcher ime zu fron und andern seinen
sachen (dasz .doch über menschen gedencken durch ein schultheissen
zu Goss. verreicht worden) gebiethen thunt, gesetzt und verordnet.

Item. Es ist von alter herkommen, wan dasz gericht zu
Volckersweiller sich in gerichtlichen sachen der urtheil nit vergleichen
oder nit genugsam verstünden, an gerichtspersonen mangelt, oder
die sach ein oder den audern selbst berührete, dieselbig sach. an
das gericht zu Goss., alsz iren oberhof zu weisen haben. Deszgl.
hat dasz gericht zu Goss. iren oberhof zu Clingenmünster, des stiffts
kemnatengericht genandt, uf itz bemelte fäll ire sachen daselhst
hin zu remittiren und zu weisen, allda die 14 ausz den under­
gerichten gezogenen schöffen, darunder dasz gericht zu Goss. auch
2 gibt, nach empfangenen in erster instantz ergangener acta ferner
gerechtfertigt und urtheil geben müssen u~ s. w.

Wa8~er8chleben, Rechtsquellen. 19



290 Schwanheim. VII.

Nr. 16. S(~hWallheinl. 1

. . . . Item. es hat l1isz orts ein huh~ericht, dasz würdt jerlich
3 mahl durch die in der Schwanheimer gemeillsmänner und ausz­
gesessene hUber besucht und gehalten; und welcher gueter kauft
oder verkaufft, der giht 8 ,s, zu hubrecht, daran nimbt der schult­
beisz das halb und die huber <1asz ander halbig theil, doch wasz
die im dorf Schwanheim gehtlrtige söhne betrifft und güter erben,
werden der 8 ~ ~efreihet, aber von erkaufften gütterll müssen sie
dass hubrecht erlegen, aller die dochtennänner disz orts müssen die
8 ~ beiderseits von erb und kaufgüttern bezahlen. Item alle
manns und weibspersonen, 80 über Rhein, berg und thaI kommen
und keinen nachfolgenden herrn haben oder gestatten etc., un-d zu
gemeillsleutt ufgenommen wurden, wildtfang genant, seind Pfaltz
leiheigen , und sitzen deroselben, wie andere hoch und nider.

Item fürst!. Pf. zu Zweibrückh hat die nachfolg.zu seinen leib­
eigenen, man und weibspersonen, alhero zu Schw. und dieser zeit
etliche leiheigene daselhRt wonen, dergl. haben Leiningen Hanaw,
item die junckhcrn von Dhall und FleckenHtein zu Schw. etliche leib­
eigenen sitzen, und lassen von denselhigen den jerlichen leibzinsz,
nemlich Dahn von einer person 1 ortsgulden , und die andern VOll

jeder person 2 Bch. durch die trigen einziehen; wasz massen sie
dessen berechtiget, hat Dlan disz orts keine nachrichtung . . . .

, Item den kirchenbaw zu Schw. betreffende, ist ein herbringen,
dasz der stift Clingemünster das langwerck, die juraten das chor,
und die pfarrangehörigen underthanen den thurn in baw und besse­
rung zu halten pflegen,' zu befriedigung des kirchhofs und besserung
derselben mawern haben die juraten hiebefor uf empfangenen be­
felch ein steurung geben und verrechnet ...

Nr. 17. 8t. Alban und Gerbach. 2

Dies nachfolgend ist unser schöffen des gerichts zu St. Alban
und Gerbach Wisthum, dasz unser eltern auf uns bracht haben und
weiszen das mit dem eyd und mit recht, als das dan unser vor­
eltern auch gethan haben.

Zum ersten: (Bexirksbeschreibung).
Zum andern weiszen wir mit recht in dem obgenanten bezirck

und gericht die wohlgebohrn und yesten junckern Wirichen von Dhun,
Hern zu Falckenstein und zum Oberstein und junckern Gottfried
von Lahndeck dem jungen vor unser oberste gerichtsherrn und
gnädige junckern über halsz und halszbein, dieb und diebin, gebott
- -_. ------ - ---

I Festgesetzt 1599. (Auszug.) i 15. Jahrb., Abschrift.
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und verbott, brauch und frewel, gnad und ungnad, jägerey und
fischerey, wasser und weyd und alle obrigkeit,· ihr ingleichen zum
halben theil, wie sie dann das mit hergebracht und genoszen han.
Fürter weisen wir denl von Dhun und Schwartzenberg an selbigen
gericht ein vierteil, auch wie sie das mit herbracht haben.

Item weisen wir, ob ein miszthätiger mensch in dem obgemelten
gericht und bezirck begriffen wird, den sollen und mögen· die ob­
bestimmten unser gn. obersten gerichtsherrn richten lassen, und
hätt derselb miRzthätiger das an dem guth, davon sollen sie den
kosten nehmen, der darauf gehen wird, und hätt er etwas übrig,
das soll der gedacbten seiner gn. obersten gerichtsherrn seyn, hätt
er aber nit 80 .viel oder gantz nichts, so sollen die genannten
obersten gerichtsherrn das uf ihren kosten der schöffen und hinder
unsz thun.

Item wir weisen auch drey ungebotten ding zu halten, das
erst aut dienstag nach quasi modo geniti (fehlt ei/was) und das dritt
uf dinstag nach "sant Remigii tag, den obgemelten gerichtsherrn
ihre obrigkeit und gerechtigkeit jeglichem sein theil und gebühr
nach hergebrachten gebrauch zu weisen, das sollen die obgenannte
unsere gn. oberste gerichtsh. jeglicher ein gelten weins, das wären
zwo gelten weins, vor jede 3 alb. uns dem gericht geben und ausz­
richten.

Fürter weisen wir, dasz alle diejenigen, die in dem gemelten
gericht beguth- und seszhafftig seynd, die sollen uf die obbestimmten
drey ungebotten dingtag erscheinen und der herren recht und
obligkeit hören weisen, und bey ihrem eyd schuldig seyn vorzubringen
alle ruegbahren und strafbahren ding, und welcher also auszerleib
(aussenblie"b), es benehm im dann wissentlich herrn- oder leibslloth
oder hätte er erkenntnusz von dem gedachten obersten gerichtsh.
oder ihrem schultheiszen, der soll verbrochen haben (fehlt die SWJnme),
und ein scheffen noch so viel, von" dem gelt soll zw,ey theil der ob­
bestimmten unser oberster gerichtsh. und das drittheil unser des
gerichts seyn, darbey sollen sie uns handhaben, dasz uns solches
werde.

Item weisen wir auch mit recht den inwohnern des obgellannten
gerichts wasser und weyd nach ihrer nothdurfft zu gebrauchen, wie
das von" alters herkommen ist; darum sollen sie dem vorgemelten
unseren gerichtsh.. gewärtig und gehorsam seyn mit gült, beden,
zinszen, fasznachtshünern, fronden und andern nutzbarkeiten, wie
sie das herbracht und billig haben sollen.

19*
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Golnow: I. 20. 21.
Gos8ersweiller: VII. 288 f.
Gothofredus de Ilerka: III. Nr. 20;

G. filius Dentis: 111. Nr. 21; G.
Bcultet. sen.: 111. Nr. 21.

Gotschalcus Tylen celerar.: III.
Nr. 14; Gottachalk zu ~Ierhem: III.
195. 196; G. Bruin: III. 194; G. v.
Oitwilre: 111. Nr. 15.

Gotzname, Herbertus: 111. Nr. 2.
GotzwinU8, fiI. Dentis: III. Nr. 21;

G. de Glessene: 111. Nr. 2.
Gram bo: I. 67. 281.
Grampte: I. 156.
Grape, Han8: J. 147.
Greger: J. 427.
Greblwie8zer graben: VI. 228.
Grelacus Brant: 111. Nr. 14.
Grentz de Breitbach: 111. Nr. 20;

G. de Schuren: 111. Nr. 20.
Gripeswolde: J. 20. 21.
Groithusen, Wilh. de: III. Nr. 20.
Grumbacb: VII. 241.
Gruter, Joh.: III. Nr. 19.
GuIse: 111. Nr. 12.
Gundersdorp: 111. Nr. 13.
Guntbardus de Oueronsheim: 111.-

Nr.2.
Guntberus de vico: 111. Nr. 2.
Guylker (Jülicher) bosch: 111. Nr. B.
Gylstorp, Clais v.: III. Nr. 4. 5.
Gyrs Vamme Huntsehen: 111. 207.
Gyse: 1.452.111.195.200; G., Clawes:

I. 72; G., Michel: J. 72.

H.
Habkirchen: VII. 241.
Hacken broich: III. 199.
Hagenau: V.
IIake, Bertelt: I. 9.
Halberbach: VI. 228.
Hamme, Gerth v. d.: I. 200.
Hanaw, Leiningen: VII. 290.
Hans v. Affen: I. 80; 11. Becket":

VII. 285; H. Bitekow: I. 464; II.
ßueck: I. 19; H. DUllczer: I. 262;
H. Grape: J. 147; 11. J{linkebile: J.
96. 468; H. Lan~c: I. 100; JI. 1\ly1's:
I. 97; H. Palborn: 1. 138; H.l)enkow:

J. 436; H. Raff: I. Anb. 10; H. Reyges:
J. 347; H. Rove: I. Anh. 13; H.
Ruprecht Bose: VI. 227; If. 8abyn:
I. 18; H. Sippelow: I. 34-36; H.
Tyle: I. 235; H. v. Wachenheim:
VII. 252; H. Wendes: I. 356; H.
v. d. Wide: J. 59.

Hart, Jacob mHes de: III. Nr. 21;
H., Neuenstatt a. d.: VII. 277.

Ha.sse: J. 236. 267.
Hasselholtze, Wilh. de: 111. Nr. 2.
Hatstein, Conr. V.: VII. 284 (22).
Hauert, Heinr. v.: 111. Nr. 9.
Heddewich: I. Anh. "14.
Heep, Tilmannus: 111. Nr. 14.
Heidelberg~ 111. 200.
Heidenreich v. Droytzagel: 111. Nr. 4.
Heilbrücken: VII. 249.
Heiligenforst: V.
Heiligenstoc k: JII. 191.
He i~r i~h, Heine, Heyne, Henricus,

Helnrlcus: H. v. Affen: I. 80; H.
AIden: 111. Nr. 20; H. de AsduDc:
111. Nr. 17; H. Bose: I. 11; 11. Bunge:
I. 138; H. Danielis: III. Nr. 14; H.,
burggr. de Dinzleke: III. Nr. 17;
11. Duncker: III.Nr.17; H.v.Dyepen­
beke: III. Nr. 9; H. dc Eik: III.
Nr. 17; H. Eske: I. 200; H. Gans:
1. 452; H. de Glcssenc: III. Nr. 2;
H. v. Gylstorp: IJI. Nr. 3. 5. 6. 7;
H. v. Hauert: 111. Nr. 9; H. Kp.rstell:
1.228; H. Kunnen: 1.221; H. Lodder:
111. Nr. 11; 11. Luckow: I. 137 ;
H. LumbeI: 111. Xr. 13; H. Mannes:
JII. Nr. 19; H. v. Moenhouen: 111.
Nr. 6; H. v. Oitwilre: 111. Nr. 15;
H. dict. Opilio: 111. Nr. 10; H. Rynck
v. ~Iertzen: 111. Nr. 15; H. Sadel:
I. 23; H. Schulte: I. 95; H. seultet.:
III. Nr. ll; H. Smackwal: 111. Nr. 14;
H. Speck: 111. Nr. 13; H. de Stein­
vordia: 111. 210; H. de Suchtelen :
III. Nr. 14; H. Sulpze: III. Nr. 13;
H. de Syberp;k, dict. 8criptor: 111. 211;
H. Teysen: III. Nr. 18; H. Undelege:
III. Nr. 21; H. Vamme: 111. Nr. 5;
H. Vos: I. 190; H. Wobbermync:
1.230. Vergl. I. Anh. 14; 111. Nr. 4.5.

He i 8te rbach, Cisterzienserkloster:
111. Nr. 7; H., Rutger Abt zu: III.
Nr.5.

Helewet, Bruno: 111. Nr. 17.
Hel micb" Reynart: 111. 194-196.
Ilenning, liennecke, IIenckyn, Heyn-

kin, Hennings, Hennekinus, H. Brog­
ger: 111. Nr. 15; H. Knurre: III.
Nr. 14; H. v. Oitwilre: 111. Nr. 15;
H. VSll Oldenvleth: I. 99; H. Reus­
gin: III. Nr. 4; H. Roe,ler: III, NI". 5;
H. 8oiten: III. Nr. 6; H. Warsyn:
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I. 818; H. WuroIf: JII. Nr. 6; vergl.
I. 181. 171.

Herbertus Gotsname: 111. Nr. 2.
Ilerbitzheim: VII. 271.
11 eri b.ertus, .quondam Job. Ruß de

AqUlS: 111. Nr. 10.
11 erman, IlermanDus, 11. Curt: 111.

200; 11. 61. {lcberti: 111. Nr. 11; H.
Hirtzelin, WilnE': 111. Nr. 18; H. de
Kny..tk: 111. Nr. 14; H. super mall­
t('ln: III. Nr. 17; H. v. Mertzen:
111. Nr. 15; H. de Moelenarcke: IIT.
NI'. 1.; 11. (traf v. Neuellahr: TII.
198 f.; H. der halfmann: 111. 191.
199; 11. Quecke': 111. Nr. 2; 11. Royt­
kanne: 111. Nr. 8. 4. 6. 1; 11. Sterre:
III. Nr. 18; 11. thelonar: III. Nr. 11;
vergl. I. 2. 81. 107.

llerthoghinne: }]I. Nr. 18.
Iiertze berg: I. 168.
H esselbach: IV. 216.
lleydenreich VOll Proytzagel: 111.

Nr.4.
lleymbach: IV. 216.
Heymersheim: IIf. 207. 209. 210.
Hildegel' (IIilKer) Kleingedanck: 111.

200 u. W.; Hilgerns de Nussia: 111.
Nr.20.

Hilla, dicta v. d. zwen buekenn: III.
212.

Ilillen, Berent: I. 435.
Hinekenhegge: II!. Nr. 22. S. 191.
Hintzweiller, Paatorey: VII. 266.

210.
Hirszau: VII. 267. 268.
Hoehenbach: VII. 265.
Hoddingk: I. 450.
Hoerdt: VII. 283 (15). 287 (41).
Holtzendorp, Czabel v.: J. 99.
Horion: 111. Nr. 1.
Horn bach, Kloster: VII. 275 f.
Hornecken v. Weinheim bei Bingen:

VII. 265.
Hornecker huben: VII. 265.
Hower, 8imon: I. Anh. 12.
Hubischer grund: IV. 216.
Hulzseiffen: VI. 228.
Humboltz, Sophie: 111. Nr. 6.
Huntscben: 111. 207.
Hupcl'tus dict. de Bergerbusen: 111.

Nr. 11.
Hupert, gen. von Soltzgassen: III.

205.
Hurte, Kyrstiain von: In. Nr. 4.
Hu th wins ter: I. 267.
Husen, Gerard. de: 111. Nr. 17.
Hyrtzenowe: ]11. Nr. 5.

I. J.
Jacob, roHes de Hart: 111. ~r. 21;

J. KUlluen: I. 227·; J. Landsberge~·.:

Vß. 285; J. de Orsoye: 111. Nr.11;
J. Schalant: 111. Nr. 16; J. diet. de
Trina: 111. Nr. 1.

Jageduvel: I. 182.
Jasper: I. 222.
Ingelheym: IV. 216.
Ingermundhe 8tentzker: I. '68.
1nszheim: VII. 283 (11). 286 (34).
Jobann Decker: 111.199; J. de Berge:

111. Nr. 21; J. van Bergenhuysen:
III. 206; J. dict. Bliot: 111. Nr. 1;
J. von euter: III. 210; J. Crayn..
heym: IlI. Nr. 8. 4. D; J. v. Dude­
storp: III. Nr. 7; J. de Euersole:
111. Nr. 17; J. de veteri campo: 111.
Nr. 20; J. dict. Grin de Bergers­
husen: 111. Nr. 11; J. Gruter: III.
Nr. 19; J. diet. haen: III. N~ 10;
S. Jobann. Irlitanus: III. 213; J. fit.
Juelonis: 111. Nr. 2; J. Kalf: 111.
Nr. 2; J. Kardorp: 111. Nr. 14; J.
I{lein: 111. 193. 195. 200; J. de
Lysenkirchen: 111. Nr. 20; J. Mün­
f8.rt: 111. Nr. S. 4. D; J. da Mulken:
111. Nr. 19; J. niger: III. Nr. 10;
J. de Nyuenheim: III. Nr. 14; J. de
Oppenheim, vicar.: DI. Nr. 6.; J. de
Otterbach: 111. Nr. 20; J. v. Olmis­
heym: Nr. 7; J. de Oyuerstoils: ]11.
Nr. 13; J. Patt: III. 197. 198; J.
Plagmer: 111. 194. 199; J. Post: 111.
207; J. Schillingh: 111. Nr. 20; J.
8cultet.: 111. Nr. 20; J. Spek: III.
Nr. 13; J. dict. Seyschen: II!. 211;
J. StackeIwegge: 111. Nr. 20; J.
Suestgin: III. Nr. 7; J. de vico: 111.
Nr. 2; J. Wenemar: III. Nr. 6. 7;
J. Wermerskircben: III. 193.

Jörgen, Berlin": I. Anh. 4; J. Jancke:
I. 15. 16.

J.: I. 198.
Jost v. d. Reue: 111. 199.
J oxweiler: VII. 270 f.
Irregange, Vamme: 111. 200 fF.
Juleimant Winandus: III. Nr. 1.
Juliacens. comes Gcrard.: 111. Nr.2.
J ulianae St. Pastorey: VII. 265 f.
Juncis, dom. de: III. Nr. 18. 19.
Jütcrbuck: I. 68. 310.

L.
Landeck : VII. 282 fI:
Landsberger, Jac.: VII. 235.
Lange: I. 463; L., Hans: I. 100; L.,

Clawes: I. 201.
Laueostein: I. 285.
Lauterecken, Fürst v.: VII. 265.
Lauteren: VII. 235.
Lebarde, Pet. v.: III. Nr. 13;' L.,

Riehwine v.: IIT. Nr. 13.
Lechenich: 111. Nr. 14.
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Leifmode: III. Nr. 15.
Leiningen, Graf v.: VII. 274; L.

Hanaw: VII. 290.
Leneberg, Thom.: I. 470.
Leon~tein, graf. v.: VII. 274.
Lewen, Gerard.: 111. Nr. 20.
Lewenstein: VII. 240.
Lewtbmeri tz, Schöffenurth.: IJa.

5-15.
Leydesch (wanth): I. 313.
Leyhen, v. d.: VII. 265.
Licbtenbel'g: VII. 24'; L., Blicken

v.: VII. 265.
Lieptzk: I. Anb. 2:.-4.
Lodder, Henr.: 111. Nr. 17.
Lodewicus Bessen: 111. Nr. 20; L.

campanarius: 111. Nr. 20.
Loeper, Joh.: 111. 198; L. 'fhoenis:
. II!. 198. 200; L. Dresz zu Woringen:

111. 193; L. Gysp. : III. -198; L.~

Tilman: 111. 200.
Lombszheim, Benszer v.: VII. 265.
Lomer, Peter: I. 15.
Loochbacb: VII. 236.
Lorner, Tillmann: 111. 195.
Lubescbes, recht: I. 20; L. mark:

I. 206.
Luchgene, Gerard. de: 111. ~r. 2.
Luckow, Heyne: I. 137.
Ludecke: I. 198.427; L. Margarethe:

I. 99.
Lug: VII. 288. .
Lumbei, Henr.: 111. Nr. 13.
Lustorp: 111. Nr. 8.
Lutgart v. Veyhen: 111. Nr. 4.
Lu tye Merthen: I. 98.
Lysenkircben, Joh. de: 111. Nr.20.
Lyst: 111. 213.
Lytzelnauwe: IV. 218. 220.

M.
Magdebul'g: 1.; M. (wobl Madenburg):

VII. 284 (22), 285 (30), 287 (38).
}Iannes, Heinr.: 111. Nr. 19.
Marckesche Schock: I. 98.
Marcus: I. 8.
Margarethe Ludeke: I. 99.
~t. Martinstag: VII. 232.
l\lattheus, Mathewes, Mathys, M.

Bulow: I. 466. 467; M. Gyszen : I.
435; M. Roleweschen: I. 96; M. v.
Speigell : III. 209; M. gen. Vamme:
111. 205. .

Maucbenhe i mer ( l\fuckenheimer),
Junker v.: VII. 265.

Mauro, Nicol. de: III. Nr. 18.
Mawenheim, Domchaft: III. Nr. 22.
Mech toren, Münster "buyssin der

muyren zu Cöllne": 111. 206.
}Ieckel v. Braiehel: 111. Nt:. 4.

Meckenbeim: 111. Nr. 21.
Melchior !{ciszer: 111. 199.
Mergen = Margarethe: VII. 273.
Merheim: 111. 213.
Merhem, Gottschalk zu: 111. 195; M.,

Pyffer zu: 111. 197.
Mermodter bach: VI. 228.
Merten,}lerthen, lfl. J~utye: I. 98;

M. Sekolau: I. Anb. 4; M. Wemeke:
I. 157.

Mertz~n: III. Nr. 15.
Mette: I. 72.
Metze Roeden: 111. Nr. 14.
Meyne de Specto: III. 213.
1\'1 iche I Blind: 111. 195; M. Dranckc:

I. Anb. 5; M. Gyse: L 72; M. v. d..
Oeuer: 111. Nr. 16.

Milchhoeke: VI. 228.
Mochow, Frytze: IIb.
Moelenarcke, Hermann. de: 111.

Nr.14.
Moenhouen, Heinr. v.: 111. Nr. 6.
Molenheym, Daniel v.: 111. Nr. 3-7.
Morheim: 111. 194. 195.
Morse, comes de: 111. Nr. 17.
Mosel: VII. 231.
Mudder, Gerhardt: 111. 193.
Mülken, Joh. de: 111. Nr. 18.
Münfart, Job:: 111. 3-5.
Münssteiner, Junker: VII. 265.
Muysine, Wilh.: III. Nr. 6.
Myi t, Gerard.: III. Nr. 14.
Myrs, Hans: I. 97.
Mytzen (Meissen): I. 370.

N.
Nassauw: VII. 280.
N eel, Wilh. v.: 111. 193.
N eps, Nepis, Wirth: 111. 193. 197.
N esa, Nonne "zo dem Wyne bi Cölne":

111. Nr. 13.
Neuberg, Ludw. v.: VII. 254.
Neuenahr, Graf Adolf: 111. 198; N.,

Gr. Hermann: III. 198.
Neuenstatt a. d. Hartt: VII. 237. 277.
N eUBser Strasse: 111. Nr. 22. S. 19l.
N ewdorf: VII. 285 (30).
N ewkirchen: 111. Nr 21.
Neythere, Wilh.: 111. Nr. 2.
Nicolaus Bryger: 1.347; N. de Mauro:

111. Nr. 18.
Nuisse (Neu8s): 111.· Nr. 16.
Nune, Gerard.: In. Nr. 20.
Nussia, Hilger. de: 111. Nr. 20.
Niederntail: IV. 215.
Nyuenheim, Job. de: 111. Nr. 14.

o.
Oberhochstaedt: VII. 28a (11).
Oberstein, Veit v.: VII. 273.
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()berweillcr: VII. 265; ()., Prcuels
('rben zu: V11. 26~.

()euer, llich. van d.: III. Nr. 16.
()euerollshcytn, Gunthard. da: 111.

Nr.2.
()ffenbach, Prop8tei: VII. 26S. 266;

().: VII. 2Ml f.
()ff('rman, Gerlaeh: Ill. Nr. IS.
()ffstein: VII. 278.
()J den -Stettyn: I. 34.
()Iden vleth, IIenn. van: J. 99.
()Imishein), Job. v.: 111. Nr. 7.
()pilio, Sinardus: flI. Nr. 20.
()pIH'nhcitn, Joh. v., vicar.: 111. Nr. 6.
()rmszheim: VII. 241.
()rsoy: 111. Xr. 11; (). Jacob. de: 111.

Xr. 11.
()ssendorp, ()ch8zendorff: 111. Nr. 22.

H. 191 W.
Otter8bach, Joh. de: 111. Nr. 20.
()v(arweislich: ]11. Nr. 3.
()yckroide, Thielman v.: 111. Xr. 6.7.
()ytwiler, KODe V.: 111. Nr. 15; 0.,

lleyne v.: 111. Xr. 15; (). Gotschalc
v.: 111. Nr. 15.

Oyuerstoi Is, Joh.: 111. ~r. 13.

P.
Palborn, Hans: J. 188; P., Ruthge:

J. 138.
Palmye: I. 183.
Patt, Joh.: VII. 197. 198.
Paynus mHc8: 111. Xr. 21.
Pcnkow, Ilan8: I. 436.
Peter, Petru8, P. dict. van dein bauern­

houe: 111. 212; P. Boyer: l. 340;
P. der bruwer, gen. van Bunne: 111.
200; P. Clest: I. 857; P. Dr~~er: I.
7; P. de Erclenas: 111. Xr. 10; P.
Euert: I. 465; P. de Lebardc: 111.
Nr. 13; P. Lomer: J. 15; P. Smidt:
I. Anh. 13; P. Trampe: I. Anh. 18;
P. de Vilen: 111. Nr. 10; P. Vyn­
kelgin in Solre: 111. Nr. 20.

Phi1i p p u s, dict. episc. de Bickindorp:
III. Nr. 11.

Pickcn, erben zu Eissenbach: VII.
265.

Pilgren; 111. 195.
Piritz: I. 19.
Pirne: J. 285.
I> i t 8C h, Graf zu: VII. 288.
Plagmer, Joh.: 111. 194. 199.
Poetter: J. Anh. 1.
Poleman, Casp.: I. 184.
Poppilstorp: III. Nr. 8.
Porchetum, 8. Burtscheid.
Post, Joh., Bürger zu Cöln: 111. 207.
Prag: Ila. 12.
Prentzelow: I. 97. 98. 184. 464. 468.

469. 4:70~

Preuels, erben zu Oberweiler: VII.
265.

Pyffer zu Merhem: 111. 197.

q.
Quecke, Herm.: 111. Nr: 2.
Q~eich: VII. 275. 284 (24).

B.
Radeke: I. 11.
Raff, IIans: I. Anh. 10.
Reche: 111. Nr. 5.
Redillcshouen: 111. Nr. 17.
Rcgenbuck: I. 200.
Rci nard us magister: 111. 210; R. de

Spitza, canon.: 111. 211 f.; R. Herr
von Schoenforst: III. Nr. 15; R. Hel­
mich: 111. 194 -196.

Reinbach: 111. Nr. 21.
Reite8man, Werner: I. 15. 16.
Restbuchel: 111. 191.
Remeismys8en: 111. Nr. 16.
Remigi ustag: VII. 231.
Remig8berg St.: VII. 265.
Reusg in, Henkin: 111. Nr. 4.
Reue, Jost v. d.: 111. 199.
Reyges, Hans: J. S7S.
Reymer: I. 281.
Reynart Helmichs: 111. 194.
Rhein: VII. 237.
Richard v. d. Schulenborg: I. Allh. 4.
Richolf, Rychmoide sohn, gen. Vamme

Irregange: III. 200 W.
Richwine v. Lebarde: 111. Nr. 13.
Rinbecke, Cordt: 1. 15. 16.
Ringawe: IV.
Roddeke, Cord: I. 41.
Roden, Gerdt: I. 32; R., Thomas:

I. 32.
Roeden, Metze: III. Nr. 14.
Roeder, Heinkin: 111. Nr. 5.
Roistock, Gerh.: III. 2066. 213.
Roleff: I. 80.
Roleweschen, Matth.: I. 96.
Rolf, Rülf, R. van Seichtbeym: III.

Nr. 3-7.
Rosenschildt t Andruda dicta v. d.:

111. 212.
Rosenthai, Kloster: VII. 282.
Rostbuchel: IIT. Nr. 22. 8. 191. 192.
Rove, Hans: I. Aub. 13.
Rovegarne: I. 82.
Roytkanne, Herrn.: 111. Nr. 8. 4.

6. 7.
Ruberg: 111. Nr. 17.
Rumscheit: IV. 2L5.
Ruppyn: I. 436. ·470 (nygcD R.)
Ruprecht, Hans Bose: VI. 227.
Rutger, Abt zu Heisterbach: II!.

Nr. 7.8.
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Rutbge Palborn: I. 138.
Rynck, Heinr. v. Mertzen: 111. Nr. 15.

s.
~abyn, Hans: I. 18.
Sadel, Heyne: l. 23.
Salzgassen, Hupert gen.: 111. 205.
Sarne, Engilrayt Nonne zu: 111. Nr. 13.
Schalant, cJacob: 111. Nr. 16.
Schalantsbuis: III. Nr. 16.
Scharffeneck: VII. 274.
Scharffenstein, Cratzen v.: VII. 265.
Scharpman, Eckard.: 111. Nr. 14.
Schaurfelt: VI. 228.
8cheiffersburch: 111. Nr. 22. H. 191.
Schilling, Gerard.: 111. Nr. 17; S.

Johann 111. Nr. 20.
Schoell, Darm: III. 197.
Schoeler, Adam: 111. 200.
Schoenforst, Reynard Herr v.: 111.

Nr.15.
Schroeder: J. 217.
Sc h ulenborg, Richard v. d.: J. Anh.

4; S., Werner v. d.: l. 468.
Schulte, Hinr.: J. 95.
Schuren: 111. Nr. 20.
Schwanheim: VII. 290.
Schwartzenberg: VII. 291.
Seichteym, Rulf van: 111. Nr. 3-7.
8ekolau, lfIerten: J. Anh. 4.
Selse: IV. 216.
Seyne (Sion): III. Nr. 3.
Seyschem, Joh. dict.: III. 211.
Siboede, gen. Vnderkestere: 111. 200.
Si boldingen: VII. 273. 277.
k;imon, Symon, S. Hower: I. Anh.

12; S. Wistock: I. 469"; S. diet. in
den brugh: III. Nr. 10.

Sinard us Opilio: III. Nr. 20.
Sippelow, Hans: J. 34-86.
Slime, Engilbertus: 111. Nr. 20.
Smachwal, Heinl'.: 111. Nr. 14.
Smalen borgh, Tilmannde: III.Nr. 20.
Sniidt, Peter: I. Anh. 13.
Smoleman, Clawes: I. 17.
Snelle: I. 201.
Soiten, Henkine: IIJ. NI'. 6.
Soltzbach, Komthurei: VII. 265.
Sonnenberg, Bertram: J. Anh. 5.
80phie Humboltz: 111. Nr. 6.
Speier: I. Anh. 13; Speyrer weg:

VII. 239; Spier: VII. 245.
Speigel, Mattheys v.: 111. 209.
Spek, Henr.: 111. Nr. 13; S., Joh.:

III. Nr. IS.
SpeIlen, Henr. de: 111. Nr. 17.
Spitza, Reinard. de: III. 211 f.
Stabulctuln (8tablo): III. Nr. 1.
StackeIwegge, Job.: 111. Nr. 20.
Stauffenbach: VII. 244.
~teffein v. ~lertzen: 111. Nr. 15.

Stern: VII. 288.
Steinvol'dia, Henr. de: III. 210.
'Stentzke, Ingermundhe: I. 468.
Sterre, Herln.: 111. Nr. 18.
Sterrenheyn: III. Nr. 13.
Stettin: I. 15. 18. 20. 37. 108. 14;1'4

227. 271. 347. 396.427.450; J. Allh.
3. (s. Olden-Stettyn: I. 34.)

Stochern, Gerard. de: III. Nr. 17.
Stock, voede: 111. 207.
Stöben: I. 427.
Strasburger pfennige: V. 221.
Htromol·sc (Stromeurs): 111. Nr. 17.
Suchtelen, Heinr. de: 111. Nr. 14.
Suestgin, .Joh.: 111. Nr. 7.
Sulpze, lleinr.: III. Nr. 13.
Sunde, to deme: I. 16. 32. 147.
Sundermann, Adolf: 111. 200.
Syberg, ~ybergk, S. Kloster: 111.

Nr. 12; S. Henr. de: 111. 211.

T.
Tele: I. 28. 227.
Teysen, Heinr.: 111. Nr. 18.
Theodericus Bh·buick: 111. Nr. 17;

Th. Euersole: 111. Nr. 17; Th. Kortf­
huys: II!. Nr. 20; Th. de Redincs­
houen: 111. Xr. 17.

Theologen (Tholey), Abtei: VII. 265.
Therlinden, curtis: III. Nr. 17.
ThomasLeneberg: 1.470; Th. Roden:

I. 32.
Thon'is: 111. 194. 195; T. JJoeper: III.

200. ,
Tillmann, Thielmann, T. de Berghe:

111. Nr. 20; T. Engels: 111. 196; 'r.
Euirart: 111. 205; T. Heep: III.
Nr. 14; T. Kollendier: 111. Nr. 14;
T. Lorner: 111. 195; T. Loeper: 111.
200; T. v. Oyckroide: 111. Nr.6. 7;
T. de Smalenborgk: 111. Nr. 20; T.
dom. de Trilbuch: 111. Nr. 10; T.
dict. TyIs van den bremen: III.
Nr.l0.

Torgbelow: I. 290.
Tornow, Clawes: I. 435.
Trajectum: 111. Nr. 18. 19.
Trampe, Peter: 1. Anb. 18.
Trapperberg: VII. 287 (41).
Trepetow: I. 182.
Trilbucb, Tilmann. dom.: 111. Nr.l0.
Trios, Jacob dict. de: 111. Nr. 1.
Tuitium, Tuicense oppidum (Deutz):

111. 210 f.
Turonens. librae nigrae: 111. Nr. 1.
Tyde: I. 198..
Tydeke: I. 10. 100. 486.
T y Ie, Ha.ns: I. 285; 1'. Gotschalc.

celerar.: 111. NI'. 14.
Tyls van den bremen: ][1. Xr. Iv.
Tymmerman, Pcter: 1. 373.
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u.
U ekerland: J. 99.
ITdenberg: IV. 215.
Ulriek: I. 265. 266.
U nekel: IlI. Nr. 20.
IJndelege, HeDr.: III. Nr. 21.
lTnderkcstcre: IIT. 200.
Urbanua VI. papa: 111. Nr. 20.
Urben: III. Nr. 6.
U rn er: III. Nr. 4.
Usterthal (Usserthal): VII. 288 (15),

287 (41).
v.

Vamme~ Ilcynr.: 111. Xr. 5; V., ~Iatth.

gen.: III. 205; V., Richolf gen.: III.
205 W.

V ei t, Viax: VII. 278.
Ve Iden tz: VII. 231.
Veningen: VII. 248.
Vcyben, Luitgart v.: 111. Nr. ,.
Vico, Gunthar. de: 111. Nr. 2; V. Joh.

de: 111. Nr. 2.
Vil(~n, P~tr1l8 dict. de: 111. Nr. 10. •
Vinkenower penninge: I. 98.
Vi t, Vyt: 111. 198.
Vlertzheim: fII. Xr. 6-8. 21.
V 0 h la eh: VII. 288.
Voiskugle: 111. 213.
Volkersweiler: VII. 288.
Volckhauen: 111. 199.
Vos, Ilinr.: I. 190.
Vynk elgin, Petrus: II!. Nr. 20.

w.
Wachenbeim, Dietz v.: VII. 252;

W., Hans v.: VII. 252.
Walbero van dem hagenbome: 111.

Nr.17.
Wal bexh uis: 111. Nr. 16.
Waldaff: IV. 216.
Waldeck: V. VII. 265.
Waldewannus miles de Fuchenheim:

111. Nr. 21.
Wals8cher: IlI. Nr. 6.
Wanne, Wilh.: 111. Nr. 15.
Warmen Kuyle: 111. 213.
Warsyn, Henninck: I. 313.
Weiler, Euirdt v.: llI. 197.
Weinheim bei Bingen, Homecken v.:

VII. 265.
Weisenstin: 111. Nr. 22. S. 191.

Wendes, Ila08: I. 356.
Wenemar, Job.: IIL Nr. 6. 7.
Wenner Reytesman: I. 15. 16.
Wermerskirchcn, Joh. v.: 111. 193.

197.
Wernecke, Merten: 1. 157.
Werner v. d. Schulenburg: I. 468;

W. de speculo: fiI. 218.
Westengiebel: IV. 215.
\Vestv&sche: I. 896.
Weuemaier: 111.205.
Weylde, Tilman: 111. Nr. 14.
Wide, Hans v. d.: I. b9.
Wilhelmus Blawck: 111. Nr. 14-; W.

BliofF: 111. Nr. 16; W. de Groit­
husen: III. Nr. 20; W. de H&s8el­
holze: 111. Nr. 2; W. Hoeffschmidt:
III. 197; W. Moysgine: 111. Nr. 6;
'V. Neythere: 111. Nr. 2; 'V. von
Neel: III. 198; W. Wanne: 111.
Nr. 15.

Wilue Bul: 111. Nr. '; W. vait vau
Lustorp: III. Nr. S; W. Hinderich :
111. 207.

Winandus Juleimant: 111. Nr. 1.
Wippa, Joh. Gerard. de: JII. Nr.20.
Wirich, Junker v. Dhun: VII. 290.
'Visper: IV. 215.
Wistock, Symon: J. 469.
Wlpes, Amold 111. Nr. 17.
Wolfgang, pfalzgr. b. R.: VII. 281.
Wobbermyne, Hinr.: I. 280.
Wollnerscheid: IV. 215.
W ormbsz: VII. 257 f.
Wreeh: I. 19.
Wreyke, Conrad. dict.: III. Nr. 2.
Wulff: I. 17; W. Clawes: I. 9.
Wurttenberg: VII. 275.
Wyggher, Clawes: I. 227.
Wyke: I. 396.
Wymmarus de Breitbach: 111. Nr. 20.
Wyne bei Cölne, Nesa. Nonne ZU dem:

111. Nr. 18.
Wyneke: I. 20. 21.
Wynnekinus vp me dreysehe: llI.

Nr. 14.

z.
Zellen: VII. 252.
Zois (Zons): 111. 194.
Zweybrücken, Herzogth.: VII. 282;

Z. Pfalzgr.: VII. 265. 266. 274.
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II. S ach en.

'SOl

A..
Abtrieb: VII. 272.
abzug: VII. 275.
abu: III. Nr. 5.
abu wich, baufällig: III. Nr. 5.
abuwinge: III. 201.
acco lytus: I. 89.
ach t, geistliche und weltliche: J. 88.

316. 347.
acht, Frage a. d. Schöffen und Urtheil,

Weisung der Schöffen, drei: 111.
Nr. 22. S. 192 ff.

acker, ab- und anpHügen: I. 2.
ad vocatus, Rechte desselben: 111.

Nr. 21.
afftergericht: VII. 245.
affterslagen: V. 224.
alment: VII. 235.
Antasten des Gerichtsstabs: 111. 198.
antwort des Beklagten: I. 6-9.
anwandung: VII. 256.
arrestatio: 111. Nr. 11.
artland: 111. Nr. 4. Nr. 22. S. 204. 205.
Asylrecht: VII. 232.
Auflassung, rechtliche Voraussetzung

.und Form derselben: IfI. Nr. 2. u. 15.
averbodich, oberbotig, erbötig: 1.218.
atzung, sonst und jetzt: VII. 238.

B.
bandzeune: VII. 236. 283.
bastartfälle: VII. 273. 282.
Baubeschränkungen: IIc.
bebusemen: IV. 217.
beche: VII. 246.
beclagter, Pflicht desselben zu ant-

worten: VII. 245 f.
becroenen: 111. 207.
behentgeit, list: 111. Nr. 4.
beire: 111. 202.
beko ren, bitten: 111. Nr. 7.
bekummern: I. 15. 19. 470.
Bergen der S~hiffsladung I. 839.
beris: VII. 278. 280.
berichten: I. 300-302. 315.
beschuttenisse, vielleicht = schut-

tinge, Einrede: 111. Nr. 7.
besetten, mit Beschlag belegen: I.

14-20. 22.
lJesthaupt, grün: VII. 236.
besthaupt, der Frau: VII. 258.
bienen: VII. 270.
lJintherich: VII. 246.
bl utrunst: I. 462.
Blutwunden: 111. 196. 197.
boleken, Geschwister: I. 98. 211.
bochel: 111. Nr. 16.

botelohn: Ilb. 5.
brand bri ef: I. Anh. 4.
braut: I. 10.
briefe fAlschen: I. 34-36.
brulofft = Hochzeit: 111. 194. 203.205.
bruwel: VII. 246.
bude, Bottich: I. 97.
buhlich: VII. 230.
burgen setzen: I. 42, VII. 230.
burgermeister: Ila. 1.
Bürgschaft: I. 40-49. 231. 283.
burmal, Bürgerrecht: I. 60. 899.
burse op, Bürgerrecht: I. 61.
Busse: I. 48-51, 77; B. rur den

Richter: IIb. 1. 2.
bü ttel setzen: VII. 247. 250.

C. K.
calamus: 111. Nr. 2; c. sculteto por­

rectus pro vadio: 111. Nr. 21; CR­

lamo et ore: 111. 212.
camererse: 111. Nr. 4.
kanoich (?canonicus): 111. Nr. 5. Nr.15.
cantzelgericht: VII. 267 f.; KODl-

petenz desselben: VII. 268.
cantzelherr: VII. 268.
karch: IV. 223.
keesz, zweynlenschen k.: VII. 271. .
kenlnatengericbt: VII. 289.
kheimer: 111. 194.
kind, unmündig: I. 214.
kirchleymesser: 111. 196.
klage, anevang: I. 95. 107.
- um gut: I. 22. 24. 43. 69. 408.

I. Anh. 22; 111. 206 fr.; VII. 258 f.;
klage mehrerer um ein gut: IIb. 4.

- met. ruchte:' I. 103.
- mit "samender hant": 1. 410.
- "nach toter hand": 11&. 2.
- um schult: I. 8. 9. 14. 15. 16. 17.

18. 19. 40. 41. 68. 93. 99. 140. 198.
200. 228. 849. 357. 384. 435. 466.
467. 468. 470; 11&. 12; Ilc; VII. 253.

- slichte: I. 101. 214. 467.
- vonlachtet : I. 190.
clausula, si ita est: 111. Nr. 1.
koenigsbede: VII. 274. 282 f.
koenigsleu te: VII. 282.
koerninge: I. 97.
collateralis = uxor: 111. Nr. 2.
colon. archiep., Rechte desselbeJ;l in

der villa Kente:· 111. Nr. 14.
komern: IV. 220.
kommeling: VII. 268 f.
kost: I. 365-869.
kosten: VII. 236. 237. 291; k. welche

dem Beklagten, und welche dem
Kläger zur Last fallen: VII. 236.
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Krankheit" Unfähigkeit zur V~r­
Il188erung: J. 149. 168.

crewze, vor das c. kn}ycll, um den
Eid zu leisten: 11-. 13.

('um ber: 111. Nr. 8. 6.
cu nl herhei t: 111. Nr. 5.
k üden, kaudt'll ("t): VII. 212.
k \l r med e : 111. 203. 211.
kurmeydsKtl t, Re<-ht d(,88t'looll: 111.

Nr. 15.
D.

dabeIspei: I. 100.
{)arlehnsklage: III. Nr. 11.
I)ie bats I: l. 96. 101--10•. 108.204.307.
d iemstc in: VII. 2&4.
dillCli~ daK: 111. Nr. 11.
din~tinc: 111. 210.
d r i t t e Pfennig des Erbrichters I la. 1.

E.
eder = geflochtener Zaun: VII. 239.
effeatucatio: 111. Nr. 19.
effectuc. et renullciatio: III. 212.
Eheliches Güterrecht: I. 12~. 180.

182. 188. 189. 142. 165. 172. 450.
Ehesachen: VII. 268.
Ehestiftung: I. 59.75.98. 140. 149.

156. 158. 167. 170. 175. 177. 179.
182-185. 229. 235. I. Anh. 9--18.

Eheliche Vorlßundschaft: I.J64. 237.
Eid: I. 115. 116.118.119; 11&.9; Ilc.
eigen wid t: VII. 241.
einbrodig mensch: VII. 280.
enterven: III. 203.
en trich ten = vergleichen: I. 315.
erbe, brechen an der straaze: IIc.
Erbrech t der Ascendenten: I. 121.

123. 136&. 138. 141. 184.
- der Kinder: I. 1. 23. 79. 98. 124

bis 127. 135-136&. 138. 139. 162.
168. 176. 181. 211. 11&. 2.

- der 8eitenverwandten: J. 121a-123.
129. 131. 136a• 137. 141. I. Anh. 4&.
5. IIc. .

Erbrichter: IIa. 1.
Ersatzpflicht der Stadt: 1.308.309.
Erbtheilung: J. 80.
erfniss ='Erbzins: 111. Nr. 7. 8.
even = Hafer: III. Nr. 13. 203.
eventure: J. 206.

F.
Fährlohn: VII. 238.
Falschm ünzer: I. 'os. 450.
fanggulden: VIT. 282 (1).
farende habe, was dazu gehört: VII.

263. 264.
fechten: 111. 194.
fel tgerich t: VII. 262.

}'ellste,recbt: VII. 257.
feuer lind flamm halten: VII. 285.
firpelie = Trug: 111. Xr. 16.
l'-'ormeln, gerichtliche: 111. Nr. 13.

Nr. 22. S. 192. 208. IV. 220. VII.
242. 275. VI I. 291.

fredebrecher: I. Anb. 1.
freuel tbeidigung: VII. 284 (26).
Friedewirken: IIb. 4.
froenhalf: llI. 194. 195.
frUmesz: VII. 285 (29). 287 (41).
frfimeszgii ter: VII. 285 (30).
fu nd: VII. 278.
fünfding: VII. 280.
fUrhel in holz = }4"öhren: V. 221 W.

G.
gast, gastrecht: I. 22. 12. 89. 144 bis

148. 264&.
gebende, silbernes: I. 466.
Gebühren: J. 338; Geb. des Schrei­

bers: Ilb. 2.
gediehen = Gemeinde: VII. 241 f.

260 f.
gedinge, ungeboten: 111. 201.
geleit: 1. 219. 805. 468. IV. 216.
gemach: 111. 204.
gemeinde, Verpflichtung derselben

zum Gericht zu kommen: VII. 247:
gemeines gericht: VII. 268 f.; Appel­

lation in demselben: VII. 269.
gerade, rade: 1. 5. 89. 128. 821. 322.

341. 342. 845-347.
gerast vnd geroit (geruhet): 111. 206.

207.
geren = Rockzipfel: VII. 246.
gereynden: VII. 252.
gerich t, oberstes: IJC.
Gerichte, vier verschiedene G~ im

Essweiler ThaI und deren Kompe­
tenz: VII. 263 ff.

Gerich tsfrist: I. 8. 9.
Gerichtsstab , Antasten desselben:

111. 198.
gerische: VII. 244.
geschrop t (geschubt) hew: VII. 271.
gesch worne, Strafe der nicht im Ge-

richt erschienenen: nIe 196· geschw.
Gebiihren derselben a. d. sdhultheiss ;
111. 196. 197 ; Wahl derselben 111.
197.

gesey, geseig =geaichtes Maass: VII.
240. 279.

ge8ei8t~eide (?): 111. Nr. 7.
Gespräch erbitten: J. 167; 11&. 4.
gethar: IV. 217.
geuelle = Gebüsch: V. 224.
gewalt: J. 11. 806; VII. 2'9. 262.
gewa.l tsachen: VII. 264.
gewedde: I. 405.
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ge were, eigenliehe , unrechte, nutz-
liche: I. 408; hebbende I. 95.

gewerff: III. NIe. 8. 203.
gicht: 111. 203.
gien = gestehen: 111. Nr. 4.
Gottespfennig: J. 840; VII. 254.
gut, vorvaren g., vorwracht g.: I. 339.
gyfft: 1. 203; unredlike g.: I. 161.

H.
hablich = begütert: VII. 230.
hagk: V. 224.
HaI bgeburt: I. Anh. 5.
balffmalln: JJI. 197 ff.
halinge: verhaien: I. 89. .'
hand, gesammte: 1.221.410; III.Nr.16.
hand und halm: 111. Nr. 13. 194;

VII. 272.
handstreich bei dem Kauf: VII. 272.
harn knaken (?): I. 463.
hasen, hetzen desselben "vom strick":

VII. 284. (22).
hasen garn: VII. 284 (22).
hanthafte that: I. 190.
heimreitten: VII. 268.
helling: III. 202. 203; helmling: VII.

230; hälbling: VII. 242.
hergewedde: I. 5. 268. 272. 321. 322.

343. 344. 348.
heuft = IIaupt: 111. Nr. 7. 8.
hiemanu: III. 200 W.
hindersteilig gclt: I. 435.
Hin terlassenschaft eines Fremuen:

VII. 280.
hoeuereede: 111. 201 u. f.
110 igetzyde: III. 201.
hol Ullg: J. 89.
Holz bezugsrecht, Bescbriinkungdes-

selben: VII. 239.
boyke, Mantel: I. 313.
hoykenhechte: I. 467.
hub e, wie gToss: VII. 279; huberge­

richt: VII. 265. 290; wie da.sselbe
besetzt wurde: VII. 266; Appellation
von demselben: VII. 267.

h ubgü ter, sind verloren, wenn der
Zins nicht rechtzeitig entrichtet ist:
VII. 233. 272; vergl. 111. 211.

hubrecht: VII. 290.
hufhammer, Wurf mit demselben:

IV. 215. 216.
hulperede: I. 6. 44. 11&. 11.
hund, hunne: III. Nr. 21; VII. 240 ff.
hundgaden: VII. 241.

I. J.
Jahr und Tag: I. 151. 180. 196. 213.

304. I. Anh. 8. 9.
jeuerbuud (?): III. Nr. 6.
ingesegel: I. 197. 198.

insperung: 111. 198.
intghainwordig: 111. 204.
j uue: I. 204.
juraten: VII. 286 (85), 290.

L.
Landrecht thun, d. h. einen Eid

leisten: II&. 18; L. benemen: IV. 220.
lang werk; VII. 287 (40). 290.
landvcrinck: I. 444.
lehen: I. 69. 221. 222. 355; 1. geist­

lich: I. 271; III. Nr. 20.
Leibzucht: III. 206.
lemenisse: I. 214. 220. 412. 436.

I. Allh. 21. II&. 15.
leyden, geleiten: I. 219. 412.
librae nigrae Turon.: 111. Nr. 1.
loberaftich (?): J. 339.
louede: I. 227-232. 234-236.

M.
Magschaft, Beweis derselben: I. Anh.

14.
-maindag, geschworn: fII. 201.
malbome, Abhuuen derselben: I. 37.
ß1 allic h: III. 206. 209.
R18ngeld: I. 409.
rnasz, gerechtes: VII. 250.
maybeue: VII. 26l.
Meineid, I. 117.
mergenhoiff: VII. ~79. -281.
m ergenki nd: VII. 281.
Inergenman: VII. 279. 280.
Dlerz und mayfeuer: VII. 26l.
messerwunden: VII. 240.
messerziehen, gehört vor den Ge-

lichtsherrn : VI I. 238.
metze (l\Iesser), helfellbeyncn bei der

Auflassung: 111. Nr. 15.
meyger: VII. 279 f.
michelsteuer : VII. 237.
mishandelunge: I. 11. 67. 77. 241

bis 242. 365-368. 455. I. Anb. 17;
11&. 8; IIc.

miszthätiger mann, Verfahren gegen
denselben: VI. 228; VII. 242 f. 261 f.

Morgengabe: I. 198; IIa. 12.
muetkore: J. 385.
Müller: I. 243; VII. 255 f.; Recht

dessclben: VII. 248.
mündich: 1.212. 218; I. Anb. 18; IIa. 5.
Münzverhältnisse: J. 870. 371.
m um ber: 111. 208 u. ff.
mumbiurnus (Momper): 111. Nr. 18.
munttere: I. 356.
mund, gichtiger: 111. 164.

N.
nachbusze: VII. 269.
nachdingen: VII. 248.
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Niherrecht: VII. 289. 254. 272.
name: IV. 218. 219.
natenbainde: 111. Nr. 9.
ne bendinger: 11&. 12.
neder v all: I II. 202.
non: VII. 249.
N oth, Ichte: I. 120. 340; IIa. 6; III.

196; VII. 272. 291.
nothgeding: III. 196.
N othreeht: Ila. 14.
Nothwehr: I. 465.

o.
offaueier (?): 111. 208.
onbeschmitzt: VII. 229.
onverhubt: VII. 236.
ordi nancie: 111. 206.
ore et calamo: II!. 212.
öuercommen=vereinbaren: III.Nr. 7.
öuerheyt: III. 207.
öuermytz, vermittel8t: sehr oft in III.
ouerwynnen mit campe: I. 407.

P.
pseh t: I. 286; versessen p.: 111.

Nr. 8. 4.
pape: J. 39. 88. 268-272. 841-347.
pawes edelt unechte kinder: I. 441.
pele: I. 467.
perhabs: VII. 212.
pernoctari: III. Nr. 18.
pernoctationis littera: III. Nr. 19.
pfand: I. 78.74. 262-267; VII. 253;

pf. rtir hauszins : I. 240.
pfandrecht s. frelnd vieh: 11&. 14.
PfAndungsrecht des Richters: IIa. l.
Pfändung des Hubers: VII. 237.
P fe rd leihen: I. 224. 225.
pfArenfellig t?); III. 193.
pfeel: 111. 195.
Pfennig, dritter: Ila. 1 W.; silbern.

bei der Auflassung: III. Nr. 15.
pflegzein: VII. 243.
piacitabilia bona.: III. Nr. 2.
po li tize: IIa. 4.
prAsentzmeister: VII. 238.
preim zeit: VII. 230.
Privilegien: I. 274. 275.

Q.
q uaderüchte briefe: J. 80. 31.

B.
rachtong: VII. 241. 252.
radalbus: 111. 196. 197.
rai tl ude: VII. 241.­
raub: I. 803-305. 807.
räuber: I. Anh. 2; 3.
rand weide: VII. 269.
rech t, geistliches, weltliches: I. 292.

rechtlos: 1. 285. 287.
redehoyue: III. 201.
reiavolge: VII. 278.
rei8zwa~en: VII. 279.
rei tel: V. 224.
Rentenbrief: J. 872.
richter, Pflicht de88elb.: IIb. 1. 2. IIe.
- oberste, nedirste: 11';.
ring, VII. 271.
ronnen: I. 292.

8.
sammelinge, unrechte: I. 279.
satersdag, (dies Satumi): 111. Nr. 8.
satzungsmAouer: VII. 258.
Schaden: J. 308-810. 313. 314.
Schatz, Recht an demselben: VII.

270.
scherff: IIe.
schmalweide: VII. 270.
Schöffen: I. 161. 385. 471. IIb. 10.

Ile.; Sch.-GebÜhren: I. 387&. 838·
Abgabe ein~ neuen Seh.: 111. 196:
197; Sch., nur 6: III. Nr. 15; Seh.,
21: VII. 240; Gespräche der Seh.:
Ila. 4. 111. Nr. 2. 7. 1'. 20; Seh.,
nicht geschworene: I. 70; Sch.-strafen:
I. 836; unrecht Urtheil der Sch.: I.
S87; Wshl derselben: I. 472. III.
197. VII. 247. 258; Seh.-Gericht iOl

Essweiler ThaI: VII. 263 f., wie das­
selbe besetzt wurde: VII. 264 f.

scot, scotbar: I. 319. 320.
schult, hintersteIlige: I. 435.
8cultam bacht: I. 360.
scultetus, Rechtsverhältniss des vom

Erzbischof v. Köln ernannten sc.
gegenüber den von anderen Seiten
ernannten sc.: 111. Nr. 14.

Sonn enschein, Zinszahlung bei S.:
VII. 230 f. 233; das Gericht, soll
die "irden"(?) bei S. machen: VII.
236; Dienste bei S.: VII. 272.

soolgrodt: VII. 236. --
spennen, fesseln: I. 100.
spise k 0 p, valsche und unredelike: I.

456.
S tab des Schultheissen: 111. 198. VII.

284 (23). 288. 289.
staIe?: 111. 203.
8 tigel: VII. 255. 268.
straffsherr, derselbe darf neben der

Bestrafung durch das Hubgericbt den
Uebelthäter auch strafen: VII. 233.

strichen, drucken (trocken): VII. 230.
8we'i t: 111. 201.

, T.
tagbusze: VIT. 269.
testamentum: I. 861-364.
todsc'hlag: I. 87. 469.
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todte Hand: I. 6. 93. 200. 201. ffi.
20ft

treme, Sprosse: V. 223.
tzins, Zahlung dessel~n: VII. 229.

236. 238.

u.
überessen -und trinken des hubers,

Strafe dafür: VII. 236.
überlauffen: VII. 272.
uberpracht: VI. 227.
Uebertragung von Gütern, Fonn

derselben: 111. Nr. 2. Nr. 15.
u ftrag: VII. 236.
underding, undergething: VI. 226 ff.

VII. 229.
underhu ber: VII. 267.
understockt und understeint: VII.

235.
unfertige leute: VII. 251.
ungenosscn: VII. 283 (13).
ullverhubt gut: VII. 2~6.

updracbt: 111. 203.
uperstein: II!. 200.
upkoeminge: 111. 202.
urbur = Rente: III. Nr. 13.
urgicht: II!. 207.
urkundia: ITI. Nr. 10.
urten = Zeche: VII. 245.
Ur t he i I holen "ubir velt": lla

• 4.
- schelten: I. 256. Ila. 1. 4.
usserd ingen: 111. Nr. 3. 4.
uazl ude: IV. 220.
uthberaden und unberaden Kinder:

I. 79.

v.
vadiare: 111. Nr. 21.
vadium: II!. Nr. 21.
vare: 111. Nr. 7.
vaydige = Vogtei: 111. Nr. 12.
veligen: I. 412; veylich: I. t6R.
Ve·'ä.usserung von der Hand: I. 150.

111. .
Verfestung: I. 58. 61. 101. 301. 409.

412. 414. I. Anh. 15. 16. 19. Ilb. 3.
Verjährung: I. 151. 174.
Verleumdung: I. 96. 11". 8.
vermacht: 111. 206. .
Vertrinken der Busse: VII. 248 f.
verwan twcruen: 111. 204.
verwehrschafftet sollen alle hub-

güter vor dem hubgerichte werden:
VII. 234. .

Verzichten mit H&.lm, IIand und
Mund: 111. Nr. 18.

vierer, ordnung der: VIT. 252.
vi n k e no wer penninge, vinkenoge, eine

kleine Münze: I. 98. 235. 466.

\VasserschJ eben, Recbtsquellen.

vireschar, die Schöffen sitzen in der:
I. 336.

vorbaden: I. 427.
\"orbuwen der strassin: IIc.
vorhaIen: J. 89.
vorlechen= I. 407.
Vormundschaft: I. 178. 205. 206.

290. 444. 445. 452; eheliche V.: I.
287.

Vor m ü n der für die }{inder der Leib­
eigenen und der Koenigsleute: VII.
283 (8. 9).

vormund kysen: Ila. 5.
o vorsumen: I. 76. 137. I. Anh. 8.

11-. 11.
vorwort: I. 227.
vursni t: 1I1. 202.

w.
wandt, schroden: VII. 271.
wael~tayn?: 111. Nr. 7.
waeszdom: 111. 207.
walt: I. 280. 801. 306. 400. 401. 410.
wanken: I. 435.
warrandia: lII. 212.
wasen, groene, bei der Auflassung:

111. Nr. 15.
Wasserbenutzung: '711. 250 f. 254.
Wasserpacht: I. 896.
watergang: I. 404.
wechman't: III. Nr. 5.
wecken: V. 224.
wedem; 111. 203.
wedde, welche der Vogt und der

Schultheiss erhält: 111. 202.
wedderkeringe: I. 406.
weggericht: VII. 249.
wehrungsheller: VII. 283.
wt'id_twerkh, kleines: VII. 284 (22).
Wein, ein Eimer voll bei der Auf-

lassung: II!. Nr. 15.
weinkauf: VII. 254.
Weinschenken: VII. 272.
weinzehend, ist grosser z.: VII.

286 (32).
weiszguth: VII. 2!\5.
werben, werven -= ansuchen: III.

Nr.7.
werc, eygenlike~ nützliche, unrechte:

I. 408; hebbende: I. 95.
wergeld: I. 409 (412). 436.
werre: I. 399.
wC1"8chaft, gericht.: 111. 213.
wo 8 tergo ebi I: VII. 230.
wethaftige lüüe: VII. 245.
wette, kleine: 111. Nr. 14.
wier: 111. 194.
wild fang: VII. 235. 273. 288. 290.

~O
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wi Id fu ~r: VII. 284 (22) (26), 288.
willekor: ]. 821. 822. 417. 418. ]1·. 1;

w. von Jt'rankinfordc: ] Ib. 1-1).

wil tbann: IV. 216.
witzliehe dinc: 111. Nr.· 21. 201.
wohlgewonocnes, arheydendea, Gut,

Vergebung desselben: I. 167. 160.
166. 171. 174. 189.

wunden, campferdig: J. 190. SOl. 412.
462. 464. 460. I. Anh. 15. 16. 19. 21.

z.
Zehnt, gro88er: VII. 286 (32); kleiner:

VII. 286 (39).
Zeuge, wer nicht Z. sein kann: J.

886-895.




